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Der Dank des Führers
Dr . Ley überreicht den Mitgliedern des Organi-
sationsstabes für Nürnberg das Bild Adols Hitlers

Berlin , 6. September.
Wie der „Völkische Beobachter " meldet , äußerte

sich der Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der PO . der NSDAP ., Dr . Ley, in
einer Unterredung mit einem Pressevertreter sehr
befriedigt über die ungeheure organisatorisch«
Leistung , die in Nürnberg für den Parteitag voll¬
bracht worden sei und die von seinem Organisa¬
tionsstab so glänzend bewältigt wurde . Der Füh¬
rer habe ihn beauftragt , als Zeichen seines Dan¬
kes den Mitgliedern des Organisationsstabes sein
Bild mit Unterschrift zu überreichen . Mit der
Uebermittlung des Dankes des Führers an den
Organrsationsstab verbinde er seinen persönlichen
Dank , der auch nicht weniger dem Bürgermeister
von Nürnberg , Liebel , und dem Gauleiter Strei¬
cher gelte.

Den Beginn des großen Propagandafeldzuges
für die Deutsche Arbeitsfront , der ursprünglich am
15. September beginnen sollte , hat Dr . Ley bis
auf den 1. Oktober verschieben müssen, da er die
Vorbereitungen hierzu zurückstellen mutzt«, um
sich dem früheren italienischen Korporationsmini-
Per Exzellenz Bottai widmen zu können , der be¬
kanntlich von der Partei und der Deutschen Ar¬
beitsfront zu einer Deutschlandreise eingeladen
worden ist, auf der Dr . Ley ihn begleiten wird.

Maerer AMenseldee
Vifchol von Vrandenburg

Wichtige Beschlüsse des altpreutzifchen Kirchen-
senats

Berlin , 6. September
Der Kirchensenat der altpreutzifchen Union , der

Mittwoch unter Vorsitz von Präses Dr . Werner in
Berlin zusammentrat , beschäftigte sich zunächst mit
den von der Eeneralsynode verabschiedeten Geset¬
zen, dem Gesetz über die Errichtung des Landes-
hischofsamtes und der zehn evangelischen Bis¬
tümer sowie mit dem Beamtengesetz . Gegen die
Gesetze wurde kein Einspruch erhoben . Sie sind
damit in Kraft getreten und werden vom Kirchen¬
senat auch der Deutschen evangelischen Kirche vor¬
gelegt werden.

Entsprechend dem von der Generalsynode vorge¬
brachten Wunsch wurde Pfarrer Joachim Hossen-
felder zum Bischof von Brandenburg berufen . Er
ist damit gleichzeitig geistlicher Vizepräsident des
Evangelischen Oberkirchenrates und der ständige
Vertreter des Landesbischoss von Preußen.

Der Kirchensenat beschloß, folgende Mitglieder
des Oberkirchenrates in den Ruhestand zu verset¬
zen : die Oberkonststorialräte v . Karnatz , O. Jere-
mias , Henselmann , v . Schlegel , v . Sellin , l) . Rich¬
ter 2, l) . Fischer . In den Ruhestand versetzt wur¬
den weiter die Generalsuperintendenten v . Dibe-
lius -Berlin , v . Hegener -Schneidemühl , l) . Eger-
Magdeburg , v . Kalweit -Danzig , 0 . Schian -Bres-
lau , v . Viets -Berlin , D . Kalmus -Stettin . Die
übrigen Generalsuperintendenten wurden mit der
Verwaltung ihrer Stellen bis zur endgültigen Be¬
setzung der Bistümer betraut . In den evangelischen
Oberkirchenrat wurden berufen als Dirigent des
Oberkirchenrates Dr . Fülle , als hauptamtliche
Oberkonsistorialräte Pfarrer v , Freitag und Pfar¬
rer Peter , als nebenamtliche Oberkonststorialräte
Pfarrer Eckert, MdL ., Professor Stolzenburg,
Pfarrer Nobiling , Pfarrer Dr . Wienecke, Pfarrer
Dr . Thom.

Der Kirchensenat übertrug seine Befugnisse bis
zur nächsten Sitzung auf einen Ausschutz, dem fol¬
gende fünf Mitglieder des Senais angehören : Bi¬
schof Hossenfelder , Präses Dr . Werner , Ministerial¬
direktor Jäger , Generalsuperintendent v . Zaenker,
Admiral Mensel.

Mord, an Verlinee SA.--Marm
aufgeklärt

Berlin , 6. September.
Die Ermordung des SA -Mannes Hans Steinberg,

der in der Nacht zum 2 Juli 1932 von einem Kom¬
munisten erschaffen wurde , ist jetzt aufgeklärt . Es ist
gelungen , den Mörder in der Person des Malers
Georg Taubner zu verhaften . Taubner , der der
KPD . angehörte , ist geständig . Der Feuerüberfall ist
von einer großen Kommunistenhorde unterstützt wor¬
den. Elf Mittäter konnten gleichfalls verhaftet
werden.

Voferr-Westprercherr
frei von ArdeitsSsken

Berlin,  6 . September.
Oberpräsident Kube hat heute dem preußischen Mi¬

nister des Innern gemeldet, daß die Provinz Grenz¬
mark Posen -Westpreutzen jetzt frei von Arbeitslosen
sei.

MarMrfchesFeldlager
ausgehoben

Wulfen , 6. September.
Beamte der Staatspolizeistelle Recklinghausen haben

Montag abend in der Nähe von Wulfen in einem
Walde ein 150 Mann starkes marxistisches Feldlager,
das unter kommunistischer Leitung stand, ausgehoben.
Die Leute stammten aus den verschiedensten Orten
des Ruhrgcbietes . Es handelt sich um eine Brut¬
stätte des Marxismus , die zu Wochenende regelmäßig
von über 150 Personen , weiblichen und männlichen
Geschlechts, besucht wurde.

Paris , 6. September.
In Montparnasse, dem Brennpunktedes

Pariser Nachtlebens, kam es am Dienstag
abend zu einer Schlägerei zwischenAnhän¬
gern der patriotischen Jugend und aus
DeutschlandgeflüchtetenJuden und Marxi¬
sten. Das „Echo de Paris " schreibt dazu. daß

die Arroganz dieeser Flüchtlinge gerade¬
zu ein Skandal sei.

Einige Mitglieder der patriotischen Ju¬
gend, die auf einer Cafihausterrassesaßen,
waren Zeugen, wie die französischeRegie¬
rung von ihnen in beleidigenderForm kriti¬
siert wurde. Nach einem Wortwechselsei es
schließlich zu einer regelrechten Schlägerei ge¬
kommen. Die anderen anwesenden Gäste
hätten ihre Sympathie für Frankreich dii-ch
Rufe „Es lebe Frankreich" zum Ausdruck
gebracht.

Warschau, 6. Sept.
In einigen Ortschaften des Bezirks Skile

in Ostgalizien fanden zahlreichesudcnfeiad-
liche Kundgebungen statt. Jnsge âm^
wurden dabei in jüdischen Wohnungenetwa
200 Fensterscheibeneingeschlagen

Die nationaldemokratische„Gazeta War-
szawska" schlägt Alarm wegen der

„Gefahr der jüdischenInvasion in
Pommerellen".

Immer hartnäckiger, so heißt es, dränge sich
das Judentum in die sauberenStädte Pom-
merellens, wobei diese Eindringlinge eine
Selbststcherheit auszeichne, die oftmals die
Form einer Herausforderung der Gefühle

London , 6. September.
NormanDavis  traf am Dienstag abend in

Plymouth ein und begab sich nach London , wo er
etwa zehn Tage bleiben wird , um dann nach Pa¬
ris und später nach Genf zu den Abrüstnngsver-
handlungen zu gehen . E : erwartet , daß er außer
mit dem englischen Außenminister auch Unter¬
redungen mit MacDonald und Hendetson haben
wird . Bei seiner Ankunft erklärte er , daß sich die
amerikanische Auffassung im allgemeinen nicht ge¬
ändert habe.

Amerika sei jedoch der Ansicht, daß mehr denn
je die Notwendigkeit für einen erfolgreichen

Abschluß der Konferenz bestehe.

Die amerikanische Regierung unterstütze den
britischen Plan für die Abrüstung , sei aber bereit,
Einzelheiten abzuändern . Es sei notwendig , daß
eine Rüstungsüberwachung stattfinde und daß zu
diesem Zwecke eine dauernde Körperschaft eingesetzt
werde . Normän Davis fügte hinzu , daß Amerika
bereit sei, den Gedanken eines Nichtangriffspaktes
zu erwägen und zu begünstigen.

Auch ein Vefuchm Berlin
Weiter hat er verlauten lasten , daß er während

seines jetzigen Aufenthaltes in Europa die Absicht
habe , auch einen Besuch in Berlin abzustatten , um
dort mit den leitenden Stellen , darunter voraus¬
sichtlich dem Reichsaußenminister Freiherrn von
Neurath Fühlung in der Abrüstungsfrage zu neh¬
men . Voraussichtlich werde der Besuch in Berlin
im Anschluß an Unterredungen in Paris erfolgen,
wohin sich Norman Davis im Laufe der nächsten
Woche begeben wird.

Er hatte am Mittwoch vormittag eine andert-
halbstündige Unterredung mit dem englischen
Außenminister Simon , in der von dem englischen
Außenminister eingehend die Gründe für die Pa¬
riser Besprechungen dargelegt und sämtliche Seiten
des Abrüstungsproblems besprochen wurden . —
Hieraus schließen politische Kreise , daß außer den
englischen Vorschlägen für die Landabrüstung auch
die Frage der Luft - und Seeabrüstung zur Erör¬
terung stand . Man rechnet damit , daß Norman
Davis auch Rom besuchen wird . Hinsichtlich der
Bereitwilligkeit Amerikas zu Nichtangriffspakten
hat Norman Davis wissen lassen , daß diese mit den
Vorschlägen für einen europäischen Pakt zur ge¬
genseitigen Unterstützung nicht verwechselt werden
dürfen . Amerika habe gegen einen derartigen
Pakt an sich nichts einzuwenden , werde sich ihm
aber niemals anschließen , so daß in dieser Hinsicht
die amerikanische Politik sich nicht geändert habe.

Aus Bern ist der dortige amerikanische Ge¬
sandte in London eingetroffen , um sich mit Nor¬
man Davis über die europäische Lage und den
Stand der Abrüstungsverhandlungen auszu-
sprechen.

EngMÄe Stimmen
Zu den bevorstehenden Abrüstungsverhandlun¬

gen Zwilchen Frankreich und England , die am

der Ortsbevölkerungannehme. Zum Schluß
dieser Betrachtungenwird erklärt,

die „Bevölkerungvon Pommerellenmutz
den Kampf gegen das Judentum unter
der Losung aufnehmen, bei Juden darf
nicht gekauft werden". Jeder der in
einem jüdischen Geschäft kauft, muß
dessen eingedenksein, daß er dadurch
den Arbeitslosen Polens ein Unrecht

zufügt.
Die Bohkottbewegung  der vokni-

schen Bevölkerung gegen die jüdischen Ge¬
schäfte nimmt auch in Warschau  zu.
So wurden in einem jüdischenGeschäht die
Fensterscheibenzertrümmert. Polen , die in
jüdischen Geschäften kaufen wollten, sind von
polnischenJugendtrupps daran gehindert
worden.

»

Die Wichtigkeitder beiden vorstehenden
Meldungen darf nicht übersehen werden,
denn sie lassen erkennen, daß immer mehr die
Länder Europas und darüber hinaus der
ganzen Welt langsam erwachenun die Ge
fahren des Weltjudentums erkennen. Als
wir in den Jahren des Kampfes erklärten.
Wir Nationalsozialisten sind Deutschland—
da wurden wir verhöhntund verlacht Heute
sind  wir Deutschland. Als wir späterhin
sagten, daß der Nationalsozialismus eine
Weltsendung habe, — da hielt man uns
für hoffnungslose Utopisten.

Nur einer hat damals diese Gefahr er¬
kannt: das war das Weltjudentum Und
darum nahm es schon von den ersten Jah¬
ren einen erbitterten Kamps gegen unsere

18. September in Paris stattfinden sollen, schreibt
die „Time  s " in Verbindung mit ihrem Bericht
über die gestrige Kabinettssitzung : Der Unter-
staatssekretär Eden solle in Paris sagen, daß das
englische Kabinett den französischen Plan für eine
regelmäßige zwangsläufige sechsmonatliche Kon¬
trolle noch nicht abgelehnt habe . Aber die engli¬
schen Minister wollten genauer über den französi¬
schen Plan unterrichtet sein. Sie müßten vor
allem wissen, wieweit Frankreich zu einer tatsäch¬
lichen Abrüstung bereit sei.

Ein Sonderberichterstatter des „Daily Tele¬
graph ", der anscheinend französischen Kreisen nahe¬
steht, schreibt, daß vielleicht die Mächte wie Italien
eingeladen würden , späterhin an den Pariser Be¬
sprechungen teilzunehmen , weil mit der ALrü-
stungsfrage auch die österreichische Frage eng ver¬
knüpft sei.

England , Frankreich und Italien hätten sich aus
eine Poltik zum Schutze Oesterreichs , aber nicht zu
einer Unterstützung Oesterreichs entschlossen

Hierzu meldet der „Daily Herald " ergänzend,
sollten Daladier oder Paul Boncour die Sprache
auf Oesterreich bringen , so werde Unterstaats¬
sekretär Eden zwar zuhören muffen , aber irgend¬
welche Entscheidungen könnten nicht gefällt wer¬
den , da der englische Außenminister nicht anwesend
sein werde.

Simon Sähet nicht nach Berlin
Paris , 6. Sept.

Der Ministerrat in London vom Dienstag be¬
schäftigt auch die französische Presse nach wie vor
an erster Stelle . Nach Informationen der Son-

London , 6. September.
„Napoleon Dollfuß , Bundeskanzler von Oester¬

reich", so schreibt der „Daily Ex  p r e ß" in großer
Aufmachung , nähert sich schnell seinem Belle - Al-
liance  und die Blücher müssen sich nun bald ent¬
schließen, wenn sie nicht zu spät kommen wollen.

Dollsutz, so sage man , sei zum Rücktritt bereit , da
er der fortgesetzten Reibungen in seinem Kabinett
überdrüssig und durch den Kamps gegen die anwach¬
sende nationalsozialistische Bewegung völlig nervös
geworden sei.

Dollfuß habe feststellen müssen, daß ausländische
Hilfe und ausländisches Geld nicht gewährt werden,
wenn - die Regierung eines Landes nicht mehr die

Bewegung aus. Darum warf es auch der
Regierung Adols Hitlers mit der Greuelhetze
und der Bohkottbewegungden Fehdehand¬
schuh hin.

Das neue Deutschlandhat diesen Fehde¬
handschuhaufgenommen, und heute schon

.erkennen auch die, die uns einmal für hoff¬
nungslose Utopistenhielten, die Weltsendung
des nationalsozialistischen Gedankengutes.
Rings um Deutschlandflammt es auf g?.,en
die Juden und ihre Finanzhoheit. Vor weni¬
gen Tagen hatderSchweizerBundes-
rat  ein Gesetz gegen die Warenhäuseran¬
genommen. In Polen  rüst man: ,Kaust
nicht bei Juden !" In Holland und Bel¬
gien  kommt es immer wieder zu antisemi¬
tischen Kundgebungen, und auch Paris  er¬
kennt jetzt deutlichdie Gefahr der jüdischen
Invasion , nachdemes zunächst die Emi¬
granten bei sich aufgenommen hatte.

Diese Tatsachen beweisen die Folge¬
richtigkeit und die Bedeutung der
nationalsozialistischen Weltan¬
schauung.  Wohl hat es schon immer anti
jüdischeBewegungen gegeben. Sie blieben
erfolglos und mußten es bleiben, weil es
dem deutschenNationalsozialismus vorbe
halten blieb, die Judenfrage zum ersten Mal
nicht vom Standpunkt der Reli¬
gion , sondern  vom Standpunkt der
Rasse  aufzunehmen.

Und dadurch ist es gelungen, das Juden¬
tum an seiner verwundbarsten Stelle zu
treffen. Der Kampf ist entbrannt, und schon
heute zeigt sich, daß das Weltjudentumzum
ersten Mal eine entscheidende Niederlage er¬
leben wird.

derberichterstatter der großen Blätter scheint fest¬
zustehen , daß sich die in so großen Linien ange¬
kündigte Pariser Zusammenkunft , an der ur¬
sprünglich der Englische Außenminister John Si¬
mon teilnehmen sollte , hauptsächlich auf einen'
Meinungsaustausch zwischen Daladier und Paul
Voncour mit dem ständigen Vertreter Englands
im Abrüstungsausschuß , Eden , beschränken wird.
Sir John Simon tritt seine Reise nach Genf
angeblich erst später an.

Der Londoner Sonderberichterstatter des „P e -
tit Puristen"  will weiter erfahren haben,
daß Eden die französischen Vorschläge über eine
alle sechs Monate stattfindende Rüstungskontrolle
nicht ohne weiteres ablehnen werde . Er werde
jedoch Einzelheiten über die Art und Weise for¬
dern , wie Frankreich diese Kontrolle durchzufüh¬
ren gedenke und welche Zugeständnisse die fran¬
zösischeRegierung auf dem Gebiete der Abrüstung
zu machen bereit sei, falls England dieser Rü¬
stungskontrolle zustimme.

Die Ausführungen des „Petit Journal"
bewegen sich etwa in der gleichen Richtung . Die
englische Regierung , so betont das Blatt , habe ihre
Haltung in der Kontrollfrage nicht geändert . Es
sei aber wahrscheinlich , daß sie sich bereit erklären
werde , bei gewissen französischen Zugeständnissen
in der Abrüstungsfrage der Kontrollfrage zuzu¬
stimmen.

Zu der englischen Haltung in der österreichischen
Frage schreibt das „Echo de Pari  s " , daß man
englischerseits zu einer Politik des „Schutzes ohne
Beistand " entschlossen sei. London wünsche jedoch
einige Aufklärungen über die Absichten Musso¬
linis . die angeblich noch sehr unklar seien.

volle Unterstützung ihres Volkes habe. Er habe zu¬
viel Zeit auf den Kampf gegen seine Feinde ver¬
wendet, anstatt sich mit wirklichen Wiederaufbaumaß¬
nahmen zu befassen. Dollfuß würde am liebsten sofort
zurücktreten . Nur der Gedanke, daß dann ein Bür¬
gerkrieg ausbrechen könnte, halte ihn zurück.

Der Bericht geht dann auf die traurigen wirtschaft¬
lichen und finanziellen Verhältnisse , den Zusammen-
bruch des Touristenverkehrs und die Unzufriedenheit
der Bevölkerung in den Kurorten ein und sagt, daß
dies der beste Nährboden für die Nationalsozialisten
sei.

Die Polizei sei bereits stark nationalsozialistisch
durchsetzt, das gleiche gelte von den Truppen , so daß

die österreichischeRegierung Truppen von der unga¬
rischen Grenze nach Tirol werfen mußte , um „un¬
zuverlässige Truppen " abzulösen.

Die Neuangekommenen seien bezeichnenderweise mit
eisernem Stillschweigen empfangen worden . Wenn
heute eine Wahl in Oesterreich stattfinden würde , so
würden die Nationalsozialisten die stärkste Partei sein
und mindestens 50 v. H. der Stimmen
erhalten.

England wolle wohl die Unabhängigkeit Oester¬
reichs aufrechterhalten , aber hierbei fühle sich die eng¬
lische Regierung keineswegs sehr wohl , weil sie auch
ihre Handelsinteressen bedroht sähe. Lange und ernst
habe das Kabinett am Dienstag über die österrei¬
chische Lage beraten.

„Daily Expreß " steht im übrigen im Gegensatz zu
den amtlichen englischen Stellen auf dem Standpunkt,
daß mit der Genehmigung einer Miliz für Oesterreich
der Friedensvertrag durchbrochen sei, wie dies auch
von dem keineswegs deutschfreundlichen „Man-
chesterGuardian"  zugegeben wurde . Hätte man
diesen Grundsatz der Abänderung der Friedensver¬
träge schon früher befolgt , so wäre die ganze Entwick¬
lung in Deutschland und Oesterreich wohl eine andere
gewesen. Auch „Daily Mail " bestätigt das Anwachsen
der nationalsozialistischen Bewegung in Oesterreich
und die Truppen »erlegung von der ungarischen
Grenze nach Tirol.

Krach im Dollfutz-Kabirrett
Dollfuß drohte mit dem Rücktritt

Reuter meldet Krise
London , 6. September.

Ein Reuter -Telegramm aus Wien besagt , daß
zwar die amtlichen Kreise Oesterreichs Rücktritts¬
absichten des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß demen¬
tiert hätten , offensichtlich habe aber Dollfuß in der
Hitze einer Auseinandersetzung mit dem Sicher¬
heitsminister Fey wegen der Frage der Beteili¬
gung deutscher Katholiken an dem internationalen
Katholikenkongretz mit seinem Rücktritt gedroht,
der am Donnerstag in Wien eröffnet wird . Man
müsse auch zugeben , Laß Dollfuß wegen der ver¬
schiedenen Ansichten von Fey , Vaugoin , Winkler
und Rintelen ernsten Schwierigkeiten im Kabinett
gegenüberstehe.

DeittschnatSonare VoKsAMei
in Vanzig airfgeM

Danzig , 6. Sept.
Die Pressestelle des Senats veröffentlicht ein

Schreiben des Führers der Deutschnationalen
Volkspartei Danzigs , Dr . Ziehm,  in dem es
u. a . heißt:

Die politische Entwicklung in der Freien Stadt
Danzig ist dahin gegangen , daß für eine frucht¬
bare politische Arbeit der Deutschnationaleu Volks¬
partei keine Möglichkeit mehr besteht . Als der bei
den Wahlen von der Partei aufgestellte Führer
der Liste der Deutschnationalen Volkspartei und
als der von dem Vertrauen der Partei getragene
politische Führer erkläre ich daher im ausdrück¬
lichen Einverständnis einer großen Zahl unserer
politischen Freunde und im Einvernehmen mit
unserer Regierung die Deutschnationale Volks-
patrei für aufgelöst.

Ich erwarte und hoffe nach den mir zugegange¬
nen Erklärungen der Regierung , daß die wert¬
vollen in unserer Partei vorhandenen Kräfte auch
bei den veränderten Verhältnissen im Staate nutz¬
bar gemacht werden.

Herriots neueste Würde
Zum Oberst der bolschewistischen Armee ernannt

Paris , 6. September.
Nach einer Warschauer Meldung der Agentur

„Ludest " hat der russische Volkskommissar im
Kriegsministerium gelegentlich einer intimen
Feier dem ehemaligen französischen Ministerprä¬
sidenten Herriot den Titel eines Oberst der Roten
Armee verliehen . Herriot soll angeblich sichtlich
bewegt  gewesen sein und in seiner Erwiderung
auf die Auszeichnung daran erinnert haben , daß
er selbst der Sohn eines ehemaligen Offiziers sei.
Dieser neue Beweis der Freundschaft des großen
russischen Volkes , so erklärte er ferner , gehe ihm
sehr nahe und er werde fortfahren , die russisch-
französische Verständigung zu fördern , um dem
Frieden der Demokratie zu dienen.

Das „Journal des Debats " erinnert daran,
daß auch die französischen Kommunisten Doriot,
Lachin und Vaillant Couturier zu höheren Offi¬
zieren in der Roten Armee ernannt worden seien.
Mit der Ernennung Herriots vervollständigt man
dieses Offizierskorps.

*

Die Ernennung entbehrt auch insofern nicht
eines gewissen Reizes , als bekanntlich der deutsch»
Kommunist Thälmann  im Rang eines Reiter-
generals der Roten Armee steht und somit Vor¬
gesetzter des srüheren französischen Ministerprä¬
sidenten Herriot ist.

Schweres Eisenbahnuliglüü
m Amerika

23 Tote , über 109 Verletzte.

Vinghampton (Newyork), 6. September.

Ein furchtbares Eisenbahnunglück hat sich hier er¬
eignet . In voller Geschwindigkeit fuhr ein Güterzug
aus einen Personenzug auf. Die letzten beiden Wagen
des Personenzuges sind vollkommen zertrümmert.
Soweit man bisher übersehen kann. hat dieses Un¬
glück 23 Tote und weit über 100 Verletzte gekostet.

kskelrsten 6er Weltpresse um 6en 1S. Zeptember
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Der Führer in Ulm
Bet den Uebungen der 5. Division.

Ulm , 6 . September.
Der Reichskanzler wohnte am Dienstag

oen kleinen Herbstübungen der Württember¬
gischen Truppen im Raum von Ulm uno
Umgebung bei . Im Anschluß an die sehr in¬
teressant verlaufenen Uebungen richtete der
Reichswehrminister von Blomberg  eine
Ansprache an den Kanzler . Sie haben alle
erlebt , führte er aus , wie die Stimmung be-
geistert war und welche Wärme des Volkes
zu diesem Mann kundgetan wurde . Sie
haben auch erlebt , daß unsere Soldaten in
derselben begeisterten Weise den Herrn
Reichskanzler in unserer Mitte begrüßt ha¬
ben . Ihre Augen legten Zeugnis davon ab,
wie die Wehrmacht zu ihm steht.

Das dürfte kein Wunder sein , denn wir
sehen in diesem Mann den Soldaten , der
während des Weltkrieges 4 Jahre Front
äkmpfer war und der dann in 14 Jähret!
politischen Kampfes zum Wohle Deutsch¬
lands der Führer war . Wir verdanken ihm
viel , denn er hat im neuen Reich der Wehr¬
macht den Platz angewiesen , der ihr gehört.

Wir sehen die Sorge , die Arbeit , die Ver¬
antwortung und die Entschlußfreudigkeit
dieses Führers und fragen uns . was ge¬
ben wirk  Nun , wir geben unser vollstes
Vertrauen , rückhaltlose Zuverlässigkeit , uner¬
schütterlichen Glauben an unseren herrlichen
Beruf und sind entschlossen , in dem neu
durchbluteten Reich zu leben , zu arbeiten und
wenn es nötig sein sollte , zu sterben . Diesem
Gelöbnis Wollen wir Ausdruck verleihen in
dem Zuruf , der über Hunderte Schlachten
freudig brauste : Adolf Hitler , des deutschen
Reiches Kanzler , des deutschen Volkes Füh¬
rer , Hurra!

Der Reichskanzler dankte dem ReichSwehr-
minister für seine Worte mit sehr herzlichem
Ausdruck der Verbundenheit mit der Wehr¬
macht.

Im Saufe des Nachmittags wird der
Reichskanzler Ulm wieder verlassen.

Der Stand der deutschen Ernte
Berliu , 6. Sept.

Infolge der trockenen und warmen Wetters in
der ersten Augusthälfte konnte das Getreide im
allgemeinen ohne größere Schäden eingebracht
werden . Lediglich in rauhen Lagen und in Ge¬
bieten , wo stärkere Regenfälle die Ernt « zeit¬
weilig unterbrochen hatten , waren gegen Monats¬
ende noch einzelne Bestände , besonders Hafer , auf
dem Felde . Das Ergebnis wird nach den vor¬
liegenden Berichten weiterhin befriedigend beur¬
teilt . Nur in Ostpreußen haben stärkere Unwetter
den Ertrag gemildert . Die Hackfrüchte sind in
ihrem Wachstum durch das vorherrschende trockene
Wetter vor allem auf leichten Böden gehemmt
worden , so daß ihr Stand im allgemeinen nicht
mehr so günstig beurteilt wird , wie im Vormonat.
Größere Schäden melden die Berichte aus Schle¬
sien, der Provinz Sachsen und dem Rheinland «.
Auch die Futterpflanzen und Wiesen haben durch
die Trockenheit gelitten . Vereinzelt vermochten
stärkere Niederschlüge gegen Monatsende die Schä¬
digung einigermaßen zu beheben . Die Grummet-
ernte ist im Gange . Ihre Erträge sind auf trocke¬
nen Böden nicht ausreichend . Unter Zugrunde¬
legung der Zahlennote 2 gleich gut , 3 gleich Mittel,
4 gleich gering , ergibt sich im Reichsdurchschnitt
folgende Begutachtung : Spätkartoffeln 2,7 (Vor¬
monat 2,8) , Zuckerrüben 2,8 (2,5) , Runkelrüben
2.7 (2,8) , Klee 2.8 (2,6) , Luzerne 2,g (2,7) . Be-
wässerungswiesen 2,7 (2,6) und andere Wiesen 8,0
(- .8) .

Keine üdersliWgen Eingriffe
Berli», 8. September.

Vor einiger Zeit erschienen in einem Sonder-
evlaß des Reichswirtschaftsministers Richtlinien
über die Vergebung öffentlicher Aufträge sowie
über deren Durchführung . Insbesondere wurde
darauf hingewiesen , daß die Auswertung der
Angebote bei den staatlichen Bergebungsstellen
durch nichtamtliche Stellen öder Organe ausge-
schlofsen sein soll. Sachverständige sollen , soweit
sie im Etnzefall benötigt werden , hinzugezogen
werden , wobei nach den Vorschriften der Verdin-
gungsordnung verfahren werden wird . Da an¬
läßlich der Einführung der Einheitstracht durch
den Arbeitsdienst von verschiedenen Seiten ver¬
sucht wird , diese Anordnung in dieser oder jener
Form zu durchbrechen , sieht sich die Reichsleitung
des Arbeitsdienstes veranlaßt , darauf hinzu¬
weisen , daß auch bei den Beschaffungen im Ar¬
beitsdienst die Anordnung des preußischen Mini¬
sterpräsidenten maßgebend ist, wonach jede „Kon¬
trolle der Staatsverwaltung oder gar Eingriffe
in sie durch außenstehende Personen verboten ist."

Die Ausgaben - er Vanlinstilute
im neuen Staat

Dr. Schacht eröffnet den Untersuchungsausschußdes Bankwesens
Berlin , 6. September.

Der für die Durchführung des Bankenquete
gebildete Untersuchungsausschuß tagte am Diens¬
tag erstmals unter Vorsitz des Reichsbankpräsi¬
denten Dr . Schacht.

Dr . Schacht begrüßte die Mitglieder des Un¬
tersuchungsausschusses und ging in seiner An¬
sprache von der Tatsache aus , daß das deutsche
Bankwesen durch den Krieg und seine Folge¬
erscheinungen eine schwere Beeinträchtigung er¬
fahren hat und daß dieses Bankwesen gegenüber
den Problemen , vor ^ die uns die wirtschaftliche
und nationale Umwälzung gestellt hat , in seiner
gegenwärtigen Gestaltung nicht zureiche . Es ist
zu hassen , daß die Bankuntersuchung , an die wir
setzt herantreten , einen rascheren Verlaus nimmt,
als die in den Jahren 1927 bis 1930 vom Parla¬
ment veranlaßte und im wesentlichen von par¬
teipolitischen  Gesichtspunkten beherrschte
Enquete . Die nationalsozialistische Regierung
wird — dafür bürgt die Zusammensetzung des
Ausschusses — aus den Untersuchungen die nö¬
tigen Folgerungen auf dem Gebiete der Gesetz¬
gebung und Verwaltung ziehen.

ES ist unnötig , hier Ausführungen über die
Bedeutung des Bankwesens zu machen . Die Ban¬
ken sind nicht Geldschöpfer , sondern Geld Ver¬
walter.  Geldschöpfer ist allein der Staat durch
seine Währungspolitik , für die eigene Gesetze
gelten . Freilich ist auch die Reichsbank als das
von der Reichsregierung mit der Währungs¬
politik betraute Noteninstitut für das Bankwesen
von starker Bedeutung . Die hier obwaltenden
Beziehungen werden in vollem Umfange in die
Untersuchungen einbezogen werden müßen.

Die Frage , wieweit das Bankwesen
durch Kreditschöpsung

das fehlende Leihkapital ersetzen
kann , wird ebenfalls Gegenstand der Unter¬
suchungen sein müssen , weil diese Bestrebungen
in besonders starkem Umfang die Währungs¬
politik berühren ; denn die Reichsbank mit ihrer
Notenpresse bildet heute die einzig wirklich ver¬
fügbare Notreserve für das Kreditsystem der
deutschen Wirtschaft . Die sorgfältige Handhabung
der Notenpresse aber ist entscheidend für alle
Wirtschaftspolitik auf dem Gebiet der Löhne und
der Preise sowie der öffentlichen und privaten
Haushalte.

Diese Zusammenhänge haben vielfach die For¬
derung nach einer Verstaatlichung des gesamten
Bankwesens entstehen lassen . Tatsache ist, daß die
öffentliche Hand zunächst freiwillig , später aber
auch gezwungenermaßen , sich zunehmend auf
bankgeschäftltchem Gebiete betätigt hat.

Die Frage wird zu prüfen sein, ob das
An - und Ausleihen von Kapital und die
Kreditvermittlung den privaten Händen
grundsätzlich zu entziehen ist und alle die¬
jenigen , die ihr Geld ausleihen wollen oder
Kredite in Anspruch nehmen möchten , hier¬

bei an den Staat gebunden sein sollen.
ES wird jedoch daran festzuhalten sein , daß die
Leistung deS einzelnen Menschen auch auf ma-

ganze System die Gewinnspanne aus dem
Wege von Konzentration , Fusion und Erpan
sion zu suchen und die zusammengeschrumpf¬
ten eigenen oder aus der deutschen Wirtschaft
anfallenden Gelder durch Hereinnähme aus¬
ländischen Leihkapitals zu ersetzen auf ein
vernünftiges Maß zurückgeführt werden
kann . Dabei werden wir am wenigsten die
personelle Seite des Problems außerachr
lassen dürfen . Ich denke dabei vor allem an
die verhängnisvollen Folgen der Mechani-
sierung und formularischen Spezifizieruig
der Bankarbett die die Beschaffung eines ge¬
eigneten Nachwuchses für die Leitung großer
Bankunternehmungen immer schwieriger
machte und infolgedessen zur Ueberalterung
der leitenden Posten geführt hat . Neben den
erwähnten Problemen läuft eine ganze Reihe
weiterer wichtiger Fragen (Zinsgestaltung,
Kreditverteiluna usw .) sowie Einzel¬
probleme , die das Arbeitsprogramm berück¬
sichtigen wird.

Alle diese Fragen werden in völliger Frei¬
mütigkeit und im Licht der Oeffentlichket unter
deren Mitarbeit erörtert werden . Gewiß werden
auch diese oder jene Puntke , wo es sich um Ein-
.elinteressen handelt , in privaten Sitzungen be-
prochen werden müssen , aber alle grundlegenden

Erörterungen sollen vonder Öffentlich¬
keit kontrolliert  weiden . Wir haben des¬
halb auch in keiner Weise die Befürchtung , durch
unsere Verhandlungen irgendwelche berechtigten
Interessen zu verletzen.

Wir können und werden diese Enquete in abso¬
luter Ruh « und ohne Störungen des Bankwesens
vornehmen , weil die moralische und Politische
Konsolidierung in Deutschland unter national¬
sozialistischer Führung eineA tmosphäre des
Vertrauens  und der Gemeinschaftsarbeit ge¬
schahen hat , die den Erfolg unserer Arbeit und
die Lösung unserer Aufgabe verbürgt.

Der Beauftragte für Wirtschaftsfragen , Wil¬
helm Keppler,  betonte , daß in den sieben
Monaten , in denen der neue Kanzler die Regie¬
rung leitet , nichts wesentliches geschehen ist, um
das System der bestehenden Banken , die Art
ihrer Geschäftsführung und die Verhältnisse des
Kapitalmarktes , an denen die Nationalsoziali¬
stische Partei vieles zu rügen hatte , in ihrem
Sinne zu ändern . Maßgebend hierfür waren
zwei Erkenntnisse : Einerseits waren wir uns be¬
wußt , daß Veränderungen an einem so großen
Wirtschaftskörper nur durch eine langsame
Ueberleitung  in die gewünschten Bahnen
möglich sind , andererseits lag die Erkenntnis vor,
daß alles , was auf dem Boden der Wirtschaft ge¬
schieht, gesund wachsen mutz und daß dafür
Zeiten der Revolution sich nicht eignen . Wenn
ich als Beauftragter unseres Führers spreche , so
will ich versuchen , die Aufgaben , die diesem Ar¬
beitskreis gestellt sind , auS dem Gesichtswinkel

seines  weltanschaulichen und politischen Den¬
kens zu betrachten.

Die Frage des Bankwesens ist selbstverständlich
keine politische , sondern eine wirtschaft¬
liche . Es muß aber in den Beschlüssen des
Ausschusses der Geist des neuen StaateS wieder¬
gegeben sein.

Das Führerprinzip , das wir rückhaltlos in
der Politik anwenden , muß auch aus dem
Gebiet der Wirtschaft und des Bankwesens

zur Geltung kommen.
Wir müssen Institute schassen, die für die ein¬
zelnen Persönlichkeiten voll übersehbar sind und
wo daher der einzelne die Verantwortung über¬
nehmen kann und muß , denn die Unklarheit , wer
letzten Endes der Verantwortliche ist, hat es mit
sich gebracht , daß manches unterlaufen ist, was
nicht hätte unterlaufen dürfen , daß

die Begriffe von Moral und Sauberkeit
versagten.

Der Führer hat stets betont , daß für den Staat
die Wohlfahrt des Bolksganzen oberstes Gebot
sei, daß die Wirtschaft Diener des Staates sein
muß und das Kapital wiederum der Wirtschaft
zu dienen hat . Diese Verhältnisse sind im letzten
Jahrzehnt auf den Kopf gestellt worden . Käufe
von Aktienpaketen , Kämpfe um Generalver¬
sammlungsmehrheiten waren an der Tagesord¬
nung , obgleich derartiges nicht zum Aufgaben-
kreis der Banken gehören kann . Man war häufig
bemüht , den Banken eine Majorität in Vor¬
ständen und Aufsichtsräten zu schaffen . Es ist
dies ein unbedingter Beweis für den Mißstand,
daß oft den Aufsichtsräten die Sorge des von
ihnen zu betreuenden Unternehmens weniger am
Herzen lag , als die eigenen Interessen.

Die Regierung wird weiterhin gegen jede zu
weit gehende Organisierung und die durch un¬
nötigen Bürokratismus bedingte Schwerfälligkeit
ankämpfen . Das System der großen Banken , das
in den letzten Jahren zusammengebaut wurde,
hat in vielen Fällen die Entscheidungen über die
Kunden in der Provinz dem Vorstand der Ber¬
liner Zentrale in die Hand gegeben , von dessen
Mitgliedern kaum einer den Kunden kannte . So¬
bald die Verantwortung in zehn oder zwanzig
Teile zerlegt wurde , war letzten Endes überhaupt
keine Verantwortung und kein Verantwortungs¬
gefühl mehr vorhanden . Der Prozeß der Konzen¬
tration hatte deu Erfolg , daß die Zahl der selb¬
ständigen lebensfähigen Bankbetriebe auf einen
Bruchteil zusammenschrumpfte , was dazu führte,
daß eine große Anzahl Existenzen , die früher
Träger eigener Initiative und eigenen Unter-
nehmenSwillens waren , dem Volksganzen der-
loren gingen.

Man hatte bei der Konzentration des Bank¬
wesens nicht bedacht , daß die Ausschaltung vieler
unternehmender Einzelköpfe und deren Rückwir¬
kung auf die einzelnen Betriebe einen großen
Verlust für die Wirtschaft bedeutete.

teriellem Gebiet die Grundlage des Staates
bildet.

Der materielle Fortschritt eines Volke»
beruht auf Arbeiten und Sparen,

zwei sittlichen Faktoren , die in ihrem Erfolg
letzten Endes vom freien Willen eines jeden
Menschen bestimmt sind . Wenn die Untersuchung
U dem Ergebnis kommen sollte, daß das private
"ankwesen nicht grundsätzlich auszuschließen,
andererseits aber auch eine Einflußnahme des
StaateS nickst zu entbehren ist, so werden die
Grenzen zwischen beiden Faktoren eindeutig ab-
-zustecken sein . Bisher hat die Unzulänglichkeit
des Bankwesens gegenüber der heutigen Notzeit
den Staat in einer für ihn höchst kostspieligen
Weise in das private Bankwesen verstrickt.

Bei aller Würdigung der äußeren Einflüsse
kann nicht übersehen werden , daß weder das
Gros der Bankleiter noch die Nachkriegs-
regierungen den an sie herangetretenen
Bankproblemen gerecht geworden sind. Die
Ausgabe einer nationalsozialistischen Politik
wird es sein müßen , auch das Bankwesen,
über dem in der Nachkriegszeit der Unstern
der liberalistischen Wirtschaftsausfassung ge¬
schwebt hat , wieder an die inneren Lebens¬
notwendigkeiten des einzelnen Volksgenossen

wie des ganzen Volkes zu orientieren.
Es Wird eingehend zu prüfen sein , wie das

Der Nationalsozialismus sieht das Schwergewicht der
ganzen Wirtschaft in den produzierenden Betrieben

Ihnen müssen Handel und Banken unter¬
stützend zur Verfügung stehen . Die amtliche Sta¬
tistik zeigt , daß das Warenverteilungssystem des
Handels heute etwa 25 v . H. deS Umsatzes mehr
verschlingt als in Friedenszeiten . Aehnlich liegen
die Verhältnisse bei den Krediwerteilungssy-
stemen der Banken . Wir müssen daher mit größter
Beschleunigung daran arbeiten , daß das Bank¬
wesen seine große volkswirtschaftliche Aufgabe,
einen wesentlichen Bestandteil deS deutschen
Volksvermögens zu verwalten , mit einem ar¬
beitsfähigen Verteilungsapparat wieder voll er¬
füllen kann . Hierzu gehört auch eine Dezentrali¬
sierung des Verfügungsrechts . Weiterhin wird
es notwendig sein , nachzuprüfen , ob die Vertei¬
lung der Aufgaben zwischen den einzelnen Arten
der Institute richtig ist, und ich glaube , daß der
Ausschuß hier ordnend eingreifen muß . Ich denke
hier vor allem an die Sparkassen , bei denen häu¬
fig der Wunsch vorlag , ihr Geschäft zum rich¬
tigen Bankinstitut auszubauen . Sie müssen
Aufgabe bekommen , sich jeden unnötigen Risikos
tigen Bankinstitut auszubauen . Sie müssen die

zu enthalten.

Wir scheu die beste Anlage für den Spar¬
groschen weiterhin darin , daß der Arbeiter

wieder ein eigenes Heim bekommt.

Weiterer Beachtung bedürfen Wohl die Staats¬
banken , sie sollen dem Staat zur Verfügung
stehen und so stark sein , daß sie in Zeiten der
Not der Wirtschaft helfen können . Aus Anlaß
des ständischen Aufbaus hört man häufig , daß
besondere Banken für die einzelnen Stände ge¬
schaffen werden sollen . Ich sehe hierin aber
keine gewünschte Neuschaffung . Weiterhin wird
uns

daS Problem der ZinSsenküng
beschäftigen müssen . Wenn die Regierung die
richtigen Maßnahmen zur Gesundung des Kapi¬
talmarktes ergreift , werden wir auch endlich aus
organisatorischem Wege der unbedingt notwen¬
digen vernünftigen Gestaltung des Zinsfußes
näherkommen.

Nach Herrn Keppler nahm das Wort zn
einigen grundsätzlichen Ausführungen

Staatssekretär Feder,

die er , wie er betonte , nicht in seiner Eigen¬
schaft als Staatssekretär des Reichswirtschafts¬
ministeriums , sondern als Vertreter der
Theorie des Nationalsozialismus machte.

Ausgangspunkt der Gedankenwelt des Na¬
tionalsozialismus sei im Jahre 1919 das

Manifest zur Brechung der Zinsknechtschaft

kaust II. keil Im LtaatsHieater
Di « Würdigung dieses Unterfangens darf nur

sehr behutsam sein. Der zweite Teil des „Faust"
ist schon als Buchdichtung so vieldeutig und
schwer zugänglich , in Form und Fassung so um¬
stritten , daß der berühmte und hochgeachtete
Aesthetiker des vorigen Jahrhunderts Bischer  es
wagen konnte , ihn ein „geschustertes Produkt " zu
nennen . Stellt man die einem Goethe gegenüber
widerwärtige Rohheit des Ausdrucks in Abrech¬
nung , so wird sichtbar, was Bischer insachlicher
Hinsicht damit aussagen wollte : daß nämlich der
zweit « Teil des Faust als Dichtung nicht ein so¬
genannter Wurf , nicht aus einem Guß ist, sondern
in Hundert und aber Hundert Einzelinspirationen
zur Größe empor g e s chi cht e t wurde . Dieser
Größe  an sich geschieht damit kein Abbruch . Die
Wertung des „Faust " im Ganzen , als dichterisches
Nationalheiligtum , ist unumstößlich und unantast¬
bar . Wohl aber bedarf es aus kulturpolitischen
Gründen dringend der Kennzeichnung , daß die Art
der dichterischen Formung im einzelnen und der
Fassung im ganzen , seine schwere Verständlichkeit
und Unübersichtlichkeit , seine unlösbare Gebunden¬
heit an den Vollbesitz klassischer Bildung beim Le¬
ser und Zuschauer , es ungeheuerlich erschweren,
den letztendlichen allgemeinen menschlichen Ee-
dankeninhalt aus den unter Verschluß gehaltenen
Sammelbecken der Philosophie , der Philologie und
der hohen Bildung in das Herz des Volkes abzu¬
raten.

Eine Bühnenbearbeitung mit ihren vielen , vie¬
len , da oder dort angesetzten Kürzungen und eine
Aufführung mit ihren fast entmutigend hoch auf¬
getürmten szenischen Erschwerungen kann deshalb,
zumal Leute,  keinesfalls so ohne weiteres ge¬
würdigt werden , indem man eindeutig und be¬
stimmt sagt : dies war gut und jenes war schlecht.
Anwächst ist di« hohe Zielsetzung des Staatsthea¬

ters anzuerkennen , das Problem der Ausführbar¬
keit der ganzen Faustdlchtung jedenfalls einmal im
Zeichen der neuen Dinge zu versuchen und zur Er¬
örterung zu stellen . Sodann ist festzustellen , was
uns unbestreitbar scheint, daß die Verdichtung und
Zusammenfassung auf das wesentlich« und die Ver¬
sinnbildlichung durch Bilder , Bewegung , Licht,
Farbe und Klang einen großen Zug ausweist und
in vielen packenden Szenen ein beachtlicher Grad
menschlicher Gemeinverständlichkeit erreicht wird.

Die Reih « der Bühnenbilder , die Schlonski
im ersten Teil glücklich begann , wi "d im zweiten
ohne Nachlassen der Einfälle und Kraft fortge¬
führt , und Dr . Becker führt Gestalten und
Massen in groß geschauten Zügen durch diese
Bilder und gießt deutend das Licht der diesseiti¬
gen und der jenseitigen Welt über sie aus . Das
Ganze ist wohl geeignet zu erheben und tiefere
Eindrücke zu hinterlassen . Er steht unzweifelhaft
über theaterbetrieblichem Alltag und hat viel mit
wirklicher Kunst zu tun . Jene Gebundenheit des
Werkes an die klassische Schulbildung aber bringt
es unausweichlich mit sich, daß der Aufstieg der ge¬
dankenschweren Verse in der kühlen Luft geistiger
Hochebenen sprechtechrrisch kaum noch bluthaft zu
versinnlichen ist. Zum mindesten kann solche höchste
Vollendung nur am Ende , nicht am Ansang
einer Periode neuer Wortkunst stehen . Vieles
mußte so noch empfindsam deklamiert erscheinen,
konnte noch nicht in kristallenem Tiefschliff akusti¬
scher Sprachprägung als ausgeformt gelten . Ganz
auf ging die Rechnung bei Philipp Orlemann
als Kaiser . Dieser hervorragende Schauspieler , der
noch nie etwas mittelmäßiges gemacht , noch nie
sich hat gehen lassen, in runder und ganzer Arbeit
immer zuchtooll das letzte an Genauigkeit hergab,
trifft auch diesmal wieder sicher ins Schwarze.
Nun ist freilich den meisten andern Künstlern , di»

inhaltschwerere Verse zu sprechen haben , da » Ziel
höher gesteckt! Es soll deshalb kein Wertvergleich
sein , wenn diese besondere Hervorhebung gemacht
wird . Lorscheidt  als „Faust " und Grüntzig
als Mephistopheles wuchsen durchaus weiterhin in
ihre gewaltigen Aufgaben hinein und meisterten
sie in vielem . Jngeborg Wachendorff  als
Axiel , Panthalis , graues Weib und Engel gab
auch diesmal Schönes und Eindrucksvolles , Maria
Rilz  zeigte in vier Gestalten ihre Anmut und
viel Neubesitz an Sprechkunst und Gestaltung , Eva
Fiebig  als Helena und in zwei weiteren Ver¬
körperungen fand sich mit der ersteren , vielleicht
heikelsten Aufgabe des Abends mit gutem Gelin¬
gen ab ; auch ihre,  schon früher oft sehr gute
Spracharbeit ist in ein Stadium höheren Wachs¬
tums eingetreten . Josefa Flora,  besonders als
„Sorge " konnte hohen Ansprüchen genügen , wie
immer , wenn sie nicht zu „weich" und „gütig " zu
sein braucht (dann wird sie konventioneller im
Ton ) . Von den Herren waren besonder ^ ein¬
drucksvoll Hans . Verlach  als Kanzler und in
mehrfachen anderen Personifikationen , sowie Rolf
Weidenbriick  als Takkalauseus . Aber auch die
übrigen ( wir können nicht alle aufzählen ) so z. B.
Carl Rehder,  Josef Müller,  Josef Litsch,
Heinrich Kastn er , Gustav Steidl (Lynkeus)
und Carl Ach end ach wirkten durchweg gut und
spielfördernd . Die Weingartner ' sche Musik, durch
Eduard Martini  besorgt , bewährte sich auch im
zweiten Teil als recht ansprechend . Bei dem un¬
gewöhnlich ausschlaggebenden Anteil der bühnen-
technischen Kräfte am Gelingen geziemt es sich, die
technische Leitung von A. Kuckhoss,  die Beleuch¬
tung von A. H o s f m a n n und die Vühneninspek-
tion von W . Zadowski  namentlich hervorzu¬
heben . Zusammenfassend darf gesagt werden , daß
der „Faust " des Staatstheaters in beiden Teilen
seine oolksbildende Aufgabe zu ersüllen geeignet
ist und dabei auch dem anspruchsvollen Geschmack,
der große Vergleich « im Gedächtnis birgt , vieles

Schöne zu bieten hat . Es gibt Bühnenaufgaüen ge¬
nug , wo auch außerhalb der größten Kunststädte
das letzte verlangt werden darf und auch an die¬
ser unermüdlich gefordert werden wird ; wenn aber
Kunstkritik höherer Stufe sich nicht in Rechthaberei
und Schulzensuren verbeißen , sondern praktische
Mitarbeit leisten will , dann erscheint es angezeigt,
sich gegenüber dieser ernsthaften und achtenswer¬
ten Faust -Wiedergabe an das , nicht wenige , groß
und ergreifend gelungene zu halten , statt , ent¬
gegen dem Sprichwort , die Erbauung Roms an
einem Tage zu fordern.

Der bedeutsame Bremer Theaterabend hinter¬
ließ eine ausgeprägte Spur im sichtlichen Mit¬
gehen , Anteilnehmen und im Dank des Publikums.

L. kt Ll. Ockers.

Ksp !-lorn!
Brausend fegt der Orkan über den Ozean , tief

hängende , zersetzte Wolken vor sich her jagend.
Eine Schnee- und Hagelboe folgt der andern . Von
West nach Ost, um die ganze Erde tobt das Unwet¬
ter , durch nichts ausgehalten türmt es riesige Wel¬
lenberge und peischt die durch kein Land gehemm¬
ten um den Erdball . Südlich des vierzigsten Brei¬
tengrades gibt es kein schönes Wetter mehr , hier
in den „roLi-inx kourties" regiert der Sturm.

In diesen gewaltigen Kreis greift Südamerika
tief hinein . Seine Südspitze , das berüchtigte Kap
Horn , liegt auf 55 Grad Sildbreite . In schwerem,
gewaltigem Kampf müssen sich die nach den Sal-
peterhäscn bestimmten Segler um diesen kahlen
düstern Felsen arbeiten , gegen den ungeheuren An¬
sturm von Wind und See . In langen Schlägen , oft
bis tief hinunter ins Eismeer , versuchen die Schiffe
aufzukreuzen um West zu machen. Nach tagelangem,
erbittertem Ringen mit dem tobenden Orkan und
der kochenden See findet sich das Schiff nur zu oft
aus derselben Stelle wieder , häufig hat der Sturm

gewesen . Er habe dann in einem weiteren
grundsätzlichen Werk die Grenzen auszuwei¬
sen versucht zwischen Staat und Wirtschaft.
Damals habe auf der anderen Seite der Mar¬
xismus gestanden mit seiner Forderung zur
Verstaatlichung der ganzen Wirtschaft , aus
der anderen Sei -te habe de? Liberalismus
jeden Einfluß des Staates abgelehnt . Der
Nationalsozialismus habe versucht , eine Klä-
rung in der Richtung zu finden , auf welchen
Gebieten der Staat normgebenü sein solle
und auf welchen er sich nicht betätigen dürfe.

Die Wirtschaft lasse sich trennen in drei
große Gebiete : Produktion , Zirkulation

und Konsumtion.

In der Produktion  sei die schöpferisch
Persönlichkeit ausschlaggebend . Daher musst
eine Verbeamtung in der produktiven
Wirtschaft abgelehnt werden . Der Nati -nal-
sozlalismus lehne auf dem Gebiete der
Provuktionswirtschaft irgendwelche Soziali-
sterung ab.

In twr A -ixkulatio  n lägen die Verhält-
uisse anders . "Auf dem Gebiete der Eisen¬
bahn habe der Staat Vorbildliches geleistet.
Der Aufbau des Eisenbahnverkehrs , der das
Ergebnis schöpferischer Leistung gewesen sei,
habe vom Nmat nicht gemacht werden kön¬
nen . Anders sei es geworden , nachdem der
Eisenbahnverkehr in die Sphäre der öffent¬
lichen Interessen getreten sei. Die Geld¬
wirtschaft sei ebenfalls ein Verkehrsmittel.
Hier habe das private Interesse zurückzutre¬
ten . Die Großbanken hätten sämtlich versagt,
das Händlerische sei in den Vordergrund
gerückt , Profitinteresse ausschlaggebend gewor¬
den . Während die Produktion nicht verstaat¬
licht werden dürfe , êi in der Zirkulation,
also auch im Geldwesen das schöpferische Pri-
vatinteresse nicht mehr ausschlaggebend . Hür
müßten höhere Gesichtspunkte obwalten.

Bei dem Streben nach Verstaatlichung
werde zn unterscheiden sein nach den ver¬
schiedenen Bereichen und Bezirken des ge¬
samten Geld - und Kreditwesens . Man müsse
unterscheiden zwischen der Geldschöpfung als
solcher und dem Gel -dverkehr . Geldschöpfung
sei alleinige Sache des Staates , wie auch
schon Reichsbankpräsident Schacht ausgeführt
habe . Den Realkredit zu verstaatlichen lieg«
iw Bereich der Möglichkeit . Hinter dem Per¬
sonalkredit jedoch müsse man ein Frage¬
zeichen machen . Der Nationalsozialismus
habe von vornherein gewünscht , daß zur
Versorgung der Bevölkerung mit Kreditmit¬
teln ein starker Privatbankierstand ausge¬
richtet werde.

Der Redner führte dann noch einige Ziel-
sätze für den Untersuchungsausschuß an und
nannte an erster Stelle eine Vereinheitlichung
des Giralwesens.

Sodann äußerte sich noch Geheimrat Dr.
Friedrich  über die Arbeitsweise des En¬
quete -Ausschusses . Die Untersuchungen wür¬
den ohne besondere gesetzliche Anordnung im
engen Einvernehmen mit der Reichsregie¬
rung , Bankenknratorium und Reichsbank vor¬
genommen.

Gegsrs 12 Kommunisten
die Todesstrafe beantragt

Düsseldorf , 6 . September
Das Düsseldorfer Schwurgericht befaßte sich

im einer außerordentlichen Sitzung in drei¬
tägiger Verhandlung mit einem kommu¬
nistischen Feuerüberfall  aus Natio¬
nalsozialisten am 20 . Juni 1932 in Erkrath.
Der Ueberfall war nach einem vorbereiteten
Plan von etwa 15 Gerresheimer Kommu¬
nisten plairmäßig zusammen mit drei Erk-
rather Kommunisten durchgeführt worden.
Hierbei wurde der SS -Mann Kurt Hilmar
aus Erkrade getötet  und der SS -Mann
Groß schwer verletzt . Zwölf der Täter konn¬
ten Anfang dieses Jahres gefaßt werden.

Am Dienstag , dem dritten Vcrhaiidlnngs-
tage , hielt der Staatsanwalt sämtliche An¬
geklagten auf Grund der Bewe ' scmsuahme im
Sinne der Anklage für überführt und be¬
antragte gegen alle zwölf die Todesstrafe.
DaS Urteil ist am Donnerstag vormittag zn
erwarten.
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Für unverlangt eiugeiandle Manuskrlvte keine Gewähr.
Rücksendungnur bei Rllckvorto

es in seine gewaltigen Fäuste genommen , durch¬
schüttelt und weit nach Ost zurückgeworfen . Das
bedeutet einen neuen Anlauf und neue bitterkalte
harte Wochen.

Es sind Fälle bekannt , daß Kapitäne nach einem
Monat ergebnislosem Ringen kurz entschlossen um¬
drehten und mit dem Wind im Rücken in fliegen¬
der Fahrt um die ganze Erde jagten , weit südlich
von Kap Hoffnung und Australien und von der
anderen Seite ihren Bestimmungsort erreichten.

Heulend greift der Orkan die Akkorde in der
Takelage des Schisses . Gewaltige Brecher donnern
auf Deck, und rauschen beim heftigen Rollen des
Schiffes mit ungeheurer Kraft von eine : Seite zur
andern , was nicht fest gelascht ist, und , was sich
nicht eisern festhält , mit sich nehmend . Ehe das
Wasser sich durch die Pfosten verlaufen kann, füllt
der nächste Brecher das Deck und drückt Las Schiff
durch sein Gewicht tief in den brodelnden Schaum.

Wochenlang wird das Deck nicht trocken und
wochenlang kennt die Segelschiffsbesatzung kein
trockenes Zeug und kein trockenes Bett . Alles ist
naß und kalt . Oesen gibt es nicht auf Segelschissen
und wenn sie zum Südpol sahren.

Die Speisen schwappen dem Koch beim wilden
Arbeiten des Schiffes aus den Töpfen . Bon Hart-
brot und Büchsenfleisch und Wasser lebt der Segel¬
schiffsmann in seiner härtesten Zeit.

Kap Horn ist die Eignungsprüfung des Seeman¬
nes . Wer sie besteht und unbekümmert die nächste
Reise antritt , der taugt für die See , und aus dem
macht sie einen ganzen Kerl . Hier sondert sich
Spreu vom Weizen.

Ehre sei Gott auf dem Meer!
Er hat die See so weit bestellt
und tat damit seine Weisheit kund,
daß nicht ein jeglicher Lumpenhund,
mit denen die Erde so reichlich gesegnet,
dem ehrlichen Seemann hier draußen begegnet.
Ehre sei Gott auj dem Me «rl ^
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Der kreictlspsrteitsß
und der deul5ct »e Arbeiter

Von lllooteolr
er8»nck»I«it «r äs « O«ut »odon Lteinsrbeiter-

Verbnnä «».

Der Reichsparteitagin Nürnberg ist gewesen.
Der Eindruck, den dieser Aufmarsch eines nur

kleinen Teiles der Pariei auf den aufnahmebe-
leiten Beobachier machte, war gewatlig. All
-ieses Erleben kann in Worten nicht beschrieben
werden, man muß es gesehen und vor allen
Dingen erlebt haben.

Was mich als Arbeiterführeraber am meisten
interessierteund wovon ich mich auch durch den
gewaltigenEindruck nicht ablenken ließ, das war
die ernste Frage:

Hat ga n z' Nürnberg sich so freudigdazu be«
konnt, den Reichsparleitagso farbenfroh zu be¬
grüßen? Diese stille Neugierde und vor allen
Dingen die in jedem Nationalsozialistenwoh¬
nende Verbundenheitzum „ärmsten Sohn der
Deutschen Nation", wie Pg. Dr. Lei»  einmal
sagte, trieb mich hinaus aus dem Festestrubel
der inneren Stadt in die sogenanntenArbeiter¬
viertel.

Und hier hatte ich das schönste
Erlebnis des R e i chSp a r t e i t a g e s
überhaupt , an welches ich denken
werde , solange ich für die Bewe¬
gung arbeiten und leben kann!

Gewiß: die einzelnenVeranstaltungen waren
von unerhörter Wucht! Die goldenenWorte, die
gesprochen wurden, sind wert, der Nachweltzum
Nachdenken überliefert zu werden. Gewiß: Die
Innenstadt glich einem Meer mächtiger Fahnen
und Girlanden, die marschierenden Kolonnen, die
braune Flut in den Straßen gaben uns allen die
Gewißheitunerhörter Kraft.

Gewiß: Das war alles schön und erhaben!
Aber in meinem Innersten er¬

griffen und aufgewühlt war ich
bei meinem Rundgang durch die
Arbeiterviertel!

Oh, ihr deurschen Arbeiter, der Teufel soll alle
holen, die behaupten, der deutsche Arbeiter sei
Vaterlandslos und marxistischverseucht! Der
Teufel soll alle di Miesmacher holen, die vor
mir noch ein Wort verlauten lassen, daß der
deutsche Arbeiter„national nicht zuverlässig" sei.

Was habt ihr mit euren armseligenund schwer
verdientenArbeitsgrojchenaus euren freudlosen
Wohnvierteln gemacht! Freilich: Große und
kostspielige  Fahnen habt ihr nicht gehabt,
aber eine wundersame Liebe spricht aus dem
Schmuck der Häuser, so wie ihr ihn euch habt
leisten können, eine wundersameLiebe zu eurem
Deutschland und ein gläubigesHoffen auf euren
Führer.

Klein und billig waren die Fähnchen und
Kränze, die eure grauen Häuser schmückten; f ü r
eü ch waren sie teuergenug,  sie waren
teurer als manch andere große Fahne in den
Häusern bessergestellterVolksgenossen! Kein
Fleckchen und kein Fenster eurer
Wohnhäuser habt ihr ohneSchmuck
gelassen.  Es war, als hättet ihr darauf ge¬
wartet, die graue Vergangenheitder letzten14
Achre mit dem roten Hakenkreuztnch der deut-
>chen Revolution und mit dem hoffnungsvollen
^rün der Tannenzweige zuzudecken, um mit
dieser für euch so verhängnisvollenEpoche ein
ür alle Male Schluß zu machen.

Und das ist euch prachtvoll gelungen!
Gerade in den Vierteln, die noch vor einem

Hahr als rot und marxistisch galten, hat — viel-
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leicht euch selbst noch unbewußt — der wahre
Geist in euch gesprochen:

Ihr habt das Vaterland
wiedergefunden!

Ich bin ein alter Krieger, der sich nicht gleich
unterkriegenläßt, aber ich gebe offen zu, ohne
mich zu schämen: Nürnbergs Arbeiterviertel
haben es fertig bekommen, daß mir die Tränen
an den Backen Herunterliesen und daß die Freude
mir fast die Brust sprengenwollte, und daß ich
am.liebsten jeden von euch umarmt hätte, denn
es ist kein Kunststück , mit Gottund
aller Welt zufrieden sein , wenn
man a les in Hülle und Fülle hat
und sich satt essen kann. Oh, ihr, die ärmsten
Söhne des deutschen Volkes, ihr, die ihr mit
euren scmev verdientenPfennigen eurem Führer
die Freude machtet, die ärmsten Viertel zu den
schönsten zu verwandeln, ihr habt bewiesen, daß
in euren Herzen die jahrzehntelangeSehnsucht
aufgebrochen ist, Deutschlandstreueste Söhne zu
sein.

Ich habe nur einen Wunsch: Ich möchte,
daß jederNürnbergerArbeiteral«
Apostel Deutschlands Gaue durch¬
wandern könnte,  um seinen deutschen Ar-
beitsbrüdern das große Erleben vom 1. bis 3.

September 1933 zu verkünden, um seinen Ar-
beitSbrüdernzu sagen und ihnen ins Herz zu
hämmern:
ES ist nicht wahr, daß wir Proleten sind!
ES ist nicht wahr, daß wir zu freudlosem

Klassendasein verdammtsind!
Es ist nicht wahr, daß der internationale Jude

mein Freund ist!
Es ist nicht wahr, daß ich Ausnutzungsobjekt

sogenannteranderer Klassen bin!
Und dann sollte jeder Nürnberger Arbeiter

ganz tief Luft holen und es seinen Arbeits-
kameradenmit der tiefstenInbrunst seiner er-
wachten Sehnsucht zurufen, was er seit den
Tagen diese.s Festes mit Bestimmtheitweiß:
Wir sind deutsche Arbeitsbrüder!
Wir sind gleichberechtigte und gleichgeachtete

Arbeitskameradcn!
Wir sind kraft unseresBlutes eine Gemeinschaft

deutscher Brüder!
Wir sind Mitarbeiter am Aufstiegunseres hei-

ligen Vaterlandes, und wir sind vor
allen Dingen d i e L e i b ga r d e d e s
Mannes , der uns aus dem see-
lischen und materiellen Dreck
herausführen wird:

so wahr uns Gott helfe!

KulttAermng Les GeschmaüS
Aus Lee Arbett der uationalsoziMMchen Mmkammsr

Die Filmkammer hat vor einiger Zeit den
sehr bedeutungsvollenBeschlußgefaßt, daß die
Zweischlager-Programme in den Lichtspiel¬
häusernverschwinden müssen, und hat als Ueber-
gang zu einer anderen Programmgestaltungfest¬
gesetzt, daß spätestens am 15. Sep-
tember dieses Jahres das System
der Zweischlager verschwunden  sein
muß. In Ergänzung dieser Anordnung ist nun
aber weiter bestimmtworden, daß Theater, die
bisher keine Zweischlagerprogrammegespielt
haben, jetzt nicht etwa daraus verfallen dürfen,
bis zum 15. September zwei Filme in einem
und demselben Programm vorzuführen. Es
dürfen überhauptFilme der Produktion 1933/34
grundsätzlich nicht mehr für das Spielen von
Zweischlagerprogrammenabgeschlossen werden,
wie im übrigen auch jede Art von Zugaben un¬
tersagt ist.

Damit wäre auch der schon so oft seitens der
Filmindustrie oder auch der Presse unternom-
mene Kampf gegen die Bandwurmprogramme
siegreich beendet. Es war bisher niemals geglückt,
eine große, wirklich geschlossene Front geyen
diesen Unfug der UeberlastunHdes Lichtspiel¬
hauses zustande zu bringen, weil daS Außen-
seitertum  im Filmwesen in einer Weise
blühte, die der Schlagkraft der Verbände und
ihrer Beschlüsse Hohn sprach. Es muß wohl zu¬
gegeben werden, daß die Abkehr vom Zwei¬
schlagersystem nicht übers Knie zu brechen war,
weil sich dieser auf Quantität statt auf Qualität
gerichtete Filmumsatzals eine Folge unglückse-
ligster Zusammenhängedarstellt.

Den Anfangpflegte ein falsch verstan¬
dener Ehrgeiz  der Lichtspieltheaterbesitzer
u machen, die sich gegenseitig den Rang abzu-
aufen und den Film wegzuschnappen suchten. So

kam eS, daß sie sich übernahmenund Filme auf-
stapelten, die sie schließlich nur dadurch abwickeln
konnten, daß sie sie in Zweischlagerprogrammen
ansetzten. Die Verleiher, anstatt zu bremsen,
taten das ihrige, um die Seuche der Riesenvor¬
stellungen am Leben zu erhalten, nur um Filme,
koste eS was es wolle, loszuwerden. Die Folge
war eine Preisverschlechterung, die sich wieder
verhängnisvoll auf die Produktion auswirken
mußte.

Gang abgesehenvon diesen wirtschaftlichen
Auswirkungenund Rückschlägen, ganz abgesehen
von dem sinnlosen Raubbau der durch die Zwei-
schlagerprogrammemit dem Filmmaterial ge-
trieben wurde, mußte aus kulturellen Gründen
der Ueberlastungder Lichtspielhäuser und damit
der SchädigungEinhalt geboten werden, der die
Aufnahmefähigkeitder Kinobesucher hilflos aus¬
gesetzt war. Es ist ganz unmöglich, mit ringe-
minderter Aufmerksamkeitund befriedigendem
Genuß zwei große Filme, selbst wenn einer

davon ein stummer sein sollte, über sich ergehen
zu lasten, ohne überanstrengt  und mit ver-
wischten Eindrücken aus dem Kino zu gehen.

Viele Besucher der Ricsenprogrammeschimpfen
zwar hinterher über diesen Unfug, aber die we¬
nigsten brachtenso viel ästhetische Selbstbehaup¬
tung auf.' daS Zweischlagerkinozu meiden und
ihm auf diese Weise zu verstehenzu geben, daß
sie mit der Geschmacklosigkeit der Filmüberfüt«
teruna nichts gu tun haben wollten. So konnte
der Theatcrbesitzer immer wiederdie faule AuS-
rede anwenden, daß das Publikum mit den Dop¬
pelprogrammeneinverstandensei.

Leider ist seitens der Presse in dieser wichtigen
Frage sehr wenig geschehen, obwohl eS ihr ge-
eben gewesen wäre, das Kulturgewissen
er O e sse n 11i chke i t und der The¬

aterbesitzer  entscheidend aufzurütteln, damit
daS alte Wort von der kulturellenSendung deS
Lichtspielhauses nicht zu einer verlogenenLächer¬
lichkeit wurde.

Bei den Bemühungen um die Hebung des
Lichtspielhausesund um eine seiner kulturellen
LeisluiigSsähigkeit würdige Programmgestaltung
spielt die Beseitigung eine- zweiten Grotzsilms
eine sehr wichtige Rolle, weil von den Kino¬
besuchern nicht erwartet werden kann, daß sie
Ansprüche an die Programmgestaltung erheben,
solangediese nur nach dem rohen Gesichtspunkt
der Menge des Gebotenenersoigi Ost yat man
auch die Beobachtunggemacht, daß bei den Zwei¬
schlagern zwei ungteichwertige Filme mit¬
einander verkoppelt worden sind, so daß, wie
auch immer die Reihenfolge sein möge, der
bessere Film unter dem schlechteren zu leiden hat.

Man wird nun zwar bei der Umstellungauf
ein normales Filmprogramm die Erfahrung
machen, daß manch einer enttäuschtist über die
geringere Ausbeute, denn der gute Geschmack ist
viel schneller verdorbenals gehoben, und für den
Theaterbesitzer, der bisher Zweischlagerpro-
gramme gespielt hat, entsteht jetzt in erhöhtem
Maße die Pslicht, durch eine gute und wirkungs¬
volle Zusammenstellungmit Begleitsilmen den
Beweiszu erbringen, wieviel größer der Gewinn
für den Kinobesucher ist, wenn er einen einzigen
großen Film sieht und außerdem Gelegenheit
hat, in belehrendenund unterhaltenden Pegleit-
filmen Anregung zu gewinnen und seinen Ge¬
sichtskreis zu erweitern.

Hat die Öffentlichkeit erst einmal begriffen,
wieviel größer der Gewinn b-eim Besuch
eines Lichtspielhausesmit einem sinnvoll zu¬
sammengestelltenProgramm ist gegenüber der
übermüdenden Pbsütterung mit einer Zwei¬
schlagervorstellung, wo der eine Ftlm den
anderen totschlägt und eine entnervende Er¬
müdung das Endergebnis der Eindrücke ist,
dann wird ball» niemand mehr dem Zwei-
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Der aber horcht nun noch erstaunter als zuvor auf:
„Der Wteprer mit mir ?" fragt er, lmd als Hütte

^r'S nicht recht verstanden , neigt er sich näher zu dem
anderen hin und fragt nochmals : „Der mit mir?
llnd zu ei'm gut 'n End mScht'r kommen? . . . Und
>a» glaubt der Herr Pfarrer nach dem, was ich
chon erzählt hab heut ? !"

„E 'rad deshalb glaub ich's ", sagt der Weidener
überzeugt : „Und muß es, wann ich den Glauben an
daS bisiel Gute im Menschen mt verlieren soll!" —
So warmherzig sagt er das , daß er meint , er muß
den Zweifler nun ganz zu sich herüberziehn . Und
vartet aus Antwort.

Aber der Kobrer schüttelt nur immerzu seinen
köpf, lacht auch grell zwischendurch und verwundert
ich immer wieder aufs neue, daß eS noch so viel
Endliche Gutgläubigkeit in der Welt geben kann.

Der Weidener indes wirbt weiter um den Glauben
>es Mathias , und in seinen Augen ist die Inbrunst
iner heiligen Ueberzeugung:

„Ich glaub an die Macht des Gewissens! . . . Und
>aran, Kobrer , daß den Alten das Gewissen plagt
-nd ihn zu mir führte !"

Da legt der Mathias seine Fäuste hart vor sich
in auf den Tisch, und der alte Zorn beginnt in ihm
r wühlen:
„'s G'wissen hat den Alt ' noch nie nit von ei'm

nrecht abgehalten ! Damals und heut nit ! Hat er
rzählt , wie er mir die Abfuhr und's Wasser gesperrt
at voriges Jahr . Wie er hat mein 'n Ackerausdörren
assen, daß ich nur ein' kümmerliche Ernt ' hab'
ieimsen können ? und wie ich ja selbst die noch hab'
raxeln müssen, ein Trag nach der anderen ! . . . Ich
und die Verena , daß uns schier 's Kreuz abbricht ? !"

„Das hör ich's erstmal ", erschricktder andere.

„Dann hören 's auch weiter ", lodert es aus dem
Mathias : „Mein Welschkorn hat 'r einkeilt, daß es
mir nix mehr nutz ist! . . . Sich selbst hat 'r den
Fuhrweg zuteilt und 's Wasser, weil er zuvor die
Nutzung 'Pacht hat ! Privatbesitz hat 'r dranschreiben
lassen! Nur , daß er allens und daß ich nix hab ! Er
kann sein Welschkorn wässern, ich nit ; mein ? ver¬
brennt über der Erd ! Dafür hab ich zwei Tagwerk
Wies', die im Sumpf ersticken und versäuern ! . . .
Das ist sein G wissen seins !"

„Soviel Niedertracht ist ja nit auSzudenken", wirst
der Weidener ein : „'s wär ja eh ein Haß, der mör¬
derisch ist!"

„Aber Tatsach ist's !", sagt der Kobrer laut und
ballt in der Luft die Hand zur Faust , die er wie aus
einen Feind niederfallen läßt : „Tatsach ! Fragen S'
einen in der G'mein ', der's nit weiß! . . . Schier
verrecken könnt'r mich sehn, der Alt ', und tät kein
Finger nit krumm machen drum ! . . . Und dem
muß ein End sein jetzt! . . . So oder so!"

„Davon freilich hat der Wieprer nichts g'sagt",
gibt der Pfarrer ein wenig kleinlaut zu und wird
nachdenklich.

„Er wird g'rad nit mit seiner Schlechtigkeit hau¬
sieren gehn !" brodelt es wieder aus dem Kobrer hoch:
„Und wann 'r so ung ' rufen in die Pfarrei daher-
kommt, hat 'r was im Schild ! . . . Wär 's eh auch nur,
um sich in ein gut 's Licht zu setz'n . Das halt ich
d'rvon !"

Der Weidener schaut verloren vor sich hin und
zeichnet mit einem Finger sonderbare Figuren aufs
Tischholz. Das ist so eine kleine Unsicherheit, weil er
nicht weiß, wem er denn nun vollends vertrauen soll.
Und diese Zweifel , die allmählich Besitz von ihm
nehmen , rütteln an der Sicherheit seines guten Glau¬

bens : Ist er denn noch so unerfahren , daß er nicht
einmal die Böcke von den Schafen absondern kann?
Ist er es, der darum von zwei Seiten ausgenutzt
wird?

Ganz deutlich sieht er wieder das biedere Gesicht
des Wieprer vor sich, der seinen Augen alle Treue
mitgibt und in besten Worten der Ton wenigstens
des Gutseinwollens mitschwingt. Und er hdrt da¬
rnieder ganz klar in seinem Gedächtnis , daß der sagt:

„'S mag eh nit allen » recht sein zwischen dem
Kobrer und mir , Hochwürden l . . . Aber die meinig
Schuld ist's nit . . . Nit ich hab' das Testament so
g'wolltl . . . Sondern die Mutter selbst hat 'S so be¬
stimmt , weil sie halt den ganz'n Besitz hat z'sammen-
halten wollen !"

So hat der Wieprer gesprochen; und als er selbst,
der Weidener , von der notvollen Bedrängnis des
Jungen redet , da geht ordenllich so etwas wie ein
Mitleid überS Gesicht des Allen , und in seinen Wor¬
ten ist irgendwas UeberzeugendsS, wenn er beteuert:

„Wann 'r nit so ist, wie ich's sag, Herr Pfarr ' , dann
mag ich d'r Kirchen stiften, was sie will ! . . . Den
best'n Acker geb ich her ! . . . Nur daß der Herr
Pfarr ' glaubt , ich mag nix Unrechts tun !"

Soll er nun dem alten Wieprer glauben ? . . . Soll
er dem Jungen vertrauen ? . . . Einer muß doch die
Unwahrheit sagen I

Aber das, was der Kobrer ihm da alles erzählt,
das bietet soviel Einzelheiten , daß daS doch nicht er¬
logen sein kann ! Wer so daherlügen könnt', der
müßt ' ja ein abgefeimter Lump sein! . . . Nein , nein:
So wieder ist der Kobrer auch nicht! In dem sein
Gesicht nistet kein Lug und kein Trug ! . . . Und das,
was er so sagt, hat nit alles Hand und Fuß ? . . .
Ist 's nicht, als griffe da ein Rädchen ins andere?

Nein : Nach alldem neigt sich sein Glauben eigent- '
lich etwas mehr dem Jungen zu! . . . Denn daß
der wirklich bei der Erbteilung vom Vater her un¬
erhört ins Nachteil versetzt worden ist, daS be¬
wies ihm ein Gang durch die Feldermarki Denn
die Köchln hat ihn ja begleitet ! Und die weiß so
genau Bescheid wie ein« lebende Ehronikl Da hat

WMj

MB

Der Vorb - iiiiar, - !» cker 8^ . vor ck«m »ut ckam -ickoU-Ikitler -? lLte. ver keteksuaurler jX)
lw Xuto »lsüeock.

schlagersysiemeine Träne nachweinen und
viele werden froh sein, daß sie endlich von
einer Zumutung befreit sind, die sie gar nicht
dazu kommenließ, im Lichtspielhaus Freude,
Anregung, Belehrung und ErlebncSzu finden.

In diesem Zusammenhang dürfte eS inter¬
essieren, daß auch in Amerika daS Zweischla¬
gerprogramm dem Untergang verfallen ist.
Dort sind zwar dem Verband der Theater¬
besitzer längst nicht alle Kinoinhabcr an¬
geschlossen, aber von den N00 organisierten
Theaterbesdtzern sind mehr als lOOO vom
Zweischlagerprogramm abgerückt. Die Film¬
industrie selbst sucht diese Ennvicklungenergisch
zu fördern, um auch fernstehende Theater¬
besitzer von den Schädigungen der Riesenpro¬
gramme zu überzeugen. Sogar Boykottmaß¬
nahmen sind in Aussicht genommen, um
Theaterbesitzer, die Zweischlagerprogramme
spielen, endgültig auss Trockene zu setzen.
Hierbei handelt eS sich allerdings fast aus¬
schließlich um wirtschaftlicheErwägungen, die
durch die Krisis neu hervorgerufen worden
sind. Es verlautet, daß beispielsweise in
Südkaliformen durch die Beseitigung der
Zweischlagerprogramme der Zulauf zu den

Lichtspielhäusern gewachsen sei, schon weil
die Theaterbesitzergezwungen seien, ein« sorg¬
fältigere Auswahl der Beiprogramme W
treffen.

Man sieht also: Auf der ganzen Linie
Abkehr von einem Wlrtschastsbetrieb, dessen
vernichtend« Folgen erst so groß werden muß¬
ten, daß aus der letzten Not heraus der Mut
zur Umkehr erwuchs.

Sturmbann >75 zur Standarte
^68 erhoben

Mit dem 5. September ist der Sturmbann
1/75 zur Standarte 266 erhoben morde«.
Der Führer der neuen Standarte ist Stan¬
dartenführer Clausen. Zum Standarten-
adjutanten ist der Obertruppführer Hinsch
ernannt worden.

Ab Sonntag Aufnahmesperre
für die S .-I.

Ab 10. September Sperre für die Aufnahm«
in die Hitler-Jugend und das Jungvolk.

vt» portoliwtUed« »Volts tetlr wüt:
Freitag , 8. September:

OrtSgruppe Hastedt. Oeffentltche Ver¬
sammlung, 20.30 Uhr, Hastedter LerEal»
hallen, Redner : Pg . Rövekamp, Thnaa:
Die Arbeit der Regierung Hitler.

Sonnabend , 9. September.
OrtSgruppe Hastedt. Oeffentltche Ver¬
sammlung, 20.30 Uhr, Weidenhöfer,
Osterholz, Redner : Pg . Nielson, Thema:
Der ständische Aufbau.

Montag , 11. September.
Ortsgruppe Ostertor. Amtswaltersitzung.
20.30 Uhr, Magdeburger Hof. Erscheinen
Pflicht. »

Achtung! NSBO.
NSBO .-Ortsgruppe Westen. Freitag 8.

September, 20.30 Uhr, Amtswaltersitzung bei

Buchholz, Gröpelinger Deich 29/30. Erschei¬
nen Pflicht.

RS .-Frauenschast
OrtSgruppe Osten. Der Nähabend findet

am Donnerstag , 9. September , abends 8.30
Uhr, im Gemeindesaal Ktrchbachstr. statt

OrtSgruppe Findorfs . Unser Ausflug tn
die Heide (Lilienthal ) findet heute Donners¬
tag, 7. September , statt. Abfahrt vom Bahn¬
hof Hemmstraße 1.30 Uhr. Um rege Beteili¬
gung wird gebeten.

?rükln»L dsr SebsedLrk« darek vvd
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er selbst ja den gesperrten Weg gesehen und das
Wieprersche Welschkornfeld, das den kleinen Acker
des Kobrer geradezu abschnürt!

Und gesehen hat er auch mit eigenen Augen , daß
der Wiepreracker saftgrün steht, jetzt etwas golden,
der Erntereife zu, und daß die Kolben prall find
von Hunderten kantigen Körnern I Weil er den
Acker eben in der dürren Zeit wässern konnt«! . . .
Und daß daneben der Kobreracker ausschaut wie
ein ausgehungertes Stückt neben einem Prasser!
Und daß da alles müd und welk und verbrannt
ist, so daß eS eigentlich kaum eine Ernt « noch wer¬
den kann ! Selbst hat er's gesehen!

Freilich : Wenn er daS jetzt alles so recht überlegt,
scheint eS Ihm doch so, als verberge sich hinter dem
Besuch des Alten ein Unrat ! Aber beweisen? Wer
kann das beweisen? Und weil das schier unmöglich
Ist, so bleibt ihm, dem Weidener , doch kaum was
anderes übrig , als daraus zu vertrauen , daß der
Wieprer das Unrecht, auch wenn er's ihm nicht ein¬
gestanden hat , wieder gutmachrl Der hat aber aus¬
drücklich gesagt, daß er mit dem Kolbrer in dieser
Sach' inS reine kommen will ! Und damit hat der
Alte ihm ja selbst das Ziel vorweggenommen , das
er erreichen wollte ! Anders läßt sich das doch nicht
verstehen?

„Der Herr Pfarr ' soll damit gar nit inkommo¬
diert werden ", hat der Wieprer gesagt: „Was An¬
verwandte untereinand ' erledigen können, dos sollt'
zwischen ihnen auSg'macht werd 'n . . . Und dazu
hab' ich nun den besten Willen ! . . . Ich will das
allens begraben und abtun !"

Ja , so hat der Wieprer das gesagt. Und mag er
nun im Unrecht sein oder nichi : In dem Augenblick,
wo es ihn dahertreibt mit einer solchen Ausag',
dars der Weidener nicht mehr zweifeln:

„Glaubt ' ; oder glaubt 's nit ", sagt er drum zum
Mathias Kobrer , „er hat wörtlich gesagt, daß er
zu Euch gehn, daß er das Alte ins reine bringen
will ! . . . Mehr kann ich doch auch nit sagen ! . . .
Und Ihr müßt ' - ebbeS Vertrauen haben In das,
was er versprtchtt"

Wenn er 's sich recht bedenkt, der Weidener , dann
kommt'- wie eine Erleichterung über ihn ; denn da¬
mit hat er getan , was er konnte; und damit liegt
di« Sache allein noch zwischen den beiden. Da der
ein« seinen guten Willen bekundet hat, bleibt nur
noch festzustellen, ob auch der Kobrer gleich guten
Willens sein wird , wenn der andere zu ihm den
Weg findet.

Also sagt der Pfarrer vorsichtig zum Kobrer:
„Wann er nun wirklich kommt, der Wieprer^

seid Ihr dann wenigstens bereit , Tuch mit ih«
auszugleichen ? . . . Ich mein ', Ihr solltet da nicht
härter sein, als not ist! . . . Wollt Ihr bas tun ? I"

Der Mathias ist, wiewohl immer wieder der Zorn
über daS Erlittene tn ihm rumort , doch kein Un¬
mensch, und er sagt:

„Der Wieprer , wann er kommt und irgend dat
Unrecht ein bissel inS Recht kehrt, will ich g'wiß nk!
nein sagen !"

Damit aber glaubt der Weidener zunächst eimnaK
sein Ziel erreicht, und er erhebt sich und weist « E
die Tür:

„Daherin will ich nun nit mehr stören ! « . , ,
Grüßt 's Eure Frau , Kobrer , und wegen der guten
Pfleg : Nochmals , macht Euch drum kein Sorg nitl
. . . Ich werd schon nach dem Rechten sehen lassen!"

Und dann geht er. Und der Mathias geleitet ihn
bis zur Haustür und denkt aus ein gutes freundliches
Wort:

„Man muß eh hosf'n , daß allens gut wird !"
„Seht , so ist'S recht", lächelt der Weidener.
Geht dann seines WegS, wie der Mathias in die

Kuchel zurückgeht. — Dort steht er eine Weile und
sinnt vor sich hin, und kann das alles so recht nicht
kapieren, weil ihm der Glaube an eine solche Wen¬
dung fehlt . Aber dann kommt eine leise Stimme aus
der Kammer:

„Was schafft'? denn noch, Mathias ? . . . Geh doch
her !"

„Ich denk, du schläfst allweil ", sagt «r zurück.
(Fortsetzung folgt)
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Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Otto Diersch
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Meta Diersch,

geb. PelerS
Otto Diersch und Frau

Meta , geb. Friedrichs
Friedrich Diersch
Jag « Diersch

Bremen,  den 6. September 1938
Lanbwegrstratz« 11V.

«an Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im BeerdigunaS-Anstitut
„Nordlicht", 5 Schomakcr, Wartburgstrabe SS.
Dt« Beerdigung findet am Sonnabend, S.S0 Uhr,
von der Kapelle des Waller Srtedhof» aus statt.

Die Lrauerfeier für meinen lieben
Mann

Hermann Klinkradt
findet am Freitag , 11 '/, Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Fried hofeS statt.

Friseur -Innung Bremen.
Wir geben hiermit unseren Mit¬
gliedern Kenntnis von dem Ab¬
leben unseres lieben Kollegen

Hermann Klinkradt
Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.
Die Beerdigung findet statt am
Freitag , den 8. d. Mts ., vor¬
mittags lizh Uhr, von der Kapelle
des Waller Frtedhofs aus.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Heut« entschlief sanft nach schwe-
rem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , der
Eisenbahnzugführer a. D.

Heinrich Dettmar
im 74. Lebensjahre.

Ttefbetrauert von seinen
Kindern und Enkelkindern.

Bremen , den b. Eept . 1938
Ltndenhofstrab« So a.
Dt« Ausbahrung erfolgte in der Ka¬
pelle d«S Sio. DiakonissenhauseS.
Kranzspendenbitten wir im Beerdi¬
gungsinstitut „Nordlicht" H. Scho-
maler, Wartburgstr. SS, niederzu¬
legen.
Die Beerdigung findet am Freitag,
10.80 Uhr. von der Kapelle des
Waller FriedhofeS anS statt.

Danksagung.

Für die liebevolle Anteilnahme
und die überaus reichen und herr¬
lichen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben unvergeß¬
lichen Eltern sagen wir aus diesem
Wege allen lieben Verwandten,
Freunden und Nachbarn , insbe¬
sondere Herrn Pastor Krämer , so¬
wie allen beteiligten Vereinen un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Mariechen Diele.
Amri Diele.

Bremen,  September 1938.

Erinnerung
an die heut« vor.
mittag , 19 Uhr, im
Psandlokal König,
straße 11, stattfin
demdeVersteigerung
laut Anzeige vom
gestrigen Tage.

Ahlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 6,1

Beim Garten - und Friedhossamt
(Friedhof in Walle) ist die ruhegehaUS-
berechtigt« Stelle eines Friedhofsgärt¬
ners (Bcs. Er . 8) umgehend zu besetzen.
Das Gehalt dieser Gruppe beträgt 2700
bis SüüO NM. einschließlichWohnungs-
geldzuschuß. Für Ledige erfolgt bis zur
Vollendung des 4L. Lebensjahres ein Ab¬
zug von b v. H. Die genannten Sätze
unterliegen den gesetzlichen Kürzungs-
vorschristen. Hinzutreten evtl. Kindcr-
zufchlüge.

Gefordert wird eine gründliche gärt¬
nerischeAusbildung , möglichst der Nach-
iveiS einer Betätigung in einem Fried-
hosSbetricb

Beiverber, die vorstehende Bedingung,
sowie die Grundsätze des GesetzeSzur
Wiederherstellung des Berussbeamten-
iums vom 7. 4. 1S33 erfüllen, werden
ersucht, Bewerbungen mit Lebenslaus
und Zeugnissen bis zum 15. d. Mts . ein¬
zureichen bei der

Regierungökanzlei

Zugelaufen: 1 Ente. Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vcreinS übergeben: t Baxcrhund , 1

chäserhund. 1 Bastardhund (ohne Hun-
dezeiäzen). Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemmstr.,
gegenAuSweis, sonst wird über die Tiere
verfügt.

Polizeidirektion.
Der in Verlust geratene, am 10. Au¬

gust 1SSS für Heinrich  Johann Hü-
neke, geboren am 6. Dezember 1807 in
Bremen, ausgestellte Kraslsahrzengfüh.
rerschetn wird sür ungültig erklärt.

Polizeidirektlon.

Freibanksleisch:
Freitag , den 8. September 1833, 10

dir 12 Uhr, rot« Karten 1001 bis 1400,
Psund 20 bis 40 Rpsg. Ab 1 Uhr ohne
Karten.

Friedrich Ludwig ist össentlich aus
Widerus sür die Dauer von drei Jahren
als beeidigter Sachverständiger sür Auto-
VeisicherungSschäden angestellt worden.

4. 8. I83S.
Der Senatskommisiar sür das Sachver¬

ständigenWesen.

Goethebunb
m Bremen e B.

Freitag , 29. Eept .,
18 Uhr, i. d. Kunst¬
halle, ordentliche

Mitglieder¬
versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Rechnungs-

ablag«
3. Satzungs¬

änderung
4. Wahlen
5. Festsetzung des

Mitgliedsbei»
träges f. 1934-35

6. Winter-
programm.

Der Borstand

Nr . 78) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 8. September 1838:
Otto Beckering L Lo., Zweigniederlas¬

sung Bremen, Bremen, ali Zweignieder¬
lassung der in Berlin unter der Firma
Otto BeckeringL ko . bestehendenHaupt¬
niederlassung. Ossene Handelsgesellschaft,
begonnen am 5. Februar 1820. Gesell¬
schafter sind: der Kausmann Otto Dek-
kering in Berlin und der Kausmann
Alexander Damm in Berltn -WilmerS
dors, Ellhornstr . 84.

Heinrich A. Hellemanu, Bremen : Die
Gesellschaft ist am 1. Juli 1VSL ausge¬
löst. Die Firma ist seitdem erloschen.

„FideS" Treuhand - Attiengesellschast,
Bremen: Jeder der Prokuristen Karl The¬
odor Wilhelm Heuer, Johann Dükel und
Adalderl Sawallisch, sämtlich in Bre-
:nen, ist berechtigt, die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glied zu vertreten . Der Prokurist Dr.
rer. pol. Adols Heinrich Raschen in Bre.
men ist mit Beschränkung der Prokura
aus den Betrieb der Hauptniederlassung
berechtigt, die Gesellschaft in Gemein,
schast mit einem Vorstandsmitglied zu
vertreten.

H. Menke Handelsgesellschaft, Bremen:
Heinrich Hermann Menke ist als persön¬
lich hastender Gesellschafterausgeschieden
Die verbleibenden Gesellschaftersetzen die
Gesellschaft unter Uebernahme der Akli.
ven und Passiven unter veränderter
Firma sort. Die an Erich Neugebauer
erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Amtsgericht Bremen.

gehören in ciie

8. dl. 2.

Stakt Karten
Für die wohltuenden Beweise inniger und herz¬
licher Teilnahm « und überaus reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Bode
für die liebevollen und trostreichen Worte , sowie
den treuen Mitgliedern des Heimes „Bruderliebe ",
dem Vorstand des Gaues 12 des Deutschen Gut¬
templer - Ordens , für den innigen Nachruf am
Grabe des Verstorbenen , den Kollegen der Schnei-
drrinnung und angeschlossenen Beztrksvereinen,
dem Reichsverband „Deutscher Privat -Zuschneide-
Schulen ", den Drabchor „Lharitas " unseren
allerh erblichsten Dank.

Frau Anna Rosemeier
nebst Kindern und Angehörigen

kloppe L Oo , Lügssil ' ake 46

Stsslssksslsi*
Heut«, Donnerstag , 19.30 Uhr:
2. Vorstellung Donnerstag -Gr . B.

Jaust
1 Teil

Mit der Musik von Felix von
Weingartner

Freitag , 29 Uhr:
8. Vorstellung Freitag -Gr . B.

Zw md ZimenNM
Sonnabend , 20 Uhr:
4. Vorstellung Sonnabend -Gr . B.

Sie Rrsler-C-risiel
Sonntag , 20 Uhr:

S. Vorstellung Sonntag -Gr . B.
Erstaufführung

Der PWkW
Heitere Oper in 3 Alten von Max

von Schillings

Henke 8 llbr , binde 11 Ukr
2. Londer -^ boonsrnent

LinLrloiä von Zroklsrn ^ usrnsü

Peer Gyut
von llenrih Ibsen

IVIusik von Ldvsrd Orleg

preftsK , Serie U/2

Peer Gyut
Zonnsbend

Peer Wt
Peer Wi

Hfsnn ssmis « n,  Äisnn nur
sso

cjsn ^k ' siidsis ' iSbssioff  vsl ' v/Sncjsn.

l-lVk ' gSStslll AUS ekSUtSOkSM DSNLOl

GUVS Dtt - ss
hängen zur Einsicht aus : Bahnhof-
straße 13—14, Z :garreng «schäft Frees
und Steintor  103 , Bronaer

r L » n « L QI « u I« « I

Olltsr rter llsbersebrikt „Krkoi^ einer Idee " verökkent-
iiokt das Lremer 8chauspislhsus m den „ Ureiner X acb-
rieiiten " und in der „ ö . X . 2 ." eine Xotir . in der kür eine
-sllx-nnenients -Liorietltunx zsworbea wird.

Obgleich dein Ureroer Lchsuspiclknns in den ietrten
lladren sckon wiederholt in »einer Propaganda tdillgrikke
unteriaulen sind , die eines liuiturinstitutes wenig würdig
waren , hoben wir doch nie dorsal Usrug genommen und
mit gleicher blünre gerskit , weil wir damit rechneten , daü
das Lremer Lchauspieidaus und seine Heilung von selbst von
unlauteren üunlnirrenrmanövern Abstand nehmen würde.

iVenn nun aber versucht wird , anl unserem Kücken
buchstübUch mit Päuscdung ru arbeiten , so können wir
nickt länger LtUlsckweigen bewahren und sehen uns veran¬
lagt , dem Publikum über die angeblichen Vorteile des „Wabi-
-sbonnernenis iiu Lcksuspielhaus " die ^ ugen ölknen.

Ors öe/iauptunA Lremer § e ?iallsx >r6//iallS6 « .'
„Das lebendige Lchauspielibealer ist also billiger  als
das Kino"

rrt eins Arobs lÄuse/runK
des Publikums und richtet sich selbst ; denn das Uecken-
exempei , das diese Leksuptung begründen soll , und wonach
der Abonnent an der Kasse lür seinen Kinrelpiatr
klk . 1.45 raklt , ruvor aber auch noch eine „geringe ^ o-
raklung von je klk . 2.—" entrichten und bei der Ab¬
holung der äbonnenients -Karle aiiermals je K1K. 2.— rakien
soll , dürfte wobi auch dem naivsten Vbeaterbesucker nickt
cinleucbten . der die in der preitagausgade vom 1. cr . ver-
öUenUickien , von der pftmkammer lestgesetrten Kino -Klin-
desipreise gelesen hat , welche Zwischen Idk. 0.50 und
Llk. 1.00 Uvgeo.
Lri » / ' tatr im äc/rauspie/frall » flingsSKSki kostet A/k . Ü.ZF

vaü aber beute das hicktspieltheater Inloige der stün-
dig lortschreiteuden Vecknik dem lebendigen Idealer min¬
destens ebenbürtig  ist , ja , daü der PUm die Lübne
in vieler Hinsicht schon weit uberkiügeit bat , ist kür jeden
nur halbwegs inkorrnlerten Zeitgenossen sckon lange kein
Oebeünnis mehr.

IVir würden nickt auk den Oedanken kommen , bei den
Vorlükrnngen unserer Lpitrenlilme , die rweileiios einen viel
qnalikirierteren OarstsIIerstab beschäftigen , als ihn da«
Schauspielhaus auk die kühne steilen kann , Hökers Kin-
trittsprvise ru erbeben , während das Lchanspieibaus mit
Preiserhöhungen bei Gastspielen von Künstlern , die erst
der pilm berühmt machte , sehr rasch bei der Hand ist.

Verbitten müssen wir es uns daher energisch , als
Aushängeschild kür die irretübrenden  fteklame -Llani-
pulationen des Schauspielhauses benutzt ru werden.

Die I -rc/rts/ire/t/recrte ^ besrtLe/ ' Jemens

in cie/ ' ^ crnrbn/ -A

!ri cilsssr Wocbs ssbc prslswsril

So/.
ücidcist

IloNSIIM-IlsKso. >o»e . 1 p«d . nm 80 psg.
8cil0k0lSlISllI>llIVSk, I« « . 1 pkd. NM SS Klg.
8csioIk0isüsms5l >sI , Io»e . 1 pkch NM 85 ? Ig.

ttamdurgsr Ncrkkss - l -clgsr Efkoms Lt Scrrks
kauisnsiraüe 40 storäskraö» 289

OstsriOrstsiriwsg SS , >- Isms >>r >ssn : SstiriiiOkstr . 16

DSsSlVrsSrtSlLSr
pstN

/indr . Ll ' vcktuk
)e :rt itornorsir . 23

lebandlung >n u. suber dem Hause
?pre <b » unden von 3 biü l tlbo

Wat >e, Mist « 20 gut «rz-, häus .,
spars musik . Aussteuer, , l. mietsr.
Wohnz.  sv . etw . Dcrm w. Este
m. Herrn i. srst. Pos oder best.
Seemann . Ang . unt . 11 149>

LSikSN'S D« §
La-tzas-Smaivvs

täglich außer Sonntags

Ichtt ivs BlM
Abfahrt 15 Ilhr Parkplatz Hauplpost

Domshetd«

Preis NM . 1.SÜ
Karten am Wagen oder Dorveikau

Geschäftsstelle der BNZ
G eeren S—8 u, Hamp es Buch Hand-

lung , Oderniroße 82—84
am Sonntag , 10. Svptsmdsv

SewesatrtnaH
VifielstSoed»

Abfahrt 9 Uhr vorm . ab Domsheide

Preis NM . S.50

Möllers Luxus-AuloWe
Ins Blaue täglich ' /» Tag RM 1.50
Ins Blaue Mittw . u . Sonnt . 1 Tag
^ RM . 2.50

3» die dlWe»be Heide
Sonntag , Dienstag und Donnerstag
Walarode RM . 3.50
Fallingbostel RM4.
Sieben Steinhäuser RM . 4.50
Wftsede (Nalurschutzpark ) RM . 5 —
Zur Rüdesheimer Weinfestwoche
am 8. und 15. Sept . 5 Tage

RM . 33.50

Auskünfteund Reisebelchreibungen
kostenlos,

.Oceanic", Bahuhofstraße27, Nie-
meyer, Obernstraße 1, Schwarz,
Brückenstraße/Osterstratze, Carl H
Wolters Brinkum (Ruf 26 und 69)
Zur „ Braunen Messe"
nach Hamburg
an Dord der Lap Polonio
ad ö. September täglich RM . 8 —

2 Zim . u. Küchean
g. Ehep. od. Ein¬

zelperson sos. Nähe
St . Jürgenstraße.
Angeb. u. B 1b02

Kl. möbl. Zimmer
Gustav-Adolsstr. 22

KMtang r

Wejer-Reekrej
Schlachte 38

Leb Roland 8334

Immsp noek  rlis

diliigsn k̂ skptsn
nsek SnsmspkKvsn

FahlpreisMRm.̂ .
hin u. zurück.

Abfahrt tägl . 8.20 Uhr ab Freihafen I
mit Salonschnelldampser „Weser"

Rückkunft 20.15 Uhr.
Musik, Tanz u. preiswerte Restauration

an Dock»! Keine Uebersüllung!

Heute und morgen fährt D. „Weser'
zur Besichtigung des Ozeanschncll
dampsers „Bremen"  direkt zur Eo.
lumbuskaje und dann zur Strandhalle.

Beste Fahrtgelegenheit nach Begesack,
Blumenthal , Farg « ab Kaiscrbriicke
10 Uhr, 12 Uhr (bis Blumenthal ),
14 Uhr, 15.10 Uhr, 18 Uhr (bis Bremer,
haven ) und 10.30 Uhr (bis Elsfleth)
Rückfahrten ab Vegesack: 8.20 Ul
11.05 Uhr, 12.40 Uhr, 13.45 Ui
16.35 Uhr, 18.00 Uhr, 19.05 Uhr

heute auch um 22.00 Uhr.

1b
und

Mit der BNZ . und dem Lloydreisebüro

Eine Älhrt W Am
am Sonntag, dem 10. September

Abfahrt des Sonderzuqes gegen 8 Uhr
, , Rückkunft ca. 21 Uhr

Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt einschl. Mittagessen

und Nachmittagskaffee

nur RM . 3.50
Auskunft und Kartenausgabe

LloydvettedSvs, Dayntzsfftv. ss
DNS . , Goevra s -8

aZnseskdspn nooli billigspi
ls xev äir. «d k̂sdr. V/«tLeu
ckLuvlxe. r LeNrrtreiLen l LU.derte 8ortek« 2LL. VeiL. Q»n-v.
nipt K̂ I 3.—. Velbe tt»Idcksune3.M o. 4.40, d« l. »ekneevelveV-rv

gLvu. 6.—. Or»ue OLnseäLuoen
7.—. veta« S.S0u. M.—p.ptä.Vett.v.trî 2V.—sn tret.vaunen-

St»ttjll-0r »do» 80

2NM Zipiokso

für kvisnsotisooksn uocl Î oüovsp

7ll vekmiösen-

Nur 145 koste!
I mod. yollk. abg
6-Zi .-Etg . m. allem
Koms. in best. Lag
d. Ostert . einschi
Zhg. Ang .u. G I432
Mod . 3- u. 4-Zi.
Wohng ., 75,85,95,
Hetzg., Bad , Balk
ab t . 9. 1933.
Pappelstr . 103- 105
beim Hausmeister

1. 10. 33 Nnih .,
Z.. geschl. Veranda
Souterr ., Küche u.
Zub . Herderstr . 66

Gut möbl. Part.
Zim ., ruh . Lage, p.
sofort oder 1. 10.

Sonnenstr . 3.

Möbl, Zimmer
Melerstr . 46/48 l

Möbl . Zimmer
an jg. Herrn
Gustavstr . 1 a

Kl. frdl . klage s.
ült . Ehep. o.Beam-
ten-Wwe. p. 1. Okt.
Angeb. u. R. 1492.

Unth., 3Z., K. Zbh.
z. 1. 10. RM . 45.—
Kirdsweg 69.
Koms. eingerichtete

6 - Zimmer-
Wohnung

per 1. 10. nur an
Dauermieter.
Angeb. u. N 1463

Möbl . Zimmer
sos. od. später
Parkallee 651

In ruh . mod. HauS
K-Zimmer -Etage

mit allem Koms. p.
1. 10. zu günstigen
Bedingungen.
Angeb. u. G 1457

Z. 1. 10. Unth ., 4
r - Zt -, Winterg.
küche, Ver ., Bad,

Gart . — 2. Etg . 3
Z ., Wintg ., Kü.

!r. 80 u.60 p. Ml
Z bes. 10-14. Näh
Vevdenerstr . 47III

Damen - u, Hrrrcn-
Nad , gebr., gut erh.
Lohne , Kornstr . iS5

4-fi. elektr. Krone,
2 gr. Bilder , eich.
Ausziehtisch, 4 Le¬

derstühle , billig.
Nöthig

Remberlistr . 1

Schlafzim . 120 F,
Sosa 15, Stühle a
2 Tisch 10
Kleiderschrk. 18

Zodernstr . 17
nahe Panzenberg

8 Küchenetnricht.
eich. Schlafzimmer

Erich Hahn
Bauinstr . 53

Meiu ^ oMdtt
langwierig, goldgelb.

4 »M
Mlrinverk t Bremen
KehienbecksIklililtzlnil
Müntbcntrsti 'atze 8.

Ledsr
Wer will billig
Leder kaufen,
Muß nach Heini
Stuke laufen
Sotnk Stak«
Nruenstratz « 33

Fvdl . möbl. Z>m.
Eichenstr. 7.

Frdl . möbl . Zim.
tzonsastr . IW II

Umzh. ocrsch. Mod.
auch f. ital . gesehn,
u. chines. Sach ., kt
Geldschr., Marmor«
uhr u. Kurios , etc,
Riensbergerstr . 71
nah . Endst. d. L.

Fvdl . möbl. Zim.
an Herrn . W. 5 ptk

Düsternstr . 10
(Näh . Centralhall .)

Abgeschl. 1. Etg ., 4
Z.. Küche, 2 Balk .,
z. 1. Okt 50 Mk.,
Habenhawser

Landstraße 61.

Berusstätiger Akademiker
sucht preiswertes , gut möbliertes

Zimmer mit Schreibtisch
und Badbenutzung

nahe Brill zum 1. 10. Ang . m. Preis
unter I 1509 b. V.

Bäckerei
sof. z. pachten ges.
Angeb. u. V 1496

Einfamilienhaus
m. Einsähet u. Hof
14J . Miete voraus
Angeb. u. A 1501

Kindl . Ehep. such!
Wohng . 30—40 -kl
Angeb. u . D 1504

2 Zim ., Kü. Neust,
bevorz. PreiSang.
u. I . 1484.

SA .-Mann sucht
2 Zimmer
und Küche

zum  1 . 10., mögl.
Westen.
Angebote unter N.
1438 b. Verl.

Frdl ., g. möbl. Zi.
n. H. Jsnrstr . 15.

Laden zu vermiet.
Alter Postweg lOO

Zum 1. 10. 1 gr ., I
kl. Zim . u. Küche
an einzelne Dame
Burg , Grambker-
moorer Lawdstr. 36

Mod. 6 Zi ., Koms
Wohnung p. 1. 10.

zu vermieten:
Friedrich Bohne
Wohnungs -Abtlg.
Friesenstr . 28/30

Sammel -Nr . 44095

Geb. äll . Pg . sucht
möbl. Zimm ., evll.
geg. Hilfeleist . irg.
welcher Art . Koch-
geleg. erw. Angeb.
u. K 10035 b. Verl.

MWiM

Amj 39226
AM M

SeNWer
5k!k!8r!89l'8l'
s . lagev . Kl. lS .—

üstiü̂ ieven
ftobsnivbo Karsge.

leielon 423 ö4

Mehrere 5-T.-Anh.
u. Hanomag -Zug-
masch. in gut . Zust.
Habenhauser

Landstraße 61.

Motorräder
billiger , teils über
einhundert Mark.

Erzeugnisse der
Autounion A--G

Ersatzteile
General -Depot

Gebr . Lindenbaucr

Sremrli's
melltgeralllU« ,

Lavak
Aftetnverkanf
sür Bremen

SlhSntt'SHlMMk

„ - - -SO „
„ - . '»o „
„ -AS „

Schw. Kiauser LS Pfg.
KlMabal. . .14 „
SOSsseo

Faulenstr. 98 /lüü
Lager

übn büüü Sliia ooa
Lb Psg. aa (Artigen)

Ballonräder verchr.
45.50 m. Muff.
50 la Aussühr.

Kösler,-
Stessensweg 22

sayvvttd «v er.
Fahrrabgummi

sehr preiswerl und
große Auswahl

MIAMI
Neuenstraße 29

gegr. 190t

Slänbiges Lager
in 2lür . Kleider-

Preise . AnjeNig. v,
Wohnungs«

D. K. W.
300 ccm, billig

Gebr . Lindenbaucr
Eastfeldstr . 28/32

ÜIMH8 tiöNllöd
Rheuma -Geld!

Wer leiht mir geg.
Sicherh . 1500 -/k?
Monatl . Rückz. Er

wird gratis von
Rheuma besreil!
Anfr . u. S 1493

I ru»MkIlM
Billige Darlchn

d. Darl .-Genossen'
schast, zugel . II.
Gesetz v. l7 . 5. 33
Ausk. tägl . v. 8-19
Uhr d. Schubert,
Krünenstr . 11/12
Bill . Geld v. 200 b
20 000 ^ , kl. Rückz.
Raten . Kuhlmann

Steiutor 8/10 I
15 bis 18 Uhr

3 bis 3 6̂ To . luftbereifter
Anhänger

mit Plan und Spriegel . Preisangebote
H. Wctjen,

„Zur Wolsskuhle ", Kattenturm 142

einrichlungeu.
Ehestandsdarlehen!
Bin amli . zugel. j.
Enlgegenn . v. Be-

dorfsdcckungssch.
Lies. nur eigener

Wsrkstallarbeit
Tischlerei

M -Busing, Doven-
lorsleinweg lOö.

Eßzim ., Kchlaszim.
Küch.,Einzelm .bill.

Düßmann
Lahnstraße 92

. ... . m. Obl.
u. Ball ., IX iF,
billig

Hempenweg4b.

Bäckerei
n. Spielplatz NoÄ-
straße. Angeb. unt.
P 1490.

Preiswerie gute
Bratsche .. ,

Angeb. u. L Vülb2

Kronprinzenstraße , Unterhaus , abgeschl.,
4 Zimmer. Bad, Heizung

in gutem Zustand . Näheres Rol . 7504
mit rundem Tisch in gut erhaltenem
Zustand . Ang. m. Preis unt. H ib>n>



Donnerstag, den 7 Sevtember isrrs Beilage zu Nr. 240VNA
VocLsee«ra« «r

Aceme » «peic ^k.-
VN3-Llsyd-Sonderfahrt

ins Blaue
Ulo erst« der Veranstaltungen der BNZ.

für ihr« Leser findet am Sonntag, 10. Sep¬
tember, eine besonders billige BNZ.-LIoyd-
Sondersahrtmit unbekanntemZiel statt. Nur
soviel sei verraten, datz am Zielort Gelegen¬
heit zu Spaziergängen in Wald und Heide, zu
sportlichenSpielen und auch zu einen; erfri¬
schenden Bade geboten ist.

Der Sonderzug fährt ab Bremen Haupt-
bahnhos gegen 8 Uhr. Wiedereintreffenin
Bremenetwa 21 Uhr. Um jedermann die Teil¬
nahm« an dieser interessantenFahrt zu er¬
möglichen, ist der Preis besondersniedrig ge¬
halten. Die Hin- und Rückfahrteinschließlich
sachkundigerFührung am Zielort, Mittag¬
esten in guten Gasthäusernund am Nachmit¬
tag Kaste« mit Kuchen kostet bei Bahnfahrt
dritter Klasse nur 5,50 Mark.

Karten sind erhältlichim Lloyd-Reisebüro,
Dahnhosttratze35, und in der Anzeigenan¬
nahme der BNZ^ Am Deere« k—8.

Auch im Smrdwerl. . .
Aur Einführung des deutschen Grußes

Di « Gewerbokanrmer schreibt uns : Nachdem
der Retchs-mintster des Innern in einer Anord¬
nung an di« Reichsbehörden daraus hingewiesen
hat , den von dem Herrn Reichskanzler Adolf Hit¬
ler eingeführten Gruß als deutschen Gruß anzu¬
wenden , ist di« Zeit gekommen , den deutschen
Gruß , soweit noch nicht geschehen, auch im Hand¬
werk einzuführen . Dar gilt nicht nur im Verkehr
Mit den vom Handwerk unterhaltenen Geschäfts¬
stellen, sondern auch für all « handwerklichen Be¬
trieb «. Die Einführung des deutschen Grußes im
Berufsstand ist geeignet , das Gefühl der Zusam¬
mengehörigkeit aller im Handwerksbetrieb Be¬
schäftigten zu pflegen . Dazu dient seine allge¬
meine Verbreitung der Stärkung der Verbunden¬
heit aller Teil « des volles.

Znm Befahren der Fußwege durch Rad » und
Motorradfahrer , schreibt uns die Polizei : Bei Ein¬
und Aussahrten in bezw. aus Grundstücken , beson¬
der » großen öffentlichen Gebäuden (Gerichtshaus,
Post , Baumwollbörse u. a .) , steigen Rad » und Mo¬
torradfahrer häufig nicht ab . Durch dieses leicht-
stnnige Verhalten sind Paffanten und Fahrzeuge
sehr gefährdet , zumal häufig jede Uebersicht sehlt
und die nötige Vorsicht außer acht gelassen wird . >
Es wird daher nochmals auf i 14 der Straßen - j

ordnung hingewiesen , der hierüber folgendes be¬
stimmt : Radfahrer und Führer von Kraftzwei¬
rädern ohne Beiwagen , haben beim Ein - und
Ausfahren aus Grundstücken abzusitzen." Ueber-
tretungen dieser Art werden in Zukunft rücksichts¬
los zur Anzeige gebracht werden.

Aufhebung der Polizetstation Oslebshausen . Die
Polizeistation Oslebshausen wird mit Wirkung
vom 1. Oktober aufgehoben . Die Dienstgeschäfte
werden von der Polizeiwache 14a mit wahrge¬
nommen.

Vermißt wird seit dem 8. September Ernst
Heinrich Schiller,  geboren am 11. Juni 1027
in Wildeshausen , wohnhaft bei seiner Großmutter,
Frau Lenz, Schnoor 21. Scheller ist 0,80 m groß,
schmächtig, hat hellblondes glattes Haar , bleiche
Gesichtsfarbe , braune Augen , große Hände . Im
linken Unterkiefer fehlt ein Zahn . Er trug ein
weißes Hemd, eine schwarze Hose und einen Pul-
lunder ohne Aermel . Sachdienliche Mitteilungen
nehmen alle Polizeiwachen und die Kriminalpoli¬
zei, Polizeihaus , Zimmer 333, entgegen.

Weitere Entlassungen bei der Ortskrankenkassc.
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:  Der Herr
Reichskommissar für die Allgemeinen Orts -, Be¬
triebs - und Jnnungs -Krankenkassen im bremischen
Staatsgebiet hat auf Grund des 8 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Verufsbeamtentums
vom 7. April 1033 mit sofortiger Wirkung nach¬
stehende Angestellte der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse Bremen entlassen : Krankenbesucher Johann
Timmermann,  Sekretär Eduard Enge¬
land,  Sekretär Karl Sagemann,  Tinkassie«
rer Walter Jhle.

Staatstheater . Heute , 10.30 Uhr , die erfolgreiche
Neuinszenierung von Intendant Dr . Becker
„Faust " , 1. Teil , Musik von Felix von Weingart-
ner . Freitag , 20 Uhr , ,Lar und Zimmermann " mit
dem begeistert aufgenommenen Otto Reitmayr als
Zar und Elisabeth Mächold als Marie . Sonn¬
abend , 20 Uhr , die entzückende Operette „Die För¬
ster-Christi " von Georg Jarno . Sonntag , 20 Uhr,
zum Gedächtnis Max von Schillings , die erste
große musikalische Neuinszenierung der Spielzeit,
„Der Pfcifertag " .

Konzert der SA .-Standarten -Kapelle . Der Kar-
tenvoioerkauf für da» am Sonnabend , 9. Septem¬
ber , 20 Uhr , in den 2000 Personen fassenden Sälen
der Huckelried« stattfindend « Konzert der SA .-
Standarten -Kapelle 7b und des Männergesangver-
«tn » „Süderoorstadt " läßt ein« allseitig « rege An¬
teilnahme erkennen . Es wird ein abwechslungs¬
reiches Programm zu Gehör gebracht . Allen Teil¬
nehmern steht ein genußreicher Abend bevor . Für
den Festball steht di« gesamte Standartenkapelle
zur Verfügung . (Siehe Anzeige ).

St . Petri -Dom. Heute , Donnerstag , 10 Uhr,
Orgolstunds . An der Orgel : Domorganist Richard
Liesche. Gesang Magda Riecke (Alt ). Werke von
I . S . Bach, E . N. von Recnizeck, Max Reger . —
Eintritt frei.

Eine Weiheslrmde im Bremer Arbettsami

Enthüllung eines
A-oSl-Sttler-Vil-eS

Gestern nachmittag fand im Arbeitsamt unter
Anwesenheit des bremischen Senatsprästdenten Dr.
M - rkert di« feierlich« Enthüllung eines Adolf-
Hitler -Bildes statt . Zu der bedeutsamen Feier
hatt « dos gesamt« Personal des Hauses in dem gro¬
ßen Treppenhaus « Ausstellung genommen , wo den
Ausgängen gegenüber an einer freien Wand zwi¬
schen grünen Lorbeerbäumen und zwei leuchtenden
Hakenkreuzfahnen das Bild des deutschen Kanzlers
«inen würdigen Platz gefunden hat . Unter den
Klängen einer Melodie aus den „Meistersingern"
von Wagner marschierte die dem Betrieb angehö-
rigen SA .- und SS -Männer , sowie Amtswalter
und Stahlhelm «! in den weiten Vorraum . Ein auf
«mein Flügel vorgetragenes Lied aus der Oper
„Lohengrin " trug wesentlich zur Hebung der fest¬
lichen Stimmung bei . Dann ergriff der Vorstt-
zenb«

Dr . Häntschke.
das Wort . Wer in Nürnberg die gewaltigen Feiern
des erwachten Deutschlands habe erleben dürfen,
dem würd « sicherlich diese Feier klein erscheinen.
Di « eben verklungenen Lieblingsweisen unseres
Führers aber würden einen starken Widerhall in
allen Herzen finden , sie zeigten , datz nunmehr der
alt « Geist dieses Hauses erledigt sei. Dr . Häntschke
begrüßte den bremischen Senatspräsi¬
denten Dr . Markert  sowie die Vertreter der
Kreisleitung der Partei und der NSBO . Er sprach
di« Hoffnung aus , daß nach dieser dem Führer
geweihten Feierstunde mit dem Anbruch einer
neuen Zeit auch möglichst bald die Arbeit in die¬
sem Haus« einem sicheren Ende entgegensehe . Schon
heut « solle ein jeder froh sein, daß der Dolkskanz-
ler sein Wissen gebrauch«, um einen Weg aus dieser
Not zu finden . So solle auch die Einweihung die¬
se, Bildes , das mit den Geldern der Angestellten
des Arbeitsamtes erworben sei, ihren Dank für die
vom Reichskanzler Adolf Hitler geleistete Arbeit
Ausdruck geben.

Während die Anwesenden die erst« Strophe des
Deutschlandliedes sangen , wurde das Bild unseres
Führers enthüllt . Nach diesem feierlichen Augen¬
blick trat der

Präsident des Senats Dr . Martert

in den Kreis der versammelten früheren Arbeits¬
kollegen. Er führt « u. a. aus:

,Menn man heute diese Räume betritt , so muß
man sagen, „Welche Wandlung ist eingetreten !"
Hier herrschte früher der Geist einer
niedergehenden Hilfsbereitschaft.
Wohl wollte man auch damals den Bedürftigen
helfen , jedoch auf einer anderen Basis als wir.
Man setzt« die Bedürftigen in den Zeiten des Ver¬
falls dem Zweifel aus , was nun richtig sei, nach
Arbeit und Brot zu suchen oder die soziale Ver¬
pflichtung in Anspruch zu nehmen . Heute muß zu¬
erst die Erwerbslosigkeit beseitigt werden , die heu-
Ige Zeit dürfe nur ein Ausnahmezustand sein.

Das sei das Ziel des Marxismus gewesen, so
betont« Dr . Markert weiter , daß eine Sozialpoli¬

tik betrieben wurde , di« geeignet war , das ganze
Volk zu vernichten . In dieser Zeit , durch dies«
Politik der Konservierung des Elends , sel er Na¬
tionassozialist geworden . Sein Ziel sei, seelisch«
und kulturelle Wett « zu schaffen. Die materiali¬
stisch« Weltauffassung habe wie keine andere das
Elend in der Welt erzeugt . Nicht was man will,
sondern was man schuf, sei wesentlich. Deshalb
würden heute wichtige Reformen hinter der Ar¬
beitsbeschaffung zurückgestellt.

Dr . Markert bekundete , daß diese Weihe der
Augenblick sei, den er sich immer ersehnt habe,
nämlich den Geist Adolf Hitlers einziehen zu se¬
hen, in die Arbeitsstätte , von der er nun vom
Führer mit einer größeren Verpflichtung abbe¬
rufen sei. Der Senatspräsident kam dann auf den
Reichsparteitag  zu sprechen, den er als den
Reichstag der Zukunft bezeichnet«, als den Blick
in eine Zeit , wo nur noch das Erhabene Geltung
besitz«. Daß man auch in den Kaisersaar des
Nürnberger Rathauses ging , sei der Beweis , daß
der Nationalsozialismus die deutsch« Tradition
aufrecht erhalte . Insbesondere ging der Präsident
auf den dritten Tag des Reichsparteitages ein,
an dem der Vorbeimarsch der SA . und SS . die
Repräsentierung der männlichen Macht gewesen
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sei, die nun endlich wieder in Deutschland zur Gel¬
tung gelangt sei. Jetzt bedeute das Wort Hero¬
ismus nicht mehr Schande , das Feld der Ehre sei
nicht mehr das Feld der Unehr «.

„Ein Mann hat uns erlöst aus der Verzweif¬
lung . Er wird uns auch aus der Not helfen . Un¬
sere Pflicht ist es, sich hinter ihn zu stellen, ihm die
Treue zu wahren ."

Nach dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes er¬
griff Dr . Häntschke noch einmal das Wort . Um die
treue Verbundenheit aller im Arbeitsamt Schaf¬
fenden zu beweisen , habe man ihm , dem Führer
Bremens zu Ehren , ein Dr .-Markert -Zimmer ein¬
gerichtet , um so seine früher « Arbeitsstätte zu einer
steten Erinnerung an ihn zu gestalten . Dr . Mar¬
tert erwidert «, wenn er auch die gesetzten Ziele
noch nicht erreicht habe , so verpflichte ihn doch diese
Anhänglichkeit seiner früheren Mitarbeiter zu
größter Dankbarkeit . mv.

«. Tag im Lahusenproreb

Die hin - nnd herseWobenen Millionen
Zu Beginn des 6. Verhandlungstages gibt der

Angeklagte E . Carl Lahusen  eine Erklärung
zu der Aktennotiz seines Bruders Heinz ab , die
am Bortrage zur Verlesung gekommen ist. Er be¬
tont nochmals ausdrücklich , daß eine Unterhaltung
der beiden Brüder darüber nicht stattgefunden
hätte , da er ja zu der Zeit verreist gewesen sei.
Er erklärt die wahre Bedeutung des darin vor¬
kommenden Ausdrucks von den „vorwegge¬
nommenen Rückvergütungen"  in dem
gleichen Sinne , den am Vortage der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Schmidt  auseinandergesetzt
hat . Er bezeichnet die Wendung vom „Loch bei
derHU  M " als von den Revisoren übernommen
und gibt eine ausführliche Schilderung von dem
zusammengebrochenen Zustand seines Bruders
Heinz , der ganz unter der Einwirkung der Herren
von der Bank gestanden hätte , die — wie sich nach¬
her bewahrheitet hätte — ihre Tätigkeit lediglich
im Interesse der Banken , nicht aber im Interesse
des Werkes ausgeübt hätten . Insbesondere im
Interesse der Danatbanl , die „die Nordwolle als
SLndcnbock vor ihren eigenen Zusammenbruch"
hätte stellen wollen . Sein Bruder Heinz hätte da¬
mals Tag für Tag und Stunde für Stunde unter
dem Trommelfeuer schwerster Vorwürfe gestan¬
den , ohne daß ihm jemand zur Seite gestanden
hätte ; selbst HerrRodewald  hätte ihm , selbst-
verständlich in bester Absicht, die Anweisung ge¬
geben , alles zu tun , was die Vankbeauftragten
wünschten . Es wäre später erschreckend klar ge¬
worden , was dabei eigentlich gespielt wurde . So
entspricht diese Aktennotiz in keiner Weise dem,
was zwischen meinem Bruder und mir verein¬
bart worden ist. Es ist unter dem Befehl der
Banken zu Formulierungen gekommen , die dem
strikt « widersprechen , was von den beiden Ange¬
klagten besprochen war.

Der ersteStaatsanwalt  erklärt dagegen,
daß man die zeitlich viel späteren Vorgänge bei
der Danatbank (Juli 1031) nicht zur Entschuldi¬
gung von Vorgängen heranziehen könne, die be¬
reits in den Jahren 1027-23 spielen , zumal die
Gutachter den für diese Zeit fast bedeutungslosen
Verlust von 0,6 Millionen festgestellt hätten , wäh¬
rend es sich später um die Summe von etwa 67
Millionen gehandelt habe . Angeklagter E . Carl
Lahusen:  Ich bestreite ja gerade auf das ent¬
schiedenste, daß die Lage in den Jahren 1927-28
so war , wie die Anklageschrift sie darstellt ." Vor¬
sitzender : „Ja , das wollen wir hier ja ge¬
rade feststellen , wie die Lage damals war ."

G. Carl Lahusen  berichtigt dann weiter
seine Meinung vom Vortage über die 6,5 Milli¬
onen der Limitada dahin , daß es sich hier doch um
eine echte Forderung der Limitada handele , die
ja keine Rendementsvergütung , sondern eine Kon-
junkturriickvergütung von ungewöhnlicher Höhe
sei (mit Rücksicht auf das Eesamtgeschäft der ver¬
gangenen 10 Jahre so hoch), die in der Hoffnung
auf ein zukünftig größeres Geschäft erteilt wor¬
den wäre . Denn die Nordwolle habe sich bei der
Gelegenheit verpflichtet , nunmehr ihren gesam¬
ten La Platabedarf über Lahusen u. Cie . zu
decken. Daß dieser Betrag dann aber tatsächlich
im Jahre 1931 von der Nordwolle zurückerstattet
ist, erklärt der Angeklagte auf Vorhalten des
Richters dahin , daß die Voraussetzung des größe¬
ren Geschäfts nicht hätte erfüllt werden können.

Der Oberstaatsanwalt  hält dieser Er¬
klärung , die die Ueberweisung als eine Art Schen¬
kung darstelle , die Behauptung des Angeklagten
vom Vortage gegenüber , die über eine .^Kreditie¬
rung " gesprochen habe und gibt seiner Verwun¬
derung Ausdruck , daß die Nordwelle trotz ihrer
schlechten Lage eine Zahlung zurückerstattet habe,
zu der sie rechtlich gar nicht verpflichtet war . Der
Vorsitzer  vermißt einen entsprechenden Brief¬
wechsel, worauf der Angeklagte anführt , datz die
Angelegenheit zwischen ihm und seinem 1930 zu
Besuch weilenden Bruder mündlich verhandelt
worden sei, wie ja öfter wichtige Dinge zwischen
den einzelnen Vorstandsmitgliedern ohne schrift¬
liche Fixierung abgeschlossen worden seien. Im
vbrgen sei die Zahlung unter dem Druck zustande
gekommen , mit dem er stets gegenüber Lahusen
u. Tia . gespielt habe ; es wäre um die Monopol¬
stellung der Lieferfirma gegangen . Aktien der
Limitada besitze er nicht . Nach Feststellung der
reinen Kommissionen für die Einkäufe erklärt
der Eeneralstaatsanwalt , daß demnach die 6,5
Millionen mehr als die Hälfte des Verdienstes
der Llmitada bedeutet hätten . E . Carl La¬
husen  weist aus die außerhalb der Kommissionen
liegenden Geschäfte der Limitada mit Nordwolle
hin , die erheblich größer gewesen wären.

Abschließend äußert sich Heinz Lahusen
nochmal über das Zustandekommen der Akten¬
notiz , in der er sich unter dem Druck der Bank¬
prüfungen Ausdrücke zu eigen gemacht habe , die
in Wirklichkeit gar nicht zuträfen.

E« kommen nun die

Transaktionen zwischen der SAM und Nendek
zur Sprache , die keinen Anklagepunkt bilden , son¬
dern lediglich zur Klärung der Art des Geschäfts¬
verkehrs herangezogen werden.

Es handelt sich um verschiedene hohe Beträge in
Pfund Sterling , die von Neudeck an die Illtra-
Mar « zur Verwendung der Nordwolle abgeführt
sind. In einem längeren zusammenhängenden
Vortrag erklärt E . Carl Lahusen  diese Maß¬
nahme dahin , daß er sich vom Standpunkt des
deutschen Unternehmers aus verpflichtet gefühlt
habe , aus dem tschechischenUnternehmen möglichst
hohe Beträge für das deutsche Unternehmen her¬
auszuziehen . Außerdem wären für Neudeck steu-
ertechnische Gründe maßgebend gewesen , da man
es in der Tschechoslowakei darauf abgesehen habe,
deutsche Unternehmen in bewußter Absicht den
Hals abzudrehen . Das Werk Neudeck bezeichnete
G. Carl Lahusen  als die

Perle in der Krone der
Nordwollewerle

Seine Anlagen wären stark abgeschrieben , die Vor¬
rätebewertung sei sehr tief gewesen , und da man
es aus den oben erwähnten Gründen für not¬
wendig erachtet habe , an der niedrigen Bewer¬
tung festzuhalten , habe Direktor Otto Semm-
ler  vorgeschlagen , einen Verlust für Neudeck bei
der HUM vorzutragen . Dieses wäre nach tschechi¬
schem Recht wohl zulässig gewesen , da Otto
Semmler  darüber mit seinen tschechischenBan¬
kiers ausführlich verhandelt habe . Es wäre be¬
greiflich , wenn Direktor Semmler in seinen Aus¬
sagen vor dem Untersuchungsrichter von seiner
damaligen Auffassung abgerückt sei, da er ja nach
dem Konkurs darauf hätte bedacht sein müssen,
um jeden Preis seine Stellung und das Werk
überhaupt als selbständige Unternehmung zu
halten . Neudeck wäre auch als Teil des Ganzen
viel zu wenig an den Konjunkturverlusten be¬
teiligt gewesen , und er fände es nur gerechtfertigt,
wenn am Jahresschluß eine anteilmäßige Ver¬
teilung des Verlustes vorgenommen wäre.

Anschließend an diese sehr ausführlichen Ver¬
handlungen kommt dann

Wesen und 3weü Lee Textil-
Handels-Csmpagnie(TSC)

in Amsterdam zur Klärung.
E . Carl Lahusen  berichtet , daß die NWK

die THT übernommen habe , um darunter den aus¬
ländischen Besitz der Nordwolle zu vereinigen.
Man habe die Aktionäre der NWK durch Aus¬
schüttung von THC -Aktien direkt an dem Unter¬
nehmen interessiert und sie sozusagen „auf zwei
Beine"  gestellt ( 1928) . Sein Hauptbestreben sei
gewesen, den Finanzbedarf von Neudeck allmählich
ganz bei THC zu konzentrieren ; das wäre nur
dadurch möglich gewesen , daß man das Konto von
Neudeck hätte dauernd anwachsen lassen , ohne Ab¬
deckungen vorzunehmen . Man habe überhaupt
durch die THC auf dem kreditfreudigen Amster¬
damer Markt langfristige Kredite besorgen wollen,
die erheblich billiger gewesen wären als in
Deutschland , wie ebenfalls auch kurzfristige Kre¬
dite leichter zu beschaffen waren.

Ein Vorhalt des Vorsitzenden weist auf einen
Satz aus einem Brief Carl Lahusens an Herrn
von Tosen hin , nach dem die THC unter Kon¬
trolle der Nordwolle steht . Der Angeklagte erklärt
diese Wendung ebenso wie den Ausdruck „wir kön¬
nen machen, was wir wollen " dahin , daß man,
solange noch die Aktienmehrheit (es sollten in Zu¬
kunft weitere Aktien auf den Markt gebracht wer¬
den ) für Nordwolle vorhanden wäre , einige
Punkte zwischen HUM und THC klären wollte.

Dagegen hat E . T . Lahusen  in einer Akten¬
notiz anderen Datums geäußert , daß die Nckkd-
wolle bei der THT nicht beteiligt sei.

Er begründet das damit , daß er auf einen ihm
begreiflichen Wunsch von Radius , Königs  u.
T o., die das Geschäft mit dem gesunden Unter¬
nehmen für sich sichern wollten , Jacob Gold¬
schmidt,  gegen dessen Bruder er diese vertrau¬
liche Aeußerung gemacht hatte , nichts über das
Verhältnis von Radius , Königs zur THC hätte
mitteilen wollen.

Als weiterer Anklagepunkt wird dann die
Summe von 820 000 Pfund Sterling verhandelt,
von der man annimmt , daß sie auf mündliche An¬
weisung von G. Carl Lahusen  zu Lasten von
Neudeck an die HUM gegangen ist. Der Angeklagte
stellt dies« Transaktion als offizielle Buchung hin,
die »uch von dem beeidigten Bücherrevisor Dr . H a-
s « nkamp  geprüft worden sei. Kernpunkt der An¬
klage ist aber die Verschiebung dieses Betrages , der
in Wirklichkeit für Neudeck gebraucht werden
mußte , der aber der Ultra Mare zugeleitet wurde,
lediglich um die Liquidität der HUM zu ver¬
bessern, weil die Nordwolle den Debitor HUM
nicht zu hoch anschwellen lassen wollte , um damit
unliebsame Nachprüfungen zu vermeiden . E . C.
Lahusen  bemerkt , daß zwar eine Nebenwirkung,
aber nicht der Zweck gewesen sei. Neudeck hätte
nicht abdecken dürfen , damit den tschechischenBan¬
ken der Kreditbedarf von Neudeck möglichst hoch
erschiene und Neudeck ja seine Ueberschüffe sam¬
meln sollte. Dr . Löniug gibt der Verwunderung
der Verteidigung darüber Ausdruck , daß die Her¬
ren von der Treuverkehr , denen dieser Punkt so
schwierig erschienen wäre , keinerlei Fragen zu dem
Komplex zu stellen hätten.

Die Verhandlung beschäftigt sich weiter mit den
sogenannten

IahLesendÄuchrmgen zwischen
Nerrdek und Noedwoüe

die per Ultimo 29 und 30 vorgenommen und je¬
weils im Januar wieder zurückgebucht wurden,
von denen die Anklage annimmt , datz sie nur zu
dem Zwecke vorgenommen wurden , um die Nord-
wolle -Bilanz zu verschönern.

G. Carl Lahusen  führt als Begründung für
diese beiden Millionen -Vuchungen an , daß die
Nardwolle damit Neudeck an den Verlusten zwi¬
schen Einkauf und Kammgarnzug beteiligen
wollte , die bis dahin Nordwolle allein getragen
hätte . Der Betrag hätte für Nordwolle von der
ersten Verbuchung an festgestanden , sei aber mit
Rücksicht aus Neudeck vorübergehend wieder zurück¬
gebucht worden ; denn Direktor Semler  hätte
ausdrücklich darum gebeten , um die tschechischen
Steuerbehörden nicht auf die Ueberführung eines
Kapitals zugunsten einer deutschen Firma auf¬
merksam zu machen, weshalb in Neudeck zunächst
keine Eintragung gemacht worden sei. Tatsächlich
sei ja die Belastung von Neudeck etwa April/Mai
1931 endgültig erfolgt und beiderseitig in die Bü¬
cher übernommen worden . Der Angeklagte G. C.
Lahusen  wendet sich nach Anführung eines Pri-
oatbriefes von Otto Semler an ihn gegen die
falsche Auslegung des darin gebrauchten Aus¬
druckes „Verschiebungs,Transaktion ", worunter
man im österreichischen, also jetzt tschechischen
Sprachgebrauch die „Prolongation von Tratten " ,
Verschiebung von Tratten , verstehe.

Die Staatsanwaltschaft greift nochmals auf den
zitierten Bries Semler zurück. Auf den Vorhalt,
datz mit Goldschmidt  über die NWK -Bilanz
gesprochen worden wäre , erklärt der Angeklagte
Carl Lahusen , daß es zwar notwendig gewesen

wäre , über Semler eine Verbindung mit dem
1. Direktor der Unionbank zu suchen, daß aber zu
dem Zeitpunkt ein Ziel , das auf die Nordwolle-
Vilanz abfärben könne, gar nicht vorhanden ge¬
wesen sein konnt«.

Das Anschwellen des Neudecker Guthabens bei
der HUM , die Schaffung des entsprechenden Last¬
saldos für Neudeck bei der Nordwolle war der Weg
zu dem Ziel , den ganzen Neudecker Finanzbedars
in Amsterdam decken zu lassen!

Dieses Ziel hängt zusammen mit der THT , ent¬
sprechend einer Anregung des holländischen Ban¬
kiers Königs ; es sollte in der THC der gesamte
Kreditbedarf Neudecks erst einmal erkannt werden,
um dann für dieses gesunde Werk einen lang¬
fristigen Kredit zu besorgen , der mit 4 bis 4(4 ^5
zu beschaffen in Aussicht stand . Das waren vor¬
bereitende Punkte zu diesem Schritt.

Verteidiger Dr . Löning  vermißt in den Mten
einen Antwortbrief G. Carl Lahusens auf den
Brief Samler , den die Treuverkehr vielleicht nicht
vorgefunden hat . G. C. Lahusen  erklärt auf Be¬
fragen , daß er wahrscheinlich diesen Brief beant¬
wortet habe.

Die Verhandlung über die „Transaktionen im
Viereck" werden auf den folgernden Derhandlungs-
tag angesetzt . LK«.

Vegesaüer Martt 1933
Nun ist er wieder da, der bei jung und alt

beliebte Vegesacker Markt mit seinem Jubel und
Trubel . Schon am Mittwoch der vorigen Woche
konnte die erwartungsfreudige Jugend dem
Transpott der Marktwagen zuschauen. Früher war
es noch interessanter , als mit großem Hüh und
Hott vier , sechs, oder gar acht Pferde die großen
Wagen die ansteigende Bismarckstraße heraufzo¬
gen. Jetzt ziehen die Bulldoggs mit eiserner Kraft
und Ruhe Wagen für Wagen an den Standort
und man freut sich, wenn der Rohöl -Geruch am
Sonntag dem besseren Geruch der Wurstbuden und
besonders der vielen Konditoreien mit den belieb¬
ten Berlinern und Viktoria weichen muß . Punkt
3 Uhr am Nachmittag geht es los . Herrlicher
Sonnenschein und überhaupt herrliches Wetter am
ersten Markttage lockten außerordentlich viele Be¬
sucher in die Budenreihen , wo dann auch bald ein
starkes Gedränge herrscht«.

Diele alte Bekannte find wie immer dem Vege¬
sacker Markt treu geblieben und haben ihren alten
Platz wieder eingenommen . Dralles Karussell Ist
aus der Weserstraße einfach nicht hinwegzudenken,
ebenso die beliebte Raths Kuchenbude in der Brei¬
tenstraße , die Autobahnen von Haas « gehören schon
unbedingt zum eisernen Bestand , wie auch die
Russische Schaukel und Lambertz Berg - und Tal¬
bahn . Luftschaukel , Schaubuden und verschiedene
Karussells für große und für kleine Leute vervoll¬
ständigen das Bild . Neu ist dieses Mal die Geister¬
bahn auf dem Sedanplatz , die von vielen besucht
wird , jeder möchte scheinbar gern einmal eines
richtigen Geist kennenlernen , dazu ist dann auch.
besonders in übermütiger Marktlaune , Gelegen¬
heit genug gegeben.

Freudig begrüßt wurde die Achtbahn , macht doch
die schneidige Fahrt über die Kurven und Täler
immer wieder besondere Freude . Ein Schwmg-
Karussell fällt besonders auf , hier ist so recht Ge¬
legenheit , die überschüssigen Markt -Kräfte an den
Mann zu bringen : „Je mehr man sich anstrengt,
desto eher wird man elend !" !" sagt eine vollschlanke
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junge Dame , als sie nach dreifacher Fahrt die
Schaukelkutsche verließ . Auch der altbekannte Ha-
berjahn mit seiner Reitbahn ist wieder da

In mehreren Schaubuden werden Zauber -,
Kraft - und Schönheitskunststückchen gegen gerin¬
ges Entgelt und langes Warten auf den Beginn
der Vorstellung gezeigt . Wenn die gestrengen
Vegesacker Wachtmeister dann um 11 Uhr stch in
Amt und Würden zeigen und gebieterisch Feier¬
abend fordern , zieht alles in die Lokale , um das
Tanzbein zu schwingen und den Markttrubel erst
recht erstehen zu lassen. Die Strandlust , der Nord¬
deutsche Hof und viele kleinere Gaststätten haben
bis in die frühen Morgenstunden den Durst der
lustigen Marktbesucher zu stillen . Bis jetzt hat der
Vegesacker Markt in diesem Jahre wohl alle,
Marktbezieher wie auch Besucher , voll befriedigt
und , nach dem Wetter zu urteilen , wird es auch
am heutigen letzten Tage so bleiben . (11

Fritz Mes 75 Jahre att
Der Vorsitzende des Vereins ehem. 75er.

Fritz Alfes,  feiert heute seinen 75. Ge¬
burtstag . Als tagenbarer Bremer verwalte!
er noch heute sein Erbe am Arsterdamm. Ik
den Jahren des großen Krieges hat er der
bremischen Landwirtschaft, den bremischen
Pferde - und Viehbesitzernals Leiter der Fut¬
terverteilungsstelle große Dienste erwiesen.
Seine Umsicht und Tatkraft ließen ihn bei
dem schwierigen Amt stets den rechten Weg
gehen, so daß Unstimmigkeiten nicht laut
wurden. Fritz Alfes ist es zu danken , daß
durch seine Einteilung der bremische Pferde-
und Viehbestand (nnd auch viele Arten Klein-
tiere) erhalten blieben.

Als langjähriges Mitglied der Bürgerschast
sowie in den Bürgervereinen hat Fritz Alfer
seine Erfahrungen mit Erfolg in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt. Im Jahre 1877
bis 1878 diente er als Einjähriger beim hie¬
sigen 1. Bataillon Ins . Rgt . 75; seit 1928 dk
t. Vorsitzer des Vereins , genießt er bei alle»
Kameraden volles Vertrauen . Trotz seine:
Alters hat Fritz Alfes sich noch gern auf füh
rendem Posten dem Verein zur Verfüguns
gestellt. Möge er ihm noch lange erhaltei,
bleiben.
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Generalprobe im Stadion

Das Fest -er Schule
Umfassende Matznahme « der Verkehrspolizei

Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben : Am
Freitag , 8. September , findet im Stadion dieGe -
^eralprobe  statt für das am Sonntag , 1t.
September , geplante „Fest der deutschen Schule ".
Beide Veranstaltungen bewegen sich zeitlich sowie
auch örtlich in genau demselben Rahmen , so daß
mch für beide Tage dieselben Maßnahmen gelten.

Der Aufmarsch der Teilnehmer im Stadion er¬
folgt so rechtzeitig , daß 11.30 Uhr sich sämtliche
Kinder im Stadion , und zwar auf der Wiese zwi¬
schen Stehwall und Osterdetch , befinden . Die
Schulen aus den Außenbezirken (Eröpelin-
gen, Oslebshausen , Erambke , Rablinghausen,
Woltmershausen , Seehausen , Horn , Oberneuland
usw.) werden durch etwa 10ü Sonderwagen der
Straßenbahn zum Stadion befördert . Die Wagen
fahren so, daß ein Umsteigen vermieden wird . Die
Transporte werden von Lehrkräften geführt . Die
Sonderwagen der Straßenbahn fahren bis zur
Verdenerstraße , wo die Kinde aussteigen und aus
kürzestem Wege über Verdenerstraße , Osterdeich¬
treppe zum Ostportal des Stadions marschieren.
Die Straßenbahnwagen fahren weiter bis zur
Hohwisch und halten sich dort für den Rücktrans¬
port bereit.

Diejenigen Schulkinder , die nicht mit der Stra¬
ßenbahn befördert werden , marschieren , von ihrer
Schule kommend , unter Führung der Lehrer auf
dem kürzesten Wege zum Stadion , und zwar über
Osterdeich , Rampe , zum Ostportal.

Im Stadion regelt die SA , M 3/7S, die Ab¬
sperrung,  den Verkehr von und zu den Tri¬
bünen , die Kastenaufsicht usw. Um 15,30 Uhr
marschieren die aus der Wiese versammelten Kin¬
der in die Kampfbahn ein . Beginn der Veran¬
staltung 16 Uhr , Ende etwa 18 Uhr.

Nach der Feier verlassen diejenigen Kinder , die
mit der Bahn gekommen sind, das Stadion wieder
über Verdenerstraße zur Hamburgerstraße . Ab
Verdenerstraße bis Hohwisch stehen die Sonder¬
wagen bereit . Vor diesen stehen ab Peterswerder
bis Verdenerstraße die Straßenbahnwagen für das
Publikum . Abmarsch der Zuschauer erfolgt über
Westportal - Deichschart , während die Fahrzeuge
vom Parkplatz über die Rampe zum Osterdeich
fahren . Den Sanitätsdienst versteht an diesem

Tage die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz mit
etwa 150 Sanitätern.

Das NSKK hält im Stadion und auf dem
Osterdeich Fahrzeuge in genügender Zahl bereit,
um den Abtransport Erkrankter und Verletzter
bewerkstelligen zu können . Die Sanitätssahrzeugs
des NSKK mit der üblichen Kennzeichnung und
einige Fahrzeuge der Straßenbahn mit der Auf¬
schrift „Aufsichtsdienst der Bremer Straßenbahn"
sollen bevorzugt behandelt werden . Die Fahrer
dieser Fahrzeuge sollen durch Sperrketten hin-
durchgelassen werden , Einbahnstraßen in verkehr¬
ter Richtung befahren dürfen , wenn es der Zweck
der Fahrt erfordert . Keinesfalls aber werden
die Fahrer dieser Fahrzeuge von der Befolgung
der allgemein gültigen Verkehrsvorschriften (Ge¬
schwindigkeit , Vorsahrtsrecht usw .) befreit.

Um eine reibungslose Verkehrsabwicklung zu
gewährleisten , ordnet die Polizeidirektion hiermit
folgendes an:

1. Der Osterdeich  und die Hamburgerstraße
werden in der Zeit von 12 bis 20 Uhr für
den Durchgangsverkehr der Fahrzeuge ein¬
schließlich Fahrräder gesperrt.  Umleitung
erfolgt am alten Wall bzw. an der St . Zür-
genstraße und in Hastedt über Ostertorstein-
weg, Steintor , am schwarzen Meer , Hastedter
Heerstraße.

2. Der Straßenzug am Peterswerder , Deich¬
schart , wird für den Anmarsch bzw. die An¬
fahrt der geladenen Gäste und für das
Publikum,  das zu den Tribünen will,
freigehalten.  Diese bewegen sich durch
das Westportal.

3. Für den Fährverkehr wird um das Stadion
herum wie früher der Kreisverkehr
eingerichtet . Parkplätze befinden sich an der
Ostleite des Stadions . Durch dieses Portal
begeben sich auch diejenigen Zuschauer , die
ihre Wagen auf den Parkplätzen abgestellt
haben.

4. Die Promenade des Osterdeichs
wird von 12 bis 20 Uhr in Höhe des Sta¬
dions nur für Zuschauer , die gegen ein ge¬
ringes Entgelt  eine Eintrittskarte er¬
werben , freigegeben . Die übrigen Fußgänger
benutzen die Fahrbahn und den Vürgersteig
an der Häuferseite.

Nr . 240 / Jahrgang lM

Die Standesämter melden:
Eheschließungen

Standesamt « remcn l «riefe »)
28 . August : Kaufmann Herbert Krüger und Bert»

Kleinschmidt , NeubauS an der Elbe . — Svatkassenange-
stellter Heinrich Antonb und Sophie Walter . Bcssclstr.
74. — Kaufmann Alfred Melier und Henny Bthrens,
Waller Heersir . 196 . — Polizctoberwachtni . Ludwig
Beerten und Herla Uctrecht . Holunderstr . 34. — Buch¬
halter Walter Jausten und Magdalena Sembach , Delme-
strab « 31 — Kinooorsührer Herber , Globig und Chri¬
stian « Wacker . Glücksburgerstr . 130 . — Polizeiwachtm.
Franz Müller und Rofine van Osten , Bremerhaven . —
Melker August Rast und Anna Habermann , Lchnstedterstr.

23 . August : Arbeiter Heinrich Lange und Frieda Glade,
Fettkampswcg 45 . — Kaufmann Hans Seiscrt und Betty
Clausen , hinter der Holzvforte 18 . — Händler Alfred
Graupncr und Marie Heuermann , Ortfeldstr . 5.

24. August : Arzt Dr . med . Franz Thomamüller und
Kavoline Niemeyer , betm steinernen Kreuz 17 . — Kor-
vettcnkavitän Karl Zimmermann und Gisela Rasch , Cur-
haven . — Bäckermeister Christian Jlsemami und Anna
Schmied , Krautstr . 24.

25 . August : Konditor Kurt Milbig und Christine Hib-
gers , Häfen 102 . — Arbeiter Arthur Suhr und Eberhar-
dim Schilling , geb . Lammen , HohentocS straste 42 . —
Musiker Ottmar Bamberger und Marie Lüllmann , Grütz-
macherstraße 10.

28 . August : Schuhmacher Franz Pechacek und Marie
Minar , Schleswigerstraße 101 . — NotariatSgehilfe Wil¬
helm Höcker und Margarete Spiegel , Lehnstedterstraße
126 . — Kaufmann Heinrich Muus und Johanne Röden-
beck, Bvhnenstraste 1. — Drogist Arthur Stahlhut und
Lotte Zahlmann , FedelhSrcn SS. — Bergmann Franz
Lilztak und Alwine FlcnSburg , Landwchrstraße 43 . —
Tischler Fritz Krüger und Johanne Stradtmann . Eckern-
sörderstraste 9 . — Posthelfcr Walter Brandt und Ma¬
riami « Svltzner . Wicchniannstraße 27 . — Maler August
Beyes und Elise Swornik , Alsenstraste 1. — Laborant
Hugo Ahlswede und Johanne Schulze . Elbstratzc 83.
— Küver Willi Schröder und Erna Fischer , Hermann-
straste 35 - Hausmeister Hermann Hubrach und Elisa¬
beth Oberschelp , Hankenstraße 4— 5. — Krai ' tkahrer Ro¬
bert Koch und Grete Kein , Münchenerstrabe 18 . — Hand¬
lungsgehilfe Wilhelm Falldorf und Elfricde Kirchner,
Graudenzerstraße 32 .— Arbeiter Johann Blasius und
Karoltn « Besten , Möckernstraße 58 . — Pol .-Wachtm . Ri¬
chard Brube und Johanne Nlermann , Stiller Weg 14 . —
Kaufm . Angestellter Christian Faste und Margarete Ren-
zelmann , Hamburgerstratze 198 . — Schmied Fritz Fuhr¬
mann und Marie Fischer , AbbentorSwallstraße 9. —
Handlungsgehilfe Anton Spork und Marga Sievers,
Andreestraste 50 . — Steinsetzer Diedrich Cordes und
Dovothee Volle , Hcmmstraste 78 . — Kaufmann Eduard
Schleising und Dorothc « Ftetzk « . Lemelingen . — Pol .- Ob-
Wachtm . Heinrich Körte und Adeline Lamve , Trefelder-
straste 25 . — Dwgist Wilhelm Gerbel und Louise
Schwärs , Löningstraße 10 . — Handlungsgehilfe Fritz
OSmerS und Katharina Gottwald . Karvlinastratze 17 . —
Kaufmann Kuno Cramer und Anna Timmermann , Sal¬
den . — Posthelfer Otto Kuntze und Emma Meinten . Tieck-
stratze 17 . — Schlosser Franz Bischof und Wilma GieS-
hold , Bonisaciusstraste 38 . — Photograph Hermann
Breitlauch und Anna Rinn , Brandtsrraße 1g . — Fisch¬
händler Friedrich Licht und Erna Müller , Nordstrabe 144.
— Kutscher Heinrich Täte und Margarete Weseloh . Feld-
straste 105 . — Ingenieur Hermann Lust und Herta
Schröder , Halle an der Saale . — Fischhändler Otto
Kurz und Sophie Brühn , alter Postweg 152 . — Arbei¬
ter Wilhelm Schäl und Jda Härtel , Liegnitzstraße 1. —
Ingenieur Heinrich Albers und Martha Gobthardt . Rech-

tenfletherstraste 12 . — SchissSkvch Adols Block und Henny
EhlerS , Neuenstraste 16 . — Jngenieurasstslent Kurt Bön-
ntnger und Wilma Klein . — Polizeimcdizinalrat Dr.
med . Gottfried Meyer und Johanne Brust , geb - Hohnholt,
Utbremerstraße 154o.

28 . August : Arbeiter Johann Stellmann und Gertrud
Peters , Licgnitzvlatz 5 . — Apotheker Eduard Gerriden und
M -ta Kiekers , Altcnburgerstraste SO. — Kaufmann
Walter Bartels und Ltlt Hirschseld , Josef -Laydn - Strast«
19 . — 1. Steward Otto Stahl und Wilhelms Becker,
Bremen.

29 . August : Heizer Waldemar Reinsch und Elsa Bötljer,

Nhornstraste 23 . — Handlungsgebilse Friedrich Mütze und
Elise Stöver , Bvhnenstraste 15. — Bäcker und Konditor
Erich Stolle und Helene Seiner , Donaustraste 81.

30 . August : Pastor Friedrich Steudel und Franzisla
Murjahn , Ottersberg . — SanitätS - Nnlervisuicr Herbert
Nürnberg und Klara Lühmann , Georg -Droüc -Straße L
— Unterfeldwebel Karl Mund und Margarete Grützi
macher , Hakenburgcrstraste 4 . — Schlächter Joses Bilnzel
und Johanne Hegeler , Stavendamm 13- 14. —
rungSbaurat 1. Kl . Heinrich Puchncr und Helene Müller,
geb . Osterloh , München , Galcriestraße 25.

31 . August : Heizer Wilhelm Glade und Meta Tiedc-
mann , Stephanitorsteinweg 6. — Handlungsgebilse Her¬
mann Bischofs und Hermine Gieseke . Etelsen . — Studien¬
referendar Dr . Phil . Albert Düker und Helene Mener.
Hamburg . — RcchtSanwalt Dr . für . Friedrich Adols
Abegg und Anna Wuvpesahl , Friedrich - Mist ' er -Straste 8a.
— Drogist Wlbe 'm Schieiber und Olga Bcr h -rd . Bristol.

1 September : SchifsSossizier Karl Krüger und Brei-
chen Reinhardt . Weddewarden i. O - — Gärtnereibesitzer
Wilhelm Kühler und Marie Wiemkcn , Friedrich - Ristier-
Straste 19. — Steward Wilhelm Webers und Karoltne
Haar , Nachtigallweg 1. — Graphiker Werner Wcistkönig
und Gisela Stumve , St . Gallen , LämmliSbrunnstraste SS.

2 September : Kaufmann Karl Siraioss und Editha
Bremer . Sosia . — Berkäuser Carl Svcrling und Henriett-
Schnaue , Sachsenstrastc 38 . — Bürogehil ' e Conrad Tietig
und Friedcrike Schierenbeck . Wartburgstrabe 38 — Mau¬
rer Heinrich Brünings und Marie Eden , Kirchweg W.
— Maschinenschlosser Herbert Mißmann und Martha
Schrvdka , Auricherstraste 19 . — Strastcnbahnschasfner
Friedrich DederichS und Ilse Grassunder , Hastedter Heer-
straste 46 . — Kraftfahrer Hermann Kavtein und Marie
Möller , Hildeshetmerstraste 57 . — Küver Hermann FaS-
king und Ilse Borchers , Zwinglistraße 103 . — Hand-
lungSgehilfe Rudolf Fach und Adelheid Bvllmann . Sie !-
wall 61 . — Stellmacher Friedrich Kanning und Erna
Knoblauch , Schleswigerstraße 9 . — Arbeiter Ernst Sau-
der und Viktoria Diener , Ankerstrabe 4 . — Maschinen¬
schlosser Fritz Lehne » und Margarete Freytag , Meter-
straste 68 . — Büwangesteltter Johannes Härtung und
Wilma Schwier . Holzmindenerstraste 57 . — Polizeiober-
wacktmeister Willy Ebcrt und Frida Reuvke . Charlotten-
straste 12 . — Krastiahrer Johann Növer und Wilhel-
mine Kollmann , Erlenstraste 56 . — Handlungsgehilfe
Herbert Schlieckriede und Luise Phisivsen , Regensburger-
straste 95 . — Handlungsreisender Theodor Wievrecht und
Margarete SieS , OlberSstraße 35 . — Maschinenschlosser
Arnold Gätje und Magdalene Pfennig . Bogenstraste 118.
— Handlungsgehilfe Hermann Dihrbcrg und Gertrud
Hin, , Lloydstraste 136 . — Kfm . Angestellter Ernst Koch
und Hanna Weiermann , vor dem Steintor 108 . —
Lagerarbeiter Johannes Friedrichs und Luise Echartz.
kl- Annenstraste 19 . — Arbeiter Heinrich Schumacher und
Henny Bultmann . Diemclweg 24 . — Arbeiter Franz
Kandora und Maria Wagner , Ostertorstcinweg 3. —
Pens . Pol .-Wachtm . Diedrich Wiechmann und Wilhelmlne
Geimke , Schillingstrabe 43 . — Maurer Karl Müller uich
Frieda Wille , Kantstraße 103 . — Slektvomeister Johann
Hold und Käte Warnke , Kölnerstrabe 15. — Fuhrmann
Richard Kausche und vermine Lemke , aus der Würden 33.
— Tischler Walter Dirks und Jda Schüstler . Ellhornstraste
22 . — Lagerhalter Heinrich Briesenga und Frieda Kühl-
mann , Gellertstraßc 106 . — Hühnerzüchter Hans Mahn
und Olga Oclsen , Ncuenlandcrstraste 105 . — Auto¬
schlosser Hinrich Fröhlke und Luise Brose , Kornstraße 199.
— Arbeiter Gerhard Kühne und Elfrieda Dominczuk,
Elisabethstraße 120 . — Asphaltieren Hermann Strecktust
und Franzisla Cordes , Westcrstraße 47 . — Handlungs¬
gehilfe Johannes Huhn und Grellsten Hovs , Krcuzstraste
11. — Bäckermeister Adols Heinkenschlotz und Hermanda
Lüneburg , Lesumstotel , Kreis Ostcrholz . — Dreher Aloy,
siuS Sowada und Anna Hörmann , Walderseestraste 13. —
Maschinenschlosser Andreas Schassors und Emma Marah-
renS , Flensburgerstraße 78 . — Dachdecker Erwin Bübel¬
mann und Gertrud Fechter , Wcsterstraße 27 . — Heizer
Johann Kollröde und Minna Tietjen , Winterfeldstraße
26 . — Flußschiffe ! August Köstcr und Elisabeth Fuchs,
Liegnitzstraße 48» . — Straßenbahnschassner Wilhelne
Langhorst und Frieda Summann , Hemelingen , Brügg»
weg 15 . — Fabrikant Albert Fischer und Mathild«
Werner , Utbremerstraße 134 . — Lehrer Franz Backhaus
und Anna Müller . Wuppertal.

kilme 6er V̂ocke
Europa -Palast

„Heimkehr ius Glück»
Es ist die Geschichte von dem Mann mit der

falschen Frau . Der Film macht kein« Tragödie dar¬
aus , sondern ein liebenswürdig heiteres Spiel
ohne boshaft « Schärfen . Dank eines überaus
drolligen Zufalls kann der einsame Generaldirek¬
tor sein Glück heimführen , während sich das ver¬
gnügungssüchtige Lnxuswerbchen dank desselben
Zufalls mit einem ausreichenden Scheckbuch trö¬
stet. Besagter Zufall läuft auf zwei Beinen durch
die Welt , bester gesagt , er fährt , falls sein komi¬
sches Vehikel gerade nicht streikt ; er ist auf Stel¬
lungssuche als Illusionist , Besitzer eines dressier¬
ten Affen und eines Hundes , benimmt sich un¬
glaublich als falscher Generaldirektor , heißt Heinz
Rühmann  und richtet in seiner Tapsigkeit er¬
hebliches Unheil an . Paul Hörbiger  als Ge¬
neraldirektor hat in einigen ganz großen Szenen
Gelegenheit zu beweisen , daß er erheblich mehr
kann und ist, als der ewige Herr mit den grauen
Schläfen und dem sentimentalen Einschlag . Luise
Ullrich  ist gut als echte liebe Frau (die zugleich
ein gesundes Sportmädel ist) . Erika Falgar,
eine sympathische , talentvolle Neuerscheinung , fin¬
det sich gut mit der undankbaren Rolle des Luxus¬
weibchens ab . Ludwig Stösse!  als Schuster
Pichler , ein Handwerksmeister vom alten Schlage,
strömt breite , lebensfrohe Behaglichkeit aus . Carl
Voese  hat ein vollendet schönes Filmlustspiel ge¬
schaffen.

„Ein gewisser Herr Kran .» Der neueste Hans-
AWers -FUm der Ufa setzt seinen Siegeszug ab

Freitag im Kaiser - und Palast - Theater
fort.

„Kleiner Man «, was nun . . . 7» Der nach dem
Roman von Hans Fallada bearbeitet « Film ge¬
langt ab Freitag im Apollo - und Hansa-
Theater  zur Vorführung.

Berkehrsunfiklle . Die Polizei berichtet : Auf der
Straßenkreuzung Vahrerstraße , Franz -Schütte-
Kursürsten -Allee , lief ein 5 Jahre altes Kind betm
Ueberschreiten der Fahrbahn gegen ein Auto . Es
erlitt Hautabschürfungen und wurde der elterlichen
Wohnung zugeführt . — Ein Fußgänger wurde
beim Ueberschreiten der Fahrstraße An der Weide
von einem Straßenbahnwagen angefahren und er¬
heblich verletzt . Er wurde mit dem Krankenwagen
einer Krankenanstalt zugeführt.

Berwaltnngsfonderzug nach Bad Lauterberg/
St . Andreasberg . Wir machen unsere Leser noch¬
mals auf den vom Reichsbahnoerkehrsamt Bremen
am 10. und 11. September nach Bad Lauterberg
und St . Andreasberg veranstalteten letzten billi¬
gen Verwaltungssonderzug aufmerksam . Die Son-
derzugfahrt führt die Teilnehmer in den Südharz
mit seinen wildromantischen Naturschönheiten.
Gerade in der jetzt beginnenden Herbstzeit ist es
am schönsten, die Tannen - und Laubwälder Bad
Lauterbergs und St . Andreasbergs zu durchstrei¬
fen . Auch den Schwimmlustigen ist Gelegenheit
gegeben , in den Freiluft - und Schwimmbädern der
beiden Zielorte mit ihrem kristallklaren Gebirgs-
waster , das heute noch eine Temperatur von acht¬
zehn Grad hat , Erquickung zu suchen. Unter orts¬
kundiger Führung find Wanderungen in die schön-
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sten Teile der Umgebung der beiden Gebirgsorte
vorgesehen . Die zu gleicher Zeit von der Bad «.
Verwaltung Bad Lauterberg mit der Kolonial,
gesellschaft in Bad Lauterberg veranstaltete Ko-
lonialfeier aus Anlaß des 80. Geburtstages Witz-
manns , gibt neben den vom Reichsbahnverkehrs¬
amt vorgesehenen Veranstaltungen der Fahrt ein
besonderes Gepräge . Um eine glatte Durchfüh¬
rung der Uebernachtungsfrage zu gewährleisten , ist
ein frühzeitiges Lösen der Fahrkarten erwünscht.

Billige Sonderfahrt nach Helgoland . Am Sonn.
tag , dem 17. September , veranstaltet der Nord¬
deutsche Lloyd Bremen in Verbindung mit dem
Sportverein Werder e. V .. Bremen , mit dem be¬
liebten Turbinenschnelldampfer „Roland " eine
einmalig « billig « Sonderfahrt von Bremen nach
Helgoland und zurück. Die Abfahrt erfolgt um
6 Uhr von Bremen -Freihafen 2, die Rückkunft dort
um 24 Uhr . Für Straßenbahn - und Autobusan¬
schluß wird Sorge getragen . Der Fahrpreis ist
auf 5 RM . ermäßigt . In diesem Betrag sind die
Helgoländer Landungsgebühren eingeschlossen. Der
Vorverkauf hat bereits begonnen . Da die Nach¬
frage sehr rege ist, empfiehlt es sich, rechtzeitig
Karten zu kaufen . Freikarten , Gutscheine für den
Plakataushang , Ehren - und Tombolakarten haben
für diese Fahrt keine Gültigkeit . Auskunft und
Fahrkarten bei den Vertretungen des Norddeut¬
schen Lloyd und bei den Lurch Plakataushang
kenntlich gemachten Vorverkaufsstellen.

Der Illustrierte Beobachter
bringt am 9 . Sept . eine Bericht-
Sondernummer vom Neichs-
parteitaa heraus und zwar in
einer Auflage von

I Million EWplme»
Deutsche Volksgenossen!

Lest diese Sondernummer , die ein
einzigartiges Bilddokument vom
Reichsparteitag 1933 ist und
bleibenden Wert besitzt

Bremer Bereinsleben
ReichSbundopchester ehern - Militärmusiker

e - V - Deutschlands . Ortsverein Bremen - Heute.
20 -30 Uhr . Versammlung . Letzter Tag für Abgabe der
Fragebogen.

Liedertafel 1919 , gem . Chor , e. D . Ab heute,
jeden Donnerstag Uebungsstunde im Lyzenm kleine Helle.
Beginn 20 Uhr.

Bremer Minnerchor gcgr - 19W . Heute , UebungS-
abend bei Hilker , Hcmmstraste . Anschließend Monats-
versammlung.

Mustkverein „Hansa " . Freitag , § . Geptbr ., 20 .80
Uhr , UebungSabend bet Weidemann , Elisabethstraße—
Begesackerstraße.

Verein für Niedersächsische , BolkStum.
Heidesahrten in den Naturschutzpark um Wilsede am
Sonntag , 10 - und 17. September . Auskunft und Karten
nur durch Scharnow - Marktstraße.

Ausstellung des Gartenbauvereins „Fortschritt ".
Der Gartenbau -Verein „ Fortschritt " , Woltmershausen

feierte seine dtessährtge Ausstellung in den festlich ge¬
schmückten Räumen des „ Odenms " Woltmershausen.
Trotz der starken Inanspruchnahme der Mitglieder durch
die Blumensvendc für die Krankenhäuser und die Lie¬
ferung von 2000 Blumensträußen sür daS GebietStressen
der Hitler - Jugend hatten sich 22 Mitglieder für die Aus¬
stellung gemeldet , die diejenigen früherer Jahre weit
übertraf . Neben zahlreichen Gemüscgruppen waren die
herrlichsten Blumen zur Schau gestellt . Selbst die zahl¬
reichen Schmuckgegenstände in Form von Bindereien,
Blumenkörben und Fantasicstücken fehlten nicht . Den
Hauptschmuck der Ausstellung bildeten die in 350 Töpsen
auf der Bühne ausgestellten Astern.

Der Landesgruvpenführer Pg . Mahnke  sowie der
Schriftleiter der Zeitung „ Min -Land " , Pg . Franke,
sprachen für die Ausstellung , die Arbeiten der einzelnen
Aussteller und für die Arbeiten der Schreberjugend ihre
vollste Anerkennnung auS . Bei der Prämiierung der Aus¬
stellungsgegenstände erhielt der Kollege F . Logemann
den 1. Preis mit 673 Punkten . Diesem folgten die
Kollegen B . Scheibe und L- JakobS  mit weit
über 400 Punkten . Die mühevolle Arbeit der Aussteller
wurde mit guten Preisen belohnt . Die Kollegen A.
Hartmann  und H . Köstcr  konnten in diesem Jahr
auf «ine 25 jährige Mitgliedschaft zurückblicken . Der Führer
des Vereins , Pg . Grasstcdt und Pg . Bletchwehl
dankten den Jubilaren für die bewahrte Treue und
Mitarbeit . Ein gut verlaufener Ball beschloß die Feier.

Von dem Kirchturm riefen die Glocken zu
dem feierlichen Gang in die Kapelle der Frau
von Tusenbach und mit dem Pfeierkönig an
der Spitze , begleitet von vier Weibeln und
den zwölf Meistern , die eine aufstchtsführen-
de Stellung einnahmen , zogen die Pfeifer in
endloser Reihe , Alt und Jung , Männer und
Frauen , bunt durcheinander gemischt , zu der
geweihten Stätte ihrer Schutzheiligen . Auf
dem Wege aber (man stelle sich das vor und
Max von Schillings hat zum Glück diesem
Brauch nicht Folge geleistet ) spielten alle mit
der ganzen Kraft ihrer Lunge oder Hände
auf ihren Instrumenten ihre eigenen Wei¬
sen , ohne sich m Takt und Tonart von ihrem
Nachbar beeinflussen zu lassen . Sie bliesen
und fiedelten , kratzten , pfiffen und lärmten
alle mit Gewalt darauf los , bis die am Berg¬
abhang auftauchende Kapelle ihnen Schwei¬
gen gebot.

Nach der Wallfahrt aber gabs einen ver¬
dienten Erfrischungstrunk und dann wurde
das ganze Städtchen in die errichtete Halle
eingeladen , in der nun in wechselnder Rei¬
henfolge Geiger und Bläser , Lautner und
Harfner , Sänger und Tänzer , ihr Bestes
zeigten . Am folgenden Tage wurde dem
Grafen von Rappoltstein ein Huldigungszug
in seine Burg dargebracht . Dann aber folgte
das Pfeifergericht , und Urkunden berichten
uni von köstlichen Richtersprüchen , die die
Pfeiserkönige gefällt haben.

Da beklagt , sich der eine , daß der „Stätt-
meister von Molzheim " ihn öffentlich einen
elenden Geigenbuckler geschimpft hätte und
der Pfeiserkönig entschied , daß er sich einen
handfesten Knüppel vom Zaune brechen soll,

Die seoäet
Freitag , 7. September 1933

5 .45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Mitteilungen über Ackerbau . 6 .00 Mor¬
gengymnastik . 6 .15 Zeitangabe — Wetterdienst . 6 .20
Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wie¬
derholung der Abendmeldungen . 7.10 „ Morgenivruch für
die Nordmark " . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik . 800
Aus der Rundfunkbewegung . 8 .10 Wetterdienst — Aus
dem Gebiet der BollSgesundheitsvslegc : Furunkulose . 10 .35
Funkwerbung der Reichsvostreklame G .m .b .H . 10.50 Nach¬
richtendienst . 11.15 Geschichtlicher Schulfunk : Diener der
deutschen Nation : Steins Kamps sür Deutschlands Frei¬
heit . Lehrsptel - 11.45 Schallplattenkonzert . 12 .05 Markt
und Küche . Bericht der Frauen -WtrtschaftSkammcr . 12 .10
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt . 12 .20 Mtttagskonzert . 13.00 Börsensunk . 18 10
Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminalme düngen . 13 .15
Schallplattenkonzert der Funlwerbung . 14 .00 Nachrichten¬
dienst . 14.10 Schallplattenkonzert : Weidmannsheil . 15.00
Börsensunk . 15 .40 Schissahrtsfunk und LustverkehrSmel-
dungen . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00 Deutsche Jugeud-
stunde . Berend de VrieS erzählt : 1. Omine harpuniert
einen Braunfisch . 2 . llnterstrvm . 17 .30 ' Das bunte
Programm . 13.25 Das wertvolle deutsch « Buch . 18.45
Franks . Abendbörse . 18 .50 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation : Erbkrank — Erbgesund . RassenhygtenischeS
Lehrspicl von Dr . Konrad Dürre . 20 .00 Aus der Bewe¬
gung . 20 .10 Der Barbier von Bagdad . Komische Over
in zwei Akten . In der Pause : Erste Abendmeldungen.
22 .10 Nachrichtendienst . 22 .20 Zettfunk . S2.S0 Neu - und
alt « deutsche Tanzweisen.

um damit den Schatten  des Städtemei-
sters weidlich durchzuprügeln . Aber auch
ernsthafte Sprüche findet der König , sperrt
Diebe in den Turm , zanksüchtige Frauen in
den „Beitzkasten " , schützt junge Mädchen vor
der Ausbeutung durch ihre Väter und gibt
sie unter dem Jubel des Volkes ihrem Lieb¬
sten zur Eh ' , und hält überall auf Zucht und
Ordnung . Das ggnze aber ist durchlebt von
einer fröhlichen , unbekümerten Gemeinsam¬
keit im Fühlen und Denken , ein Stück aus
der erst heute werdenden Volksgemeinschaft,
wie wir sie auch in den „Meistersingern"
von Richard Wagner erleben.

Einmal aber hat sich, so berichtet die Ge¬
schichte , folgendes zugetragen , und damit ge¬
raten wir in die köstlich humorvolle Hand¬
lung der , historisch getreu , am kommenden
10 . September neu aufgeführten Oper „ Der
Pfeifertag " von Max von Schillings:

Ruhmland , Graf von Rappoltstein , war
von dem Pfeiserleben so begeistert , daß er
die väterliche Burg verlietz , seinen Namen
ablegte und als schlichter Pfeifer , Rasbert
genannt , mit seinen Spielgenossen durch die
Lande zog . Am Pfeifertage aber kam er zu¬
sammen mit seinem Freunde Veiten Stacher,
einem Pfeifer vom Rhein , nach Rappolts-
weiler zurück , um unerkannt von seinem
Vater , der ihn im ersten Zorn verstoßen hat¬
te , am fröhlichen Feste teilzunehmen . Aber
noch etwas zog die beiden immer wieder nach
Rappoltsweiler zurück . Des Grafen Tochter
Herzland und ihre Freundin Alheit von Laach
hatten ihr Herz an ihre Freunde verloren
und die Schwester kämpfte zugleich für ihren
Bruder , um ihm die Gnade des Vaters wie-

Der umfangreiche und sehr kräftige Hochdruck¬
kern Über Skandinavien beherrscht weiter die Wet¬
terlage bis zum Alpenfutz . Eine erneute Luftdruck¬
anstiegwelle , die über das Nordmeer ostwärts ziöhk,'
läßt die zwischen Grönland und Island sich fort¬
bewegenden Tiesdruckbildungen nicht näher Hera Nr
kommen ; auch die Teilluftmulden über Frankreich
erscheinen noch nicht gefährlich , da zunächst die öst¬
liche Luftströmung anhalten wird.

Voraussage für den 7. September:
Schwache Winde aus meist östlichen Richtungen,
früh diesig, heiter , mittags über 20 Grad.

Voraussage für den 8. September:
Bei schwachen Winden aus Ost bis Süd weiterhin
vorwiegend heiter und trocken, noch ansteigende
Temperaturen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand — 1 Std.
25 Mit !., Nordenham -i 20 Min . Brake st- 1 Std . 5 Min.

Marge 1 Std . 45 Min.
Datum Brem .-Stadt Vegcsack Bremerhav.

mitteleuropäische Zeit
7 . Sevt . 1933 6 .C0 18.04 5 .30 17.34 3.25 15 Sg
8. Sevt . 1933 6.29 18 .34 5 .59 18.04 8 .54 15.59
9. Sevt . 1933 7 .02 19 .11 6 .38 18.41 4 27 16.36

derzugewinnen , der den Verlust des Sohnes
Pfeiferkönig im Amt , mit dem man nicht
allseitig zufrieden ist und die Verwendung
des Pfeiferzinses droht bei den Beratungen
Anlaß zu ernsten Auseinandersetzungen zu
geben . Ueberdies wollen Rasbert und Vei¬
ten die Pfeifer von dem Zoll befreien , den sie
ihrem Lehnherrn schulden und mit dieser
Forderung haben sie alle Pfeifer hinter sich
und gegen den Pfeiferkönig Jockei gebracht.
Als sie den Grafen Rappoltstein ihre Huldi¬
gung darbringen , singen erst Rasbert , der
verlorene Sohn des Grafen und später Vei¬
ten ein keckes Lied , in dem der eine den Va¬
ter an den Sohn erinnert und der andere
auf seine Liebe mit des Grafen Tochter an¬
spielt . Erzürnt unterbricht der Graf die Hul¬
digung und verläßt den Pfeifertag . Die Ju¬
gend aber bricht mit alten , überlebten Sitten
— auch hier finden wir nicht nur in der Ge-
samtstimmung , sondern auch in der Hand¬
lung Verwandtes mit den „Meistersingern"
— des Grafen Tochter nimmt die kecke Hul¬
digung der Pfeifer an und nun entsteht ein
übermütiger Plan , wie der alte Graf für ihre
Liebe uno der Pfeifer Absichten gewonnen
werden kann . Ein fast abenteuerliches , im¬
mer urkomisches und heiteres Spiel beginnt,
das schließlich den Grafen mit seinen Kindern
unter dem Jubel der Nfeifer zu einem glück¬
lichen Quintett verbindet.

Mit großer Erwartung kann also alles der
kommenden Erstaufführung im Staatsthea¬
ter entgegensehen , die mit besonderer Sorg¬
falt inszeniert Bremen eine freudige Ueber-
arg betrauerte . Zu dieser Zeit aber ist ein
raschung bereiten wird.

Der ?teiierlQZ
k!n Ztllcklem troklicken >1itte!slters

„Ob Deinen Pfeifern segnend wach,
Da lieb « Frau von Dufenbach ."

Aus dem Büro des Staatstheaters wird uns ge¬
schrieben:

Don den Abhängen des Wasgau bis hinun¬
ter zur Rhein , zwischen stolzen Buryen und
Schlössern auf waldreichen Höhen , nn wie-
derverlorenen Elsaß , da hatten zu Zeiten
Kaiser Karls lV. sich alle fahrenden Spiel¬
mannsleute , und es gab im sangesfrohen Ale-
manenlande ihrer viele , zu einer festen
Brüderschaft zusammengeschlossen , mit eige¬
nen Rechten und Satzungen , die ihnen der
Kaiser urkundlich bestätigt hatte . Einen Psei-
ferkönig , der auch Spielmann sein mußte,
nannten sie ihr eigen und immer der älteste
Graf von Rappoltstein war ihr Schutz - und
Lehnsherr . Vier Weibel unterstützten ihn in
seinem nicht leichten Amt . Und jährlich im
September , am Tage von Mariä Geburt,
kamen die Pfeifer in Rappoltsweiler zu ei¬
nem großen Fest und Pfeifertag zusammen,
an dem auch Recht gesprochen und die Ange¬
legenheiten der Bruderschaft beraten wur¬
den . Dieser 9. September aber war zu Ehren
des Grasen von Rappoltstein gewählt , denn
es ging die Sa ^ e, daß einer von ihnen , Graf
Egenalf , von einem schweren Sturz am Du-
senbach durch Hilfe der Gottesmutter gerettet
worden sei . Aus Dankbarkeit habe der Graf
„den - -
befreit

Pfeiferitand von Spott und Schanü"
t, zu einer Bruderschaft zusammenge¬

schlossen und ihn der lieben Frau von Dusen-
bach geweiht.

Am Pfeifertage aber strömten aus allen
Himmelsrichtungen die fahrenden Spielleute
beiderlei Geschlechts durch sie Tore der Stadt
Rappoltsweiler . Jedes Alter , jede Gattung
von fahrenden Künstlern der vielverzweigten
Zunft und alle möglichen Instrumente , den
durch Streichen und Blasen , Knipsen und
Klimpern , Schwingen und Schlagen Töne
entlockt werden konnten , waren vertreten.
Die Spieleute aber selbst waren mit ihren
besten Kleidern angetan , mit bunten grellen
Flittern geschmückt . Alle kannten sie sich un¬
tereinander und begrüßten sich wie Glieder
einer großen Familie . Die gastfreie Brüder¬
schaft nahm die Spielleute für das dreitägige
Fest in ihren Häusern auf , aber auch in Zel¬
ten , in Ställen und Schuppen mußte kam¬
piert werden . Für die Vortrüge und Vorfüh¬
rungen der Spielleute und Geschicklichkeits-
künstler war eine große Halle mit Sitzbänken
rings an den Wänden errichtet , die nach dem
Fest wieder abgebrochen wurde . Der jewei¬
lige Graf von Rappoltstein , der Lehnsherr
der Pfeifer , hatte während der Festtage den
Wirt zu spielen , ohne allerdings die gesamten
Kosten zu tragen . Aber auch er lud seine
Standesgenossen ein und bei den Klängen
der Spieleute , bemühte sich jeder ob groß
oder klein , ein fröhliches Mitglied einer
Volksgemeinschaft zu sein.

F/s/?§ts
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Di « Ausstellungsleitung t«Ut uns mit , daß d«r

Eintrittspreis für die große Haus - und volkswirt¬
schaftlich« Ausstellung in den „C . ntralhallen " auf
^36 RM . für Erwachfene und 6,10 RM . für Er¬
werbslos « und Kinder ermäßigt ist. Es wird da¬
mit einem vielfach geäußerten Wunsch aus der
Bevölkerung heraus entgegengekommen . Am
Dienstag und Mittwoch war der Besuch, besonders
Ar den M »endstunden , recht gut , so daß es sich
rmpftehlt , die Ausstellung am Vormittag zu be¬
suchen. Am Sonntag , 22 Uhr , wird die Ausstel¬
lung unwiderruflich geschlossen.

»
Am gestrigen Mittwoch waren besonders viel

Besucher aus der Umgegend gekommen , ein Zei¬
hen , daß auch auf dem Land « größtes Interesse an
-er Ausstellung vorhanden ist. Trotzderau-
herordentlichen Geldknappheit sind
bereit « größere Abschlüsse getätigt,
besonders in der Möbel - Branche.  Das hängt
Iahrscheinlich mit dem „Ehestands -Darlehen " zu-
Mnmen , da außerordentlich viel jung « Braut¬
paar«  die Ausstellung besuchen.

Es ist zu hassen , daß sich durch die Ermäßigung
des Eintrittspreises aus 6,36 RM . ganz Bre¬
men  aus die Beine macht , denn es sei nochmals
bemerkt , daß die Aussteller alles aufgeboten ha¬
ben , um die Kundschast sowohl in bezug aus Preis
als auch in der Güte ihrer Ware zufriedenzustellen.

Es sei auch nochmals aus di« Sonder -Ausstellung
des „Norddeutschen Lloyd " und des
„Fremdenverkehrsvereins"  hingewie¬
sen. Der Verband bremischer Bürger¬
vereine  hat es sich nicht nehmen lassen , ein«
Verlosung  zum Besten der Spende für di«
national « Arbeit zu veranstalten . Obgleich bereits
mehr als die Hälfte der Lose verkauft ist, sind die
Hauptgewinne , l Schlafzimmer , l Radio -Apparat,
1 Teppich , l Sessel usw . noch nicht gezogen.

Die Lebensmittelstände in der Ausstellung sind
selbstverständlich stark umlagert , weil fast an jedem
Stand Eratis -Kosiproben in Kaffee , Tee , Kuchen
und Fleischbrühe verabfolgt werden.

Die nächsten Tage weren zeigen , daß die schon
Tradition  gewordene Ausstellung noch immer
ihre alte Zugkraft ausübt.

Unser Gewerbe und die Industrie verlangen
nach Arbeit . Sie wollen schaffen!  Sie möchten
gern Arbeiter und Angestellte  in grö¬
ßerer Zahl beschäftigen : sie möchten das ge¬
schäftliche Leben  wieder stärker in Schwung
bringen . Deshalb vereinten sie sich zu dieser Aus¬
stellung , die in hervorragender Weise die Gelegen¬
heit zum Kauf oder zur Anschaffung von Gegen¬
ständen für Haus , Hof und Keller bietet . Die Aus¬
stellung will behilflich sein, den Geldumlauf
zu beleben und die Wirtschaft in Deutschland wie¬
der anzukurbeln.

Hier soll in weitestem Maß den Besuchern ge¬
zeigt werden , was an praktischem für Haus und
Heim geboten wird , was deutsches  Handwerk
und deutsche  Industrie an Qualitätswäre zu
leisten imstande sind. Die Ausstellung will den
Umsatzmarkt beleben , sie will dem Publikum die
Bedürfnisse für das eigene Heim klar vor Augen
führen , will ihm zeigen , was hier und dort fehlt,
oder was man erneuern kann für billiges Geld,
bei guter Qualitätsware.

»

Eine Neuheit  bringt der große Stand der
„VNZ ". Auf einem der Tische haben Plakate
Aufstellung gesunden , die in anschaulicher Weise
die Ohnmacht Deutschlands gegenüber den angren¬
zenden stark gerüsteten Staaten aufzeigt . Das erste
Plakat : „Wer braucht Sicherheit im
Westen ?" läßt die überaus schwere Befestigung
der Ostgrenze Frankreichs gegenüber dem völlig
schutzlosenDeutschland  klar erkennen . Im
Osten,  wie das nächste Plakat zeigt , dasselbe
Bild : Kampfwagen -Bataillone , schwere Artille¬
rie -Abteilungen , Infanterie , Kavallerie , Flieger¬
regimenter lagern an der ganzen , stark ins Land
zurückweichenden deutschen Ostgrenze , während
unser Vaterland verschwindend wenig
Befestigungen  ausweist die nicht einmal den
kleinsten Widerstand gegen die feindliche Ueber-
macht leisten können . Zm Südosten  ist unsere
Wehrlosigkeit ebenso groß ! „Die Luftbe¬
drohung Deutschlands  geht aus dem
dritten Bild hervor . Der Aktionsradius der
Bombenflugzeuge überschneidet sich im Her¬

zen  Deutschlands von Osten und Weste« her,
während dessen wir nichtübereineinzige»
Militärflugzeug  verfügen ! In wenigen
Stunden können die feindlichen Mächte ganz
Deutschland in Trümmer bombardieren . Wer
aber wirklich Sicherheit  durch Landes-
besestigung braucht , zeigt das letzte Plakat : In
breiten Streifen ist das deutsche Grenzgebiet ohne
Befestigungen , oder es dürfen die vorhandenen
nicht geändert werden . Das „Kieler Rechteck" um
den Kaiser -Wilhelm -Kanal herum und di « ge¬
samte Westgrenze , vor allem da « Ruhrgebiet , sind
gänzlich entfestet und entmilitari¬
siert!  Das heißt : Gleichberechtigung in der
Rllstungsfrage ? ! Es dürfte keinen  Besucher der
Ausstellung geben , der an diesen erschreckend deut¬
lichen Darstellungen unserer Volksohnmacht acht¬
los vorübergeht . Hier muß  es ihm klar wer¬
den , wie es um Deutschland seit dem Kriege steht!
Und — was zu tun ist!

Den vorbildlichen Stand der Firma Earl H.
Erot he  mit seinen neuzeitlichen Büroeinrich¬
tungen , Büromaschienen und insbesondere der
„EHG ."-Deroielfältigers haben wir bereit » her¬
vorgehoben . Heut « sällt uns noch der weitere
Ausbau des Standes , besonders der gute Eindruck
der „Lomplex " -Registratur auf . Jeder Ausstel¬
lungsbesucher sollte sich diese praktische , ordnung-
schaffend« Registratur einmal vorführen lasten
Die weiter ausgestellte „Standard "-Sichtkartei
zeigt , einem Barometer gleich, jederzeit in einem
Gesamtbild den Stand des Geschäfts klar und
untrüglich . Eine eigene Anziehungskraft übt für
Jung und Alt der Stand mit den modernsten Be¬
schäftigung »- und Gesellschaftsspielen derselben
Firma aus . Wenig fertig gebautes Spielzeug,
sondern alles Bastelarbeiten , vom einfachsten Ve-
schäftigungsspiel bis zum raffiniertesten Konstruk¬
tionskasten usw. Die Jugend wird hierbei in die
Grundgesetze vom Magnetismus und Elektro¬
technik, sowie in alle technischen Fragen einge¬
weiht . Ein schönes Schlachtenstück trägt zur Ver¬
schönerung des Standes Lei, welcher eine besondere
Beachtung verdient.

Wo 's an einem der schönsten Stände der ganzen
Ausstellung so richtig nach Bremer Kaffee duftet,

ist die Firma Klipp zu Hanse.  Hier wird
fleißig geprobt und gelobt . Klipp ' » Kaffee ist zu
einem wirklich begehrten Markenkafsee geworden,
der den Ruf Bremens als Stadt der ausgesproche¬
nen Qualitätskassees in viele deutsche Gaue ge¬
tragen hat . — Klipp 's Kaffee ist ausschließlich in
den Fachgeschäften des Einzelhandels zu haben.
Und weil die Qualität von Klipp 's Kaffee nicht
mehr zu steigern ist, hat man «ine andere Be¬
reicherung gesunden : Jeder Packung liegen herr¬
liche Tierbilder bei , di« der bekannte Spezialist
aus diesem Gebiete , Moritz Pathö , nach Original-
photos der Schomburgt -Afrika -Expedition geschaf¬
fen hat . Die Druckwiedergabe der Bilder ist aus¬
gezeichnet . Dazu hat der Forscher selbst «in für
die Jugend bestimmtes inhaltsreiches Buch ge¬
schrieben , betitelt : „Mit Schomburgk quer durch
Afrika ."

Täglich mehr Besucher hat der „Teeblllten-
garten " der Firma Onno Behrendt,  Norden,
Ostsriesland , durch die Blütenpracht der recht na¬
turgetreu hergestellten , blühenden Teepflanze . An¬
heimelnd wirken die chinesischen Lampions , durch
die der Stand beleuchtet wird . In bequemen
Sesseln findet man ein Ruheplätzchen , an dem
eine Tasse Tee , von kleinen , unermüdlichen Geishas
gereicht , vorzüglich schmeckt. Die Jugend freut
sich dazu über Kolonialbilder , mit denen die Fir¬
ma ihre bekannten Packungen ausstattet.

Der „R u hr k oh l e n" - S t a n d zeigt dem Be¬
sucher die verschiÄwnen Hausbrand -Brennstoff «,
welch« im Rheinisch -Westfälischen Kohlengebiet
gewonnen und aufbereitet werden . Der Blick des
Beschauers wird zunächst gefesselt durch einen
riesigen Anthrazitblock . Diese Kohlenart ist die
heizkräftigste der ganzen Welt . Nach sorgfältiger
Aufbereitung durch di« Wäsche und Siabung
kommt der Anthrazit als geeignetster Brennstoff
für die amerikanischen Dauerbrandöfen zur Ver¬
wendung . Er zeichnet sich durch höchste Heizwir-
kung, geringen Aschegehalt und schlackenfreien
Brand besonders aus . Der Stand zeigt ferner die
verschiedenen Nußkohlensorten die sich für jeden
Kohlenherd eignen und von den Hausfrauen ihrer
Langflammigkeit und ergiebigen Heizwirkung we¬
gen gern verwandt werden . Di « ausgestellten

Eiformbrikett , erfreuen sich seit Jahren stets stei¬
gender Beliebtheit , da sie sich sowohl in jedem
Ofen , mit Ausnahme der amerikanischen Dauer¬
brenner , als auch in Küchenherden mit bestem
Wirkungsgrad verfeuern lasten . Besonders ge¬
eignet sind sie für „Allesbrenner " und irisch«
Offen . Der RuhrzechenLots ist der Universal-
brennstoff für Zentralheizungskestel aller Systeme
und Größen . Seine hohe H«izkraft und der schlak-
kenfrete Brand sichern ihm fein« überragende
Stellung unter d«n Brennstoffen für Zentral¬
heizungen.

Der Töllner - Etand  im kleinen Saal er¬
freut sich nach wie vor ein«» recht lebhaften Be¬
suches. Gern werden von den Hausfrauen neben
der beliebten Götterspeise Kostproben von Othello-
Schokoladenspeise , Vanille -Pudding , Glllckspud-
ding usw. entgegengenommen . Als Neuheit bringt
die Firma Töllner einen Sahn «-Pudding von
ganz hervorragender Güte in den Handel . Der
Preis dieses wohlschmeckenden Töllner -Puddings
ist als äußerst niedrig zu bezeichnen . Eine Kost¬
probe wird sicherlich jede Hausfrau zufrieden
stellen.

Der Stand „Rundfunkgeräte M . Wer¬
ner"  wird durch di« reichhaltige Auswahl viel
besucht. Der Hauptanziehungspunkt ist der „Sie-
mens -Aether -Zepp " mit Länder -Skala , daneben
stehen Drei - Röhren - Apparat « .Meltklasse"
(Mende ) mit ganz besonderer musikalischer Dar¬
bietung und hoher Trennschärfe , der „Blau¬
punkt 3 600" , der modernst « Empfänger seiner Art,
zeichnet sich aus durch besondere Formschönheit und
Klangfülle , und weiter „Seibt 33" , ein Gerät mit
wunderbarer Skalenüberstcht und Trennschärfe.
Der „ Saba -Drei -Röhren " ist in seinem Aeußeren
etwas verändert und hat ein « eingebaut « Wellen-
schleuse.

Das seit Jahrzehnten bestens bekannte Näh-
maschinenhaus Wilh . Klapproth , Albrecht-
straße 29 - 31 (nicht Albutenstraße ) , zeigt am
Stand Nr . 9 wieder eine Anzahl auserlesener
Modelle in Haushaltsnähmaschinen , die durch
viele praktische Neuerungen den ungeteilten Bei¬
fall der Besucher finden.

(Nachtrag folgt).
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psrsöis » ksßormdsttsn
lrsformuntsrdstt ckoppei». Irik . Kick 6 . 96
kslormuntsrbatt OrrU m. Dik . Kick 9 .58
2s vrmlsldüscka iclcki u. mo I. Kick >2 . 56
Nirlormleldrlscks tür Krankend . Kick 14.86
Nstorm >I, »en mit ttaar s «ialli Kick 3 .45
Nlnclsrrskormart », «! ckel beide Krei,
Oaunsnctacksn

I, kckakomlt -einen Daunen . , Kbl 33 .—
la la ioi n mit re nen Daunen . . Kick 35 .—
8>i» eiiig Kunst» m. rein . Daunen Kick 38 .—

V 5t.psuiiklrcb«,
kstisnreinlgung kolonck 312 ? unck L400!

Möbelfabrik Utecht
Stand 10

Heiva , Küchenmöbel
Stand 27

Istrt mit 5smmsidilüsrn : „kHir Lrkomdurgk qusr elurck srkriks"
in jscjsm V. f'iö. liegsn 2 ViläsK, in jscism ?l6. Xsüss-k̂skei iisgsn 4 SiiösK . 2u jscjsm '/.» ?ic!. Iss EKtisIi MSN2, TU jscism ? !ci. Iss 4 ölläsi-
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Sllberrre Sportabzeichen

in Bremen
In den letzten zwei Wochen wurden wir

die „B. Z." berichtet, annähernd 3000 Lei¬
stungsabzeichen ausgegeben, davon a»
Männer 1993 Abzeichen in Bronze 160 in
Silber und 55 in Gold. Aber auch dir
Frauen konnten in den letzten zwei W.chen
das Abzeichenin Bronze 217 mal. in Silber
34 mal und in Gold 10 mal erringen . Das
Reichsjugendabzeichen wurde im gleichen
Zeitabschnitt von 310 Knaben und 12? Mäd¬
chen erworben.

Das Silberne Sportabzeichen erworben
davon folgende Männer und Frauen aus der
Sportgemeinde Bremens und seiner näheren
Umgebung: bei den Männern Richard Wag¬
ner, Bremen, Herbert Müller, Verben, Dr.

Paul Götting , Delmenhorst; bei den Frauen
Frieda Steppat , Bremen und Betty Gott-
hardt , Achim.

Ruder«
Am Sonntag:

Vereinsrcgatta des Oberwcser-Ruoervereins.
Am kommenden Sonntag wird die Ver-

eins-Regatta des Oberweser-Rudervereins
ausgetragen werden. Der Start ist nach¬
mittags um 3 Uhr an der Lüneburger
Straße , Ziel das Bootshaus des Vereins
Außer den beiden Bremer Vereinen „Brema"
und dem RV . des Neuen Gymnaffuw haben
der Bremerhavener der Vegesucker. der

t Osterholz-Scharmbecker, der Hoyaer und der
Nienburger Rudervercin gemeldet und wer-

l den voraussichtlich starten.

Das Amateurweieu
im FsWaWsrS

Erläuterungen,u den VFV.-Veftimmn«gen
Von Looäesliibrerk«Il» l-iaaswaim

Jahrelang tobt bei «nS bereits der Kampf
Um die Einführung d «S Berufs¬
sports.  Ich stelle mich mit den kürzlich
erlassenen Bestimmungen ganz aus den Boden
deS reinen Amateurismus.  Meine
innere Ueberzeugung ist, daß der Berufssport
den Amateursport nicht reinigt , daß er dem
ganzen Amateursport einen schwerenScha --
d « n zufügt, weil er ihm Aktive entzieht
und Zuschauermassen züchtet, — daß er
keineswegs sozial  ist , weil er den jnn-
gen Sportlern nur vorübergehend Arbeit
gibt, sie aber aus dem eigentlichen Beruf
herausreißt und später arbeitslos werden
läßt , nachdemsie arbeitsfremd geworden sind.
Ich befolge mit diesen Weisungen den Willen
unseres obersten FührerS, der gesagt hat, daß
durch Turnen und Sport die Abkehr vom
Materialismus und die Rückkehr zum JdealiS-
MuS gewonnen werden müsse. Ich glaube,
damit auch den Willen unseres Reichssport-
sührers durchzuführen, der als SA -Fühver
die ideelle Pflichterfüllung an Stelle jedes
Materialismus gesetzt haben will. Den Keift
der Spieler , Richter und Führer zu weisen,
soll Aufgabe dieser Zeilen sein.

Es soll rücksichtslosdurchgegriffen werden
in allen Fällen , in denen der Vereinsbetrieb
korrupr ist. Selten ist ein Verein huirdert-
prozentig davon zu überführen, daß er die
Gesetze durchbrochenhat. Aus den-Verhand¬
lungen des Amatenrsch-iedsgerichts früherer
Zeit habe ich die Erfahrung gewonnen, daß
die geschicktesten und gewagtesten Manipu¬
lationen vorgenommenwerden, um die Sport¬
behörden zu täuschen. Zur Bereinigung un¬
serer Bewegung dürfen wir unS nicht mehr
piit den alten unzulänglichen Mitteln zu¬
frieden geben, darum

fort mit dem Amateurschntz vertrag!
In Zukunft genügt ein ernstlicher Verdacht
zum Zugreifen. Dieses Zugreifen bedeutet
nicht immer eine Strafe , es kann auch eine
Schutzmaßnahmeim Interesse der Bewegung
sein. ' Der Einzelrichter erhält das Recht,
Mit Zustimmung des Bauführers einen Verein
vder einen Spieler zeitweise aus dem Spiel-
verkehr auszuschalten, wenn es im Interesse
der Bewegung liegt oder aus erzieherischen
Gründen notwendig erscheint. Dasselbe Recht
haben Bundesgericht und Bnndesführer.

Als schwerstesVergehen gegen den Geist
des Amatenrismns , der Kameradschaft und
der Gemeinschaftim Sport betrachte ich

das „Ziehen" von Spielern.
ES gibt Vereine, die keine Opfer bringen
wollen und sich nur darauf beschränken, den
anderen Vereinen das gute Material mit
Unsauberen Mitteln wegzulocken. Die Zeit

dieser Vereine gehört der Ver¬
gangenheit  qn.

Mit den neuen Bestimmungen soll nicht
jeder Mitgllederwechselverboten sein, der im
Interesse des Ganzen notwendig und von der
Leitung empfohlen werden kann.

Nicht aber kann es wieder vorkommen, daß
Werber eines Vereins von Stadt zu Stadt
reisen, um Spieler zu „kaufen", — daß ein
Verein seinem Funktionär eine größere
Summe zur Spielerziehung zur Verfügung
stellt, — daß Vereine Spielüberschüsseteilen,
um Spielerabtretungen zu verschleiern— daß
in einer Fabrik mehrere Leute früher anderer
Berufe Stellung finden und dann immer
wieder den gleichenVereinen beitreten. Man
höre sich einmal die Klagen dieser armen
jungen Leute an, die unter dem Druck einer
stets drohenden Entlassung zu Sklaven ihres
Vereins geworden sind.

Die Bestimmungen über den Spielerwechsel
sind heute so frei, wie nie zuvor. Betrachtet
der Rechtswart eine Ziehung als erwiesen, so
hat er den Schuldigen streng zu bestrafen —
mit den Schuldigen auch den Verein,
damit nicht immer Prügelknaben die Schuld
auf sich nehmen und die wirklich Schuldigen
frei ausgehen. Ist für den Rechtswart der
Fall nur soweit geklärt, daß ein nicht be¬
hobener Verdacht besteht, dann kann im In¬
teresse der Allgemeinheit der Verein und auch
der Spieler zeitweise vom Spielverkehr aus¬
geschaltet werden.

Nicht der Auszug einer neuen Organisation,
sondern die innere Umgestaltung, die Rück¬
kehr zur Reinheit und zum gegenseitigenVer¬
trauen ist heute das Notwendige im Sport.
DaS soll durch daS neue Recht erreicht werden.

Sie Wunen sich nicht einige« . . ,!
Zusammenschluß HSV--—Victoria gescheitert?

Wie wir erfahren, haben am Dienstag Ver¬
handlungen zwischenden Führern der beiden
Vereine stattgefunden, wobei man sich über
die technische Durchführung des Zusammen¬
schlusses und alle Verwaltungsausgaben voll¬
kommen einig war . Lediglich in der Frage
der Namenwahl  entstanden Schwierigkei¬
ten, die bis zur Stunde nicht behoben sind
und voraussichtlichauch nicht behobenwerden.
HSV . will seinen Namen Hamburger Sport¬
verein" als Hanptnamen allein behalten, wäh¬
rend Victoria einen neuen Namen „HSV .-
Victoria" will, worauf sich der Rothenbanm-
Clnb nicht einläßt.

*
Fahnenweihe im Berliner Dom

600 Sportvereinsfahnen und Wimpelträger,
eskortiert von zwei Jungmannschasten, mar¬

schiertenam Dienstag abend unter Vorantritt
einer Reihe von deutschen und brandenbur-
gischen Leichtathletikmeisterndurch das Bran¬
denburger Tor die Linden entlang zum Ber¬
liner Dom. Hier erfolgte durch den stell¬
vertretenden Reichsleiter Deutsche Christen,
Pfarrer Lörzer,  im Beisein zahlreicher
Regierungsvertreter , des Reichssportführers
von Tschamrner und Osten, sowie des frühe¬
ren Kronprinzen die Weihe der Fahnen der
Vereine deS Gaues lll . im „DeutschenLeicht¬
athletik- und Handballverband".

Boxen
vegegmm« S»me!ing-Vaoiim>

verschoben
In einer Amsterdamer Pressebesvrechnng

wurde von den Veranstaltern des Boxkampf, s
Schmeling—Paolino bekannt gegeben, daß
der zum 5. Oktober abgeschlossene Kampf
nicht stattfinden könne. Der Oberbü '-oer-
meister von Amsterdam habe dem Ersuchen,
das Boxverbot vorübergehend aufzuheben,

Im Mussolini-Stadion standen sich nach
mittags die Fußballmannschaften von Un¬
garn und Lettland gegenüber. Gegen d>e
reife Technik und famose Taktik der Ungarn
hatte die lettische Elf nichts einzusetzen und
unterlag 0:7.

In der Pause fand die Siegerehrung für
einen Teil der bisher ausgetragcnen End¬
spiele statt. Zweimal stiegen am Mast die
schwarz-weiß-rote und Hakenkreuzflaggeem¬
por, und eine begeisterte Menge feierte die
beiden deutscherRuderstege im Vierer m St.
und Im Achter.

Am Dienstag ist auch Dr. Diem,  der Ge¬
neralsekretär der Olympischen Spiele 1936
in Berlin , in Turin eingetroffen, um die
Organisation bei den Studentenwettspielen
zu studieren. Die deutsche Mannschaft legte
am Dienstag vormittag im Beisein des Ober¬
bürgermeisters von Turin und der deutschen
Kolonie am Grabe des Unbekannten Sol¬
daten einen Kranz nieder.

Am Dienstag abend war im Fußball das
Punktverhältnis folgendermaßen : 1 Italien
4 Punkte, 2. Deutschland und Ungarn je
2 Punkte, 4. Lettland 0 Punkte.

Sieg der deutschen
Schwimmzagerrstaffel

Das Schwimmstadion hatt am Dienstag
seinen großen Tag . Es stellte sich dabei uch

Kegeln
Länderkampf Belgien — Deutschland

in Barmen.
Am 10. September startet in der Kegel¬

sporthalle in Wuppertal-Barmen eine bel¬
gische Sportkegler-Mannschaft. Es ist der
zweite Länderkampf, der zwischen beiden
Ländern ausgetragen wird . Zwar folgte
dem Vorkampf in Brüssel und Mecheln im
Juni zum 18. Deutschen Bundeskegeln in
Frankfurt a. M. ein Länderkampf gege» eine
belgischeMannschaft, er ist jedoch als beson¬
derer Kampf des Bundesfestes nicht in die
Reihe der offiziellen Länderkämpfe einge¬
reiht worden. Im Kampf am 10. September
hat jeder Starter insgesamt 200 Kugeln
vier Scherenbahnen zu werfen und zwar WO
Kugeln in die Vollen und 100 Kugeln Ab¬
räumen. Das bedeutet, daß jeder Keale. eine
volle Stunde ununterbrochen die Kugeln wer¬
fen muß, für den ganzen Kampf eine Spiel-
dauer von 20 Stunden , die jedoch auf fünf
Stunden abgekürzt werden, da vier Brhnen
zur Verfügung stehen.

Die deutsche Mannschaft wird von west¬
deutschenScherenbahnkcglern gestellt, um Ko¬
sten für lange Reisen anderer Starter zu er¬
sparen, andererseits aber auch, weil nur die
westdeutschenKegler in der Lage sind im

nicht stattgegeben. AuS diesem Grunde muß
der Kampf auf den Mai nächsten wahres m r-
legt werden. Austragungsort bleibt Am ter-
dam, wo an der Stadtgrenze in Diemen die
Errichtung einer großen Arena geplan * lst
die 75 000 Menschen fassen soll. Falls sim d.e
Schwierigkeiten aber nicht beheben lassen, soll
der Kampf in Rotterdam auf einem der gro¬
ßen Fußballplätze ausgetragen werden -
Es gehört schon allerhand dazu, bis -o em
Boxkampf zustandekommt. Schließlich iü bis
zum Mai nächsten Jahres noch eine Menoe
Zeit und wer weiß, was bis dahin noch
alles passiert und wieviel Kampfverträye un¬
terschrieben werden.

Am 6. Oktober: Hcin Müller — Schönrath
Der deutsche Schwergewichtsmeister Hein
Müller verteidigt, wie die BZ . eĉ ährt am
6. Oktober in München seinen Titel gegen
den Krekelder Hans Schönrath dessen Nach
folger Müller seinerzeit wurde . Müller setzt
seine Meisterwürde freiwillig aufs Spiel
da als offizieller Herausforderer Vincen,
Hower anerkannt ist.

ein überraschender Erfolg der deutschen La¬
genstaffel ein. die einen unerwarteten zwei¬
ten Platz hinter Ungarn vor Italien . Eng¬
land und Belgien belegen konnte Diese
3 mal 50 Meter-Lagenstaffel sah zunächst so¬
gar d.en deutschen Rückenschwimmer Schu¬
mann in Front . Der Brustschwimmer Dte-
bold fiel dann zurück, doch konnte der Krau¬
ler Detlev Federmann den zweiten Platz vor
den stürmisch angefeuerten italienischen
Schlußmann halten . Das Ergebnis war:
1. Ungarn (Hild, Bitzkey, Szekoly) 1:37,1
Min ., 2. Deutschland 1:41 Min.

Italien im Wasserbau
6:6 geschlagen

Ungarn fertigte erst Belgien leicht mit
5:0 (3:0) ab. Deutschland stellte die gleiche
Mannschaft, die Belgien am Sonntag mit
3:1 geschlagen hatte. Es spielten: Eckstein,
Schüßler, Vöries , Schürger. Henke, Diebold
Schweißer. Schiedsrichter war der Ungar
Brody , der nicht immer unparteiisch war
Die Italiener beschränkten sich in der ersten
Halbzeit ganz auf Deckungsspiele. Di : tu
der Zusammenarbeit wesentlich besseren
Deutschenkamen nur selten zum Schuß Ein
Tor von Schürger erkannte der Schiedsrichter
nicht an. Nach dem WechsV liefen die Deut¬
schen zu sehr schönenFormen auf und deklas¬
sierten dezi Gegner geradezu. Lediglich dem
guten Schlußmann der Italiener ist es zuzu¬
schreiben, daß die Torziffer nicht noch Höher
ausfiel.

Abräumspiel den sehr gewandten Belgiern
mit Aussicht auf Erfolg entgegentreten zu
können. Den ersten Kampf in Brüssel ge¬
wannen die Belgier , sie erwiesen sich als Keg¬
ler von besonderer Klasse. Möglich, daß es
auch in Deutschland zum Siege reicht.

nkchrxs kportvoti'Lenn
Die erste Tennisrangliste wurde jetzt vom

Präsidenten des Internationalen Tennis-
Verbandes veröffentlicht, in der, wenin objec¬
tiv, die zehn besten Spielerinnen der Welt
ausgeführt sind. 1. Helen Wills-Moodh
(Amerika), 2. Helen Jacobs (Amerika), 3.
Dorothy Round (England ), 4. Peggv Sci-
ven (England ), 5. Simone Mathieu (Frank¬
reich), 6. Hilde Krähwinkel (Deutsch¬
land) usw.

„Miß America" schlägt „Miß Britain ' II ".
Die Motorbootrennen um die Harmsworth-
Trophäe brachten zwischen „Miß America"
(Garwoods ) und „Miß Britain " (Seott-
Paine ) ein scharfes Rennen, in dem Gar¬
woods vom Start weg die Führung über¬
nahm. seinen mächtigen 8000 PS .-Motor so¬
fort Vollgas gab. Allmählich erhöhte er
diese Führung auf über eine Meile. Gar-

Der neue deutsche Straßenme .stcr
Der Kölner Josef Arents,  der auf der
210 Kilometer langen StreckeHannover—Bre¬
men—Hannover die deutsche Straßenmeistier-

schaft gewann

Woods erzielte eine Stundengeschwindigkeit
von 132,7 Kilometer, Scott -Kaine eine Slun-
dengeschwindigkeitvon 126,3 Kilometer Da¬
bei ist zu berücksichtigen, daß etwas rauhe
See herrschte, die auch „Miß England III"
Schwierigkeiten bereitete. Das Boot des Be¬
sitzers Dodge explodierte und brannte voll¬
ständig aus.

Der Fußball -Länderkampf Deutschland --
Belgien wird nun endgültig am 22 Oktobn
in Duisburg und nicht in Hannover stattfin¬
den. Mit diesem Kampf werden die fußball
sportlichen Beziehungen zu Belgien nach 20
Jahren wieder aufgenommen. Die vor dem
Kriege stattgefundenen drei Begegnungen
wurden sämtlich von den Deutschen verloren.

JIu-JItsu-Lchrgang!
Bremer Jiu - J I ts u- Ll u b e. B- Prozessor Tmii

vom Kodokan in Tokio unterrichtet vom 7. bis
Scvtember täglich wie folgt: Lehrgang A: von 10 bis
1L Uhr in der GeschäftsstelleKvrnstraße bg. Lehrgang
B : am 11. und 14. September ' in der Turnhalle Öfter»
to-rstratze 27, und an anderen Tagen abends zu gleicher
Zeit in der Geschäftsstelle Kvrnstraße SS. Für Mit¬
glieder ist der Unterricht kostenlos. Gäste sind am 11. null
14. Sevtember in der Turnhalle Ostertorstraße 27 zu¬
gelassen.

Vereinsmttieilnngen
Der Turnverein W ostmersh ausen  teilt mit,

daß seine vorjährige Meisterschaftin diesem Fahre nicht
an den Faustballspielen beteiligt war. Zwei A-Klasscn-
svielcr wirkten in dieser Spielzeit in der B-Mannschgfĥmit, und ISmpsten also auch am vorigen Sonntag
gegen Arbergen mit. 'lst

vastedter  Mtv . Sonnabend, 9. September. 90 Uhr,
erster UebungSabendfür Tischtennis in der balle 2. —
Sonntag, 10. September, sinket außer dem Handball-
meisterklassenivielfolgendes Spiel statt: 10.30 Uhr: 1.
Fußballmannschaft—3. Handballmannseim st. Die Turnerin¬
nen tragen ein Uebungsspiel um 9.30 Uhr aus. Die
Mannschaftsaufstellungenhängen auf dem Platz und in
der Turnhalle aus.

Bremer Wasserwanderer  e . B. 9. und 10.
Sevtember treffen auf dem Nadelkissen. Jedes Boot
bringt zwei Lampions mit. Wir bitten wn Zahlung
der fälligen Beiträge und Spenden für den Klub¬
stander. Bausteine für daS Ferienlager Waalhanscn sind
bei Dr. Rcdeker, Domshof 11, zu haben.

Turnverein Grambke.  Die Altersriege macht
am Sonntag, 10. September, mit ihren Angehörigeneinen
AuSflug nach dem Lokale von Arndt Hagens in Mitteis-
bürcn. Abmarsch 14 Uhr bei W- Meyer in Grambke.

Club Svicl u. Sport  v . 1893. Abtlg. Handball.
Zum Handballsviel gegen Karstadt tritt die Mannschaft
in der vorschriftsmäßigen Kluft der Leichtathleten an.
Folgende Spieler sind ausgestellt: Altevogt. AlberS,
Burmann, Ossenkopp, Svensson, Sommer, Hagcmann,
Bocker, Bete, Alfke, Jscnbeck.

Bremer Svortfreunde  v . 1891 e. v . beute
abend, 21 Uhr, in der Union, Wachtstraße, außerordent¬
liche Versammlung. Erscheinenaller Mitglieder ist unbe¬
dingt notwendig. Um 20 Uhr Vorstandssitzung.

Grobe Tage der Taeiaer GludertteMmpfe
Unsere Siege in Schwimmen und Wasserball

Noch einiges vom Dienstag
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Gymnastik
„Loheland " erteilt
Dora Morgcnbesser

Bremen,  Biirenstraße 24
Unterricht im Nordwoilehaus

Lsnl Wsnglsin
cler VVeicie 37

öleue Kurse deo. Llneelualerrlciit soi.

Grdl . Klavier -Un¬
terricht , maß. Pr .,
Joh . Jung , akad.
gebld. Musiklehrer,

Beffelstr. 48

Annahmestellen
der

BNZ
Zentrum

Brauner Laden , Wirß
Bahnhofstr. 1
W . Valenz
Schllsselkocb 28

Neustadt
Odewald , Joh .-Gossel -Haus
Buntenwrsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr., Ecke Delinestr.

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststc., Ecke Admiralstr.

Westen
Georg Lüde
Lüßowerstr. 83/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffen swcg 149

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstr. 208

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E . Bolte
Waller Heerstr. 48

Gröpelinsien
Buch - und Papierhandlung
H . Martens
Gröpelinger Heerstr 214 a

Ostertor
N .S .-Sporthaus Lobe
Osterwisteinweg 6g

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz -Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rabllnghaus.-Landstr. 1,wckc Wl-dhofstc.

Morgcnhilse
Junges Mädchen
d. gut empf. ist

Beffelstr. 64

Zum Besuch der
Radtohändler , jg
Stadtrelsender ges.
Angeb. u. E l305

Junger
Gärtner -Gehilfe

auf sofort, mit nur
guten Zeugnissen.

Fritz Brandt,
Gartenbaubetrieb.

Brinkum , Ruf 101
Saub . Morgenhilfe
m. gut . Zeugn . ein.
Stunden lägl . Zu
meld. bis l2 Uhr
morg. Am Dob-
ben 92.

Jung . Mädchen in.
gut . Empfehlungen
für einige Morgen¬
stunden.

Lützowcrstr. 6 pl
Jung . Mädchen m.
gut . Empfehlungen
für einige Morgen¬

stunden
Lützowerstr.6 Part.
Für Gcschäslshaus-

halt erfahrenes
Allcinmädchen

Waschfrau w. geh.,
zum 15. September
od. sofort. Angeb.
unter N 5488 b B.

IM «MSI!SÄ« !«IN« .M» M!
Dame , 37 I ., sucht
Betätig . in frauen-

losem Haushalt
Angeb. n. F 1506

Tabakfachmann
30 I . alt , selbst, i. Einkauf u. Zig -
Fabrikation , sucht Stellung . Angeb. u
G 1507 b. Verl.

Autoschlosser, Nal .>
Soz ., verh ., 28 I
alt , firm i. a. Arb.
s. Besch. irgendw.
Art , evtl . als Beif.
200 Kaut . vorh
Angeb. u. T 1494

Rock und Ballon¬
mütze. Ochtum—
Flugyafen — Brük-
kenstr. Abzugeben
Neustadtswall 6 II

iMglilkN

Sck " 'ckelhündin
Name „Hexe".

Nachr. erb. a . Hinz,
Hutfilterstr . 24/26

3. Etage,
Tel . D. 23456.

Maßkonsetlion
Anfertigen v. An
zügen n. Maß mi>
Probe inkl. Zmal

von 30 RM . an
Hans Jndefrcy

Nordstr . 31

Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer.Eh-
zimmer. Küchen
dir. i . d. Möbelfab

K. Der Lvove>
Wartburgstr . 84

kein Laden

Maöso
Anlagen iRep .s
Fr . W . Simon

am schw. Meer 9l
Fachmann mil
17-iäkr Er 'abr.

Socheleganlk

mit elnqevaulen
üllMizlig., llrüoks
u.leü. alivm Mini-
mainini. tlllilg

Mlgll -WMM
irneiuentznn

:,hre
Photo-Arbeiten
liefert erstklaffie

Drogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh ' nr . 153

Mäch ern 3jähr.
Mädch. j. liebevolle
Pflege nehm. An¬
geb. u. O. 1489.

Morgen Freitag.
Gr . lebende
Weserbutte

n X 122
Fischer Lanker
an der Kaiserdrücke

«nd Voß
Plantage 78

OeäieALnu. moüern
seine LuÜsren bormen
kber er kst nock
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der @NZ — 7 . September 1933

Die Krise in der Rheinschiffahrt
Von Dr. Walter Flemmig , Düsseldorf

Seit mehr als drei Jahren herrscht eine zuneh¬
mende Notlage in der Rheinschiffahrt und über
2 Jahre sind schon vergangen , daß man Verhand¬
lungen zwecks Besserung der Verhältnisse führt,
ohne zu einem positiven Ergebnis gekommen zu
sein.

Die Gründe für die gegenwärtige Notlage in
der Rheinschiffahrt sind zu suchen in der allge¬
meinen Wirtschaftsschrumpfung , den handels¬
politischen Rückwirkungen und dem dreifachen
Wettbewerb der Reichsbahn , der ausländischen
Schiffahrt und der deutschen Rheinschiffahrt un¬
ter sieh. Die Wirtschaftsschrumpfung ist beson¬
ders bei den Gütern (Kohle und Eisen ) am
stärksten in die Erscheinung getreten , die das
Hauptkontingent der Wasserstraßentransporte
stellen . Erschwerend kommt für die Krise in der
Rheinschiffahrt hinzu, diaß das Ueberangebot an
Schiffsraum bei zurückgehenden Ladungsmengen
nicht nur zu unzureichender Beschäftigung der
deutschen Binnenschiffahrt geführt hat, sondern
daß mit dem vielfach geradezu tödlichen Wett¬
bewerb ein das Existenzminimum unterschreiten¬
der Druck auf die Frachten einherging . In diesem
Rückgang der Frachten , der seit ca. 3 Jahren an¬
hält , beruht vor allem die Notlage . Zwar sind
iß* auftraggebenden Wirtschaft die niedrigen
Frachten gewiß nicht unangenehm gewesen , aber
andererseits können auf die Dauer Geschäfte nur
gemacht werden , wenn beide Partner zufrieden
sind. Wenn Mittel und Wege gesucht und ge¬
funden werden müssen , um die Existenz der
Rheinschiffahrt zu erhalten , sd wird sich die
Wirtschaft sicher nicht dagegen wenden , wenn
eine für sie tragbare Steigerung der Rheinfrach¬
ten der Schiffahrt die Existenzmöglichkeit wieder
gibt. Einer Uebersteigerung der Frachten würde
ein an sich gesunder Wettbewerb der Rhein¬
schiffahrt unter sich schon Vorbeugen,

Wenn sowohl die Reedereien wie die Partiku¬
lierschiffer unter dem Krisendruck in der Rhein¬
schiffahrt leiden , so ist die Lage für den letzte¬
ren Stand , der die Einzelschiffsbesitzer umfaßt,
die in der Hauptsache ihr Schiff selbst fahren,
besonders ungünstig , weil den Partikulier -Schif¬
fern nicht die Gütermengen zur Verfügung stehen
wie den Reedereien , Verstärkte Konkurrenz
droht den Einzelschiffern von den sog, Werks¬
reedereien , die ihr Frachtgeschäft in den letzten
Jahren durch Uebernahme jeglicher Güter immer
mehr ausgedehnt haben . Sie haben sich dadurch
von ihrer eigentlichen Aufgabe , die vor dem
Kriege in der Spedition der Güter der ihnen an¬
geschlossenen Zechen begründet war, mehr und
mehr entfernt , nicht zuletzt eben zum Schaden
der Partikulierschiffer . Während für diese die
Transportmengen stetig zurückgingen , vermochten
die Werksreedereien ihren Schiffspark über die
sachliche Notwendigkeit hinaus auszudehnen . In
frachtlicher Hinsicht sind diese Werksreedereien
außerdem günstiger gestellt , als diese die Kohlen-
feontor-Frachtsätze zugrunde legen können , die
hqch Abzug des Schleppsatzes um ca. 65 Pfg.
pro t höher liegen als der amtliche an der Ruhr¬
orter Schifferbörse notierte Frachtsatz von 90
Pfg. pro t. Es ist daher verständlich , wenn trotz
der um 33 Prozent geringeren Tonnage der Ree¬
dereien gegenüber den Partikulierschiffen die er-
steren das Doppelte der Frachtmengen fahren.

Die Pläne , die bisher zur Belebung der Not-
läge in der Rheinschiffahrt erwogen wurden , gin¬
gen zwar von der richtigen Voraussetzung aus,
daß das Ueberangebot in Kahn- und Schleppraum
in ein angemessenes Verhältnis zum derzeitigen
Verkehrsbedarf gebracht werden muß. Die zur
Behebung der Notlage eingesetzte Internationale
Studienkommfssion befaßte sich wohl mit den
Plänen einer Herabeichung sämtlicher Rhein-
schiffe und der Abwrackung älteren , weniger
mehr brauchbaren Kahnraums, ebenso mit dem
Vorschlag von Generaldirektor Jäger , Mannheim,
durch Bildung eines Konsortiums der Reedereien
Schiffe anzubieten und über ihre Verwendung zu
verfügen . Zu greifbaren Ergebnissen ist man
leider bis heute noch nicht gekommen . Die büro¬
kratische Arbeit dieser Studienkommission wird
auch nioht zum Ziele führen. Andererseits ist
aber die Situation in der Rheinschiffahrt derart,
daß mit Beschleunigung etwas Durchgreifendes
zur Krisenabwehr getan werden werden muß.

In unserem heutigen nationalsozialistischen
Staat , der autoritativ geführt wird, muß auch
eine möglichst schnelle autorative Entscheidung
getroffen werden . Denn schließlich ist eine Hilfe
für die Partikulierschiffer ein Teil des mittel¬
ständischen Programms, auf das die Reichsregie¬
rung den größten Nachdruck legt.

Bei der Vorbereitung der Maßnahmen zur Ge¬
sundung der Verhältnisse in der Rheinschiffahrt
darf nicht unbeachtet bleiben , daß vor allem die
staatlich beeinflußten Reedereien , wie z, B. der
Fendel -Konzern und der Rhenania -Konzern in
stärkerem Maße Rücksicht auf die Einzelschiffer
nehmen . Es ist gewiß ungesund , daß im laufenden
Jahre diese Reedereien mehr als doppelt so viel
Fahrten machen als die Partikulierschiffer.

Inwieweit das Problem der. Abwrackung be¬
sondere Beachtung verdient , darüber sollte eine
kleine Kommission , die wirklich positive Arbeit
zu leisten verspricht und die sich nicht in un¬
fruchtbaren Debatten erschöpft , entscheiden.
Zwar hat die Internationale Studienkommission
den Vorschlag der Abwrackung deshalb abge¬
lehnt , weil diese Maßnahme nur Erfolg haben
könne , wenn ein Neubauverbot einherginge , das
aber nicht von allen Uferstaaten des Rheins —
namentlich nicht von Holland — befürwortet
würde. Diese Begründung sollte aber kein Hin¬
dernis für die Aufrollung der so für die Gesun¬
dung der Verhältnisse in der deutschen Rhein¬
schiffahrt bedeutsamen Frage sein . Die Binnen¬
schiffahrt erbittet keine Subventionen , sondern
nur die gerechte Berücksichtigung der Belange
bzw . den Ausgleich zwischen den Werks - und
staatlich beeinflußten Reedereien sowie den Par¬
tikulierschiffern sowie die staatspolitische Wah¬
rung ihrer Interessen.

Bremer
Jute-Spinnerei und Weberei A.-G.

Hemelingen bei Bremen

Berlin , 6. September , Die GV. der Bremer
Jute - Spinnerei und -Weberei A .-G., Hemelingen
bei Bremen , genehmigte den Verlustabschluß für
1932 und erteilte Vorstand und Aufsichtsrat Ent¬
lastung . Aufsichtsratsveränderungen haben nicht
stattgefunden.

Im Geschäftsbericht für 1932 wird ausgeführt,
daß es auch im abgelaufenen Jahr und bis heute
nicht möglich war, den stilliegenden Betrieb
wieder aufzunehmen . Irgendeine Voraussage , über
die Zukunft der Gesellschaft sei zurzeit unmög¬
lich . Die Erträgnisse für 1932 stellen sich auf
rd. 50 000 RM. und die Gesamtunkosten auf rd.
145 000 RM.

Die Lage an den Jutemärkten
Berlin , 6. September . Nach dem Bericht der

Interessen -Gemeinschaft deutscher Jute -Indu¬
strieller , G. m. b. H., Berlin , tendierte der Roh¬
jutemarkt ruhig. Firsts kosten : Juli -August - und
August -September -Verschiffung 16.—/— Pfund je
t neue Ernte : August -September - und September-
Oktober -Verschiffung 16,10/— Pfund je t, Okto-
ber-November -Verschiffung 16.12/6 Pfund je t.
Am Fabrikatemarkt in0 Dundee war das Hessian-
geschäft gut, das Garngeschäft vorübergehend et¬
was lebhafter . Der deutsche Markt tendierte
stetiger bei festeren Preisen.

Nora -Radio G.m.b.H.
Umfangreiche Neueinstellungen

Berlin , 6. September . Infolge der günstigen
Auswirkung der Funkausstellung hat die Nora-
Radio G. m. b. H. ihre Belegschaft ab 1. August
ds, Js. um ca. 700 Mann erhöht . Weitere be¬
langreiche Neueinstellungen sind zu erwarten.

„Vedag “ Vereinigte Dachpappe -Fabriken
Berlin , 5, September . Der Abschluß für 1932

weist einschließlich 872 000 RM, Vortrag einen
Gesamtverlust von 1,43 Mill, RM. aus, zu dessen
Deckung , sowie zur Vornahme von Sonderab¬
schreibungen von 1,25 Mill. RM. auf Anlagen,
0,51 Mill. RM. auf Beteiligungen und Wertpapiere
und 0,34 Mill. RM. auf Warenbestände sowie
Zurückstellungen von 100 000 RM., das Aktien¬

kapital , das je zur Hälfte im Besitz der Rütgers-
werke und Kokswerke und Chemische Fabriken
A .-G. ist , laut Beschluß der Generalversammlung
von 10,2 auf 6 Mill. RM. herabgesetzt wird. Der
Rest des Buchgewinns dient zur Auffüllung der
gesetzlichen Reserven von 0,6 Mill, RM, Das
erste Halbjahr 1933 stand noch unter den Aus¬
wirkungen der Dachpappen -Preiskämpfe . Zur¬
zeit sind Preiskonventionen , die sich über ganz
Deutschland erstrecken , in Vorbereitung.

Drogen , Chemikalien
Carl Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg 11

Hamburg, 6. September
Amerik . Terpentinöl  stank steigend.

Schellack  lustlos , Leim  mehr gefragt.
Harz  Tendenz flau. Cly cerin  fest . Al¬
kalien  bessere Abgänge , Preise stetig . Far¬
ben  ruhiges Bedarfsgesthäft . Essigsäure
saisonmäßige Belebung . Weinsteinsäure
infolge Zollerhöhung fest . Pfefferminze
stark anziehend , knapp. Kamillen , Linden¬
blüten , Wacholderbeeren  usw . lebhafte
Nachfrage für Winterbedarf , teils wegen unbe¬
friedigender Ernte gesucht und gut behauptet:

Ausblick:  Industrie größtenteils besser be¬
schäftigt , Handel und Gewerbe zuversichtlicher.

Voigt & Haeffner , A.-G., Frankfurt
Frankfurt, 5, September , In der Generalver¬

sammlung wurde berichtet , daß der Abschluß
noch nicht die Höhe erreicht hat , um die Ein¬
nahmen und Ausgaben auszugleichen , so daß für
1933 mit einer weiteren Erhöhung des Verlust¬
vortrages von 4,72 Mill, RM. zu rechnen ist . Da¬
mit dürfte die Hälfte des Aktienkapitals von 10,2
Mill. RM. verloren sein , zumal offene Reserven
nicht mehr bestehen.

Zufriedenstellender Geschäftsgang bei der
Stöwer -Werke A.-G., Stettin

Berlin , 6. September . Nach Informationen des
DHD, ist der gegenwärtige Geschäftsgang de»
Unternehmens durch aus zufriedenstellend , und
hat zu einer erfreulichen Liquidität der Firma
geführt. Es kann auch damit gerechnet werden,
daß der Herbst und Winter , unbeschadet des
saisonmäßigen Abzugs , sich befriedigend ent¬
wickeln werden . Die Firma wird im Laufe der
nächsten Monate ein oder zwei neue Typen her-
ausbringen , die bei niedrigster Preislage den mo¬
dernsten Ansprüchen genügen sollen und durch
die das Geschäft im Jahre 1934 eine weitere
starke Belebung erfahren dürfte.

307 Mill. RM. Prämieneinnahmen der
Lebensversicherungen

Berlin , 6. September . Nach einer Mitteilung
des Verbandes Deutsche Lebensversicherungsge¬
sellschaften betrugen die Prämieneinnahmen der
angeschlossenen Gesellschaften im ersten Halb¬
jahr 1933 307,39 Mill . RM., am Ende der Berichts¬
zeit bei 48 Gesellschaften in der großen Lebens¬
versicherung 2,56 Mill. Versicherungsscheine über
10,70 Milliarden Versicherungssumme , in der klei¬
nen Lebensversicherung 7,06 Mill, Versicherungs¬
scheine über 2,75 Milliarden ,Versicherungssumme.

Zwecklose Kreditgesuche
Berlin , 6. September . Das Reichswirtschafts¬

ministerium teilt mit;

Es besteht Veranlassung , erneut darauf hinzu¬
weisen , daß es zwecklos lat, dem Reichswirt¬
schaftsministerium Kredit - und Unterstützungs¬
gesuche vorzulegen , da diesem Mittel zur Ge¬
währung von Darlehen oder Beihilfen nicht zur
Verfügung stehen . Ebenso ist die Vermittlung
von Krediten oder die Befürwortung von An¬
trägen bei Kreditinstituten nicht möglich.

Verschärfung der brasilianischen Devisenkontrolle
Rio de Janeiro , 6. September . Die Devisen¬

kontrollstelle führt neuerdings die Februarver¬
ordnung über die Beglaubigung von Handelsfak¬
turen rücksichtslos durch. Die Handelskammern
der Verschiffungshäfen müssen daher künftig be¬
glaubigen , erstens , daß die Fakturenwerte mit
den Firmenbüchem übereinstimmen , zweitens,
daß der Fakturenwert der effektive Verkaufspreis
der Ware ist , Andernfalls werden keine Devisen
zugeteilt.

äßabrib, ©. äRcmta, Sierra, SKüegattb, SBitrant.
Hamburg:  ffltüufter.
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33®. „Eap Strcoua" 4. 9. Mit SBtgtf ttadj Siffabon
auSg. SR©. „SDfoute OltBfa" 6. 9. Cueffant »aff. tficff.
IBS. „Sa Eonnta" 4. 9. » emaitbo äßownlja baff. au3g.
IBS- „ESfarta" 4. 9. gerttanbo fßoronlja baff, riidt.
SR@. „fBernambuco" 4. 9. Enp » iniftewe baff. au3g.
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SBormütagS-ÜJtetbung

S . „Sfrioit" 5. 9. Cueffant baff, nad) ©ltlL 3.
Sacdjuä" 5. 9. ßtnmeritf) baff, ttadfj Säht. $ . „Eereg"
S. 9. bott fRotterbam nad) Sobentjagen. 9R®. „Suter"
5. 9. in SBitbao. 2). „frortuna" ß. 9. in (Stettin!.
5 . „©eftia" 6. 9. in SSremetfjaben. ®. ,,» « ne" 5. 9.
in SBergen. S . „ffutto" 6. 9. SOrunSBütietbaff.- nach
SflnigeSberg. S . „ffirottnS" 6. 9. ban Ütntwerben nacfj
Sa Koruna, ®. „Seanber" 6. 9. Cueffant baff, nah
Stnttuerben. 2). „SfJHnoS" 5. 9. in Slntlrerben. S . „Sftebtun"
6. 9. in Stremen. ®. „Oreft" 5. 9. Don Köln nah SRotter»
bam. ®. „Sßalfaä" 6. 9. in fRotterbam. ®. .,2?erfeu8" 6. 9.
SBrunSbüitelbaff, nah ffiättigSBerg. ®. „fBbtabeä" 5. 9.
(Smmerih baff, nah Stöln. ®. „Sbefeuä" 5. 9. bott
©emöfanb nah Stremen. ®. „©citon" 5. 9. bon Earta«
gcna nah Stirn eria.

fßadjmittagä»3ßelbuitg
®. „Stttbromeba" 5. 9. tu fRotterbam. ®. „» eroitia"

8. 9. bott SJatberg nah ©otljenburg. $ . „®lio" 6. 9.
bott fBtemennah Stntwerben. S . „Buna" 6. 9. itt fBremen.
®. „tBaj" 6. 9. bott ffiobenfjagettnah Stenten. ®.
„fEollut" 6. 9. in Kopenhagen. ®. „Striuä " 6. 9.
in Stmfterbam. ®. „©tella" 6. 9. in Slttona. $ . „©rüoit"
6. 9. morgens in Sttmeria. $ . „UranuS" 6. 9. in
©amburg. ®. „DScar Sricbrih " 6. 9. in Smben.

Strgo fHecbcreiWfticugcfettfhaft
„SttbatroB" 6- 9. boit ©ull nah SBremen. „Stbter" 6. 9.

bon Eonbon nah Bremen, „» orelle" 6. 9. an Stntloerpen.
„öeht " 5- 9. bott SBtborg nah Bremen. „Orta" 6. 9.
an fRaumo. „SHabe" 6. 9. an ®angig. „ShtbalBe"
6. 9. baff, ©olteuau nah StnttDcrben. „©bedjt" 6- 9.
bon SBibotg nah Bremen. „SBahtet" 6. 9. bon Sonbon
nah fRotterbam.

Seutfhe 2ambfihiiffafjrt4<« efeafhaft „©ania"
„ffrauettfelä" 6. 9. in Bremen. „Sahnet!" 5. 9. Uffjant

baff, beimf. „SReibenfeH" 3. 9. in ©ouitou. „SReuenfetS"
'6. 9. .in Bremen. „SBitbenfeig" 6. 9. in fRotterbam.

CSarieb lanffhiff 91fieberet 3 . m. 6. ©.
(£ tan»«rb=®aboliit<öef .), Hamburg.

SR©. „®eo SB. SRcffiuigfjt" 2. 9. bon StruBa nah fRotter-
bam, ©amburg unb Stettin . 2R3. „» . ©. Senior" 4. 9.
bon ®alara nah Se .6ab re. aß©. „Seba" 3. 9. bon StruBa
tah Stigier unb Eeuta. ©S . „©enbania" 4. 9. bott
Baltimore nah SamDico. ftRS. „Bictor Sob"  4 . 9.
b. Banama-Sanal nah ftatara . ®S. „Gelbe" 4. 9. in

SBtemel angel. ®S. „©enator" 6. 9. in Stettin anaiL
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SBremensStabt
ffngefommene ©ee[djiffe am 5. September 1933:

®. „Stto" btfh- (UlbtS) bon SBitbao, ®.@. fßebtun,
©af. 1 6h . 8, ©tüdgut.
ätngefommette See [d)iffe am 6, September 1933:

®. „fßebtun" btfh. (—' boit Stattfjotm, ®.@. fßebtun,
■9af. 1 ©h . 10, ©tüdgut. ®. „fRauenfelä" btfh- (üttt-
rnebben) owt [Rangoon unb Hamburg, ®.®.@. fianfa,
•fbaf. 2 ©h . 15, ffute. ®. „grauenfelä" btfh- (hübe)
twn SBom&at) unb ©amburg, ®.®.®. ßanfa , öaf . 2 ©h.
12, Baumwolle. ®. „Sllba" btfh - (Badjorätt) bon ©am-
6urg, ©erm. ®auet3berg, ©af. 2 ©dj. 13, Baumwolle.
®. „6olftetn" btfh. (b. Sßetjen) boit ©amburg, Sehr.
Sbeht , ©af. 2 ©h . 18. S . „©abet" btfh- (Boigt) bon
Oltaflen unb ©amburg, ©ebr. Sbeht , ©af. 2 ©h . 17,
©tüdgut. ®. „SBangoni" btfh - (—' bon ©amburg,
©abat, ©af. 2 ©h . 16. ®. „2tlatja" btfh- ((» rauf)
oon ©amburg, fRflntng & Ko., Rali-Stnl. ®. ,,®reen«
lanb" engl, (fihieftt) bon ©amburg, Earl ©holle, ©af. 1
Sh - 17, ©tüdgut. ®. „Suna" btfh . (Eihmanit) Dort
®anjtg, fßebtun, ©af. 1 Sh - 10, ©tüdgut.
Sttgegattgene Seefcfjiffe am 5. ScptemBer 1933:

®. „Bealattb" enal. (—) nah Siberboot, Karl ©hotte,
©tüdgut. ®. „3tbollo" btfh- (—' nah SBarceloua, Sßab.
Sc ©tabtt , ©tüdgut. ®. „BBoentj" btfh- (o. Süffeln)
nah ©utl, ©erm. Saueläburg, ©tüdgut. ®. „fßeiber"
btfh- (SRetfter) nah Sonbon, ©erm. Saueläberg, ©tüdgut.
®. „Jßurfet" fhweb. (—' nah SKarfjuS,- ©erm. SauelS«
berg, « efttabuug. S . „ütlba" btfh- (Barheräfi , ffiieftf.
©übanterita, ©erm. Sauelsberg, ©tüdgut. S . „Seber-
fufett" btfh- (—' ttah QItalien. Earl ftlingenberg,
©tüdgut. ®. „Stilb S. SU.!Ru &" btfh- (—' nah ©eifing'
iorJ, ©erm. ®auelS6erg, ffiofg. S . „©becia" btfh-
(—) nah Balermo, ©ottfr. ©teinmeber & Eo., Sofjleit.
SX „Ötnfenau" btfh- (©ettning) «ah ©amburg, SRtc.
©abe & So., Stall ®. „SDtbfonoS" grteh. (—' ttah
©emta, ©äger & ©hmibt , ©hrot.

3feaet>Iätie fcec6eefdjiffe
iit ben ftabtßremifdjen §äfen

am Somterätag, bent 7. Sebtbr. 1933
©afen 1

S. Crotaba, ©eier (1), ftong » tobe (3), » big, ©etioä
(8), ©reenlanb (7), ISlfo (8), BBoebra, Sßebtuu, Efectra,
Suna (10).

©afen 11
®. Berengar, Borta, Stahen, Saarbriidett (11), S.

Sübmgen (13), »rauenfels (15), ©unbauce (17), S.
fRaueufetS, ©hwatjenfel» (12), Sltaba, äß®. fßio Brao»,

Bto Battuco (18), ®- ©olftein, Summe (16), ®. Sßabeit'
feö, Odenfeig (©übmote).

©afen m
S , ©hfeifen, Sfflitell, äBinfrieb, Ütttggir.

©etreibcsfflntnge.
©. älahen, ©. 0 . SRoke.

©olibafen
S . fDtairt (Beder & Dtten). ®. SöbaaS (Bremen

Befigtjetnter Delfabrifen).
3n »uitric=©afcn

S. fßeiheufetä (UbootSBafen). S . Strbennia, Sinne'
Berg (Sehr. fRoehltng). ®. Sorungen (Souig ffrageg).
®. ©bt»g (Sali' SInlage).

Eäcrft
®. SDJofel(®od 5), 3ß©. ©abet (®od 3), ®. ©hiban,

Siebettfel®, Birfenfeig, fRbeinfetg, Sauterfelg (SBerftfiafen).

9lorbbcutfh<r Slobb, Bremen
„Stegina" aiorb-Brafilien 6. 9. Borfum 8f. ©. b. tt

Slnttoerben. „Sflfa" Sebante 4. 9. an Sünfirhen . „üllatja"
Sebaute 6. 9. au Bremen, „fllba" Sffleftf. ©libam.
(Bfil 6. 9. au Bremen. „Sttimnia" Sebante 4. 9. ab
Eonftaitja n. ©alafc. „Slttgora" Sebante 3. 9. an SBitaeu».
„Slrta" beintf. 4. 9. au SlntWerben. „Stälania" Sebante
6. 9. ab ©oef b. ©oll. n. ©arbanellett. „Slbota" Sebante
5. 9. a6 Ütntwerbenn. Dran. „Bremen" fjetmf. 6. 9.
ab E&etBourg. „Bremerbabeit" Cftaf.-Sübfee 4. 9. an
fßabaul. „Ebcntnife" beim!. 5. 9. an Saigon. „Ko¬
lumbus" fßewtjorf 5. 9. att Sßetoborf. „Erbet" Bebaute
4. 9. ab Dran nah ®uni3. „Sfulba" Dftnfien 6. 9. an
fRotterbam. ,„6abel" beimf. 6. 9. an Bremen, „©olftein''
SRittet-SrafiHeB 6. 9. att Bremen, „» ttgram" Euba-
Sßew Drleang 4. 9. ab aßanjanitlo n. fitem Drlean3.
,,» far" heiml. 5. 9. ab fRotterbam nah ©amburg.
„3uftin" beimf. 5. 9. Stsoreu baff, nah Sfntwerben.
„EoS Slttgeleg" (Sal) SBeßf. fßotbam. 5- 9. Bliffingett
b. u. Eoton. „SDtabrib" beimf. 5. 9. an Sremerbaben.
„SRinben" SfBeftf. ©übam. (BS) 6. 9. ab Eatlno n.
„SRinbeu" SBeftf. Sitbam. (ffSS) 5- 9. ab Ealtao n. fJBiSco.
.,2Jtünfter" beimf. 5. 9. ■an fiamBurg. „Sßienburg" SBeft-
Stfrifa 6. 9. Eujbaoen b- u. Sltiiwetoett. „©. Bentana"
Euba-SDieiifo5. 9. att Bera Eruj . „®rabe" Dftaften
6. 9. ab SDlattilanah ©ongfong. „Ulm" beintf. 6. 9.
att fRotterbam. „SBaitcoubet" <©at' betrat. 6. 9. an
fEaamta. „SBolfram" Sebante 6. 9. ab ©oef b. ©oll.
u. Sarbauellett. „Saale" beimf. 6. 9. an ©bangbai

3m ©afen liegciibe Shiffc
Bremen:  Staheu , fütaba, Stnggir, Berengar, ©abet,

.©olftein, SBtaitt, ÜRofef, Drotaba, fjJotta, SRio Brabo, [Rio
Banuco, Saarbrüden , Sdtlefiett, Sübingctt, SBinfrieb,
fffiitcll, Sllba.

Bremerbaben:  Erefetb , ®re«bett, JMIn, Sibbe,

Viehmärkte
Stader Schweine - und Pierdemarkt

Stade , 6. September
Dem Stader Schweine - und Pfermarkt waren

284 Ferkel und Läuferschweine sowie 98 Pferde
und Fohlep zugelührt,

Es kosteten 4—6 Wochen alte Ferkel 6— 10
RM,, 6—8 Wochen alte 10—14 RM., 8—12 Wo¬
chen alte 14—18 RM. Läuferschweine 18—30 je
nach Güte und Gewicht , Alte Arbeitspferde
150—250 RM., mittlere 250—450, junge Arbeits¬
pferde 450—750, Fohlen 180—250, Gute Stut-
fohlen wurden über Notiz bezahlt . Handel:
Schweine mittelmäßig , Pferde : langsam.

Hosumer Fettviehmarkt

Husum, 6, September , Zufuhr: 591 Ochsen , 17
Bullen , 541 Kühe, 273 Färsen , zusammen 1422,
Schafe und Lämmer 122. Handel : langsam, Spit¬
zentiere über Notiz , Ochsen 1. Qual. 29—31, 2,
Qual. 26—28, 3, Qual. 23—25; Bullen 1. Qual.
15—26, Kühe 1. Qual. 25—27, 2. Qual. 22—24,
3. Qual, 19—21, 4. Qual. 11—15, Färsen 1, Qual.
28—30, 2. Qual. 25—27, 3. Qual. 22—25, Schafe
jährige 1. Qual. 18—24, Lämmer 24—26.

Fischmärkte
Seelischmarkt Wesermünde

Wesermünde , 6. September
Heute landeten am Wesermünder Fischmarkt

insgesamt 10 Dampfer insgesamt 1 312 350 Pfund
frische Seefische . Die Auktionspreise zeigten
für Heringe keine wesentliche Veränderung,
konnten jedoch für Islandware teilweise leicht

anziehen . In der Versteigerung wurden in Pfen¬
nigen je Pfund für Fische mit Kopf erzielt : Nord¬
see : Wittlinge 5,50—9,25, Seelachs Gr. I 9,25 bis
13,50, Heringe 4—7, Island : Schellfisch I 38 bis
42,25, Kahliau 13,75—16,25, do. III 15,50—16,75,
Seelachs I 8,50—11,75, Rotbarsch 11—12,75.

Seefischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven , 6. September
Heute löschten 5 Nordseedampfer 574 500 Pfund

Heringe , ein Islanddampfer 75 500 Pfund See¬
fische , 1 Hochseekutter 2200 Pfund Schollen und
Edelfische . Die Auktionspreise in Pfennigen pro
Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee : Kabliau I
25,50 und 18—12,75, Gr. II 16,75—13,50, Seelachs
Gr. I 12,25—9,25, Gr. II 14,50—13,50, Heringe
8.50—4. Island : Schellfisch Gr. I 37,75—33, Gr. II
31—33,50, Gr. III 30,25—29,25, Kabliau Gr. I
15,75—13,50, Gr. II 12,50—13,25, Seelachs Gr. I
10—8, Gr. II 13,50—12,75, Rotbarsch 12,75—10-
Tendenz ruhig.

Cuxhavener Seefischmarkt

Cuxhaven , 6. September . Nordseeware : Ki.
Schellfische und Wittlinge 15,25—7,50, Kabliau 1)
25.50—12,75, 2) 18,50—11,75, 3) 10,75—6,75, See¬
lachs 1) 12,25—9,25, 2) 14,50—11, Lengfisch 15,50
bis 12,75, Nordseehering 8,50—3,75, Seezungen 1)
126— 112, 2) 74—63, 3) 53. Steinbutt 4) 51—39,
Tarbutt 2) 55, 3) 24,25—24, Schollen 2) 40, 3) 37,
4) 14,25, Lebende Schollen 49— 16, Rotzungen 3)
29.50—28,25, echte Rotzunge 2) 38. Islandware:
1)37,75—33, 2) 33,50—31, 3) 30,25—29,25, 4)
8.50—5,25, Wittlinge 19, Kabliau 1) 15,75—13,50,
2) 13,25—12,50, 3) 11,75, Seelachs 1) 10—8, 2)
13— 12,75, Lengfisch 12,75—12, Rotbarsch 12,75
bis 10, Heilbutt 1) 82—75, 3) 63—62 , 4) 40, Schol-
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Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 6. Sept. Amtliche Devisenkurse in Bm,ohne Gewähr
B ,.ank.
disk.

:,38
2

2‘/»

7
47.
i
1
l

■V.
I
7.

17.2i
17.

17.0
07.1

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 V.
Canada 1 Doll
Istanbul l türk. PI
apan 1 YenCairo i ag. Pfd.

London 1 Pf. St
Newyork l Doll.
Rio de Jan. 1 Mllr
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belgr
Bukarest 100 Lei
Budap. 100 Pengü
Danzig 100 Guld
Helsingt.Italien
JugoslavKaunas

100I. M
100 Lirt
100 Din

100 Litai
100 Kr.

i. 100t
100 Kr
100 Fr
100 Kr

100 isl. Kr
100 Latts

Schwel? 100 Fr.
Sofia 100 Lew.
Spanien 100 PesStockholm 100 Kr.
Reval 100 estl. Kr
Wien 100 Sch

Llssab.-
Oslo
Paris
PragIsland
Riga

:h’

64 s 'pt . I 5. Sept Vor*
Geld | Briel1 Geld Briel krlegsw
Ü92f 0,932 0,92t 0,932 l,5fc
2,<72 2, 11t 2,7.7 2,7tS 4.2c
1,9 ‘t ,982 l,97t 1,92 18-8
0,77t 0,/ ■ ;,7/4 0 1 tc 2 40
13, 4 13,68 [\  t 20,99
13,26 13,3 13, 9 13,33 2 ,*7
2,907 2,913 2, 9 2,90 4,19
U.24I 0,24a ,24 ü,243 1.3’
1,39* 1,401 l, 9t 1,4 1 4,49

l 9,1 16.,52 It 9,0“ 169,‘2 li8,74
2,:93 2,3? 2,363 2,39? *

»,49 38 61 ;Ö,4j ‘-8,58 1.“
2,4öt 2,492 2,44; 2,492

*l!<2 8L78 3l)57 bl\ i3
” »~

Ö.fcß* Sill ö,d64 5,876 öl'—
-2,12 22,16 <2,08 <2,12 81-
3,<9: 5,306 6,29- 5,306 bl-

41,51 41,59 41, , 41, ü
.9,29 59,4. 59,39 59,51 112,5.
12,7) 12,73 12,l9 12,71 453,57
fc6,-3 0 ,77 0 , 3 60,9/ 112,7r
1D,4j5 16,4(5 16,42 16,45 81,-
12,42 12,44 12,42 12,44 85,-
oO,‘* 60,16 i,14 0O.20 112,50
73,93 74,67 73,93 74,07 — —
1. 2 81,18 3l,U2 81,13
3,04* 3,U5i 3.04. 3,05581,-

36,14 35,12 35,-4 35,12 81,-
l ,̂43 68,öi 08,8 68,111121,-
71,be 71,82 71,bb 71,82 —
47,93 48,05 47,95 48,1 0

Rerl in, 6. September
Im internationalen Devisenverkehr scheint

die Erholung des Dollars und des englischen
Pfundes wieder zum Stillstand gekommen zu
sein, was mit dem Umstand in Zusammen¬
hang gebracht wird, daß es Norman offenbar
nicht geglückt ist, die amerikanische Regie¬
rung für eine Wahrungsstabilisierung zu ge¬
winnen. Der Dollar kam gegen das englische
Pfund mit 565/s zur  Notiz . Das letztere gab
in Amsterdam auf 7,851/21 in Zürich auf
16,371/2 und in Paris auf 80,75  nach . Im
Zusammenhang damit bröckelten auch die
nordischen Devisen wieder ab. Bei den übrigen
Devisen sind nennenswerte Veränderungen
kaum festzustellen. Die Reichsmark wurde
aus Amsterdam mit 59,15, aus Zürich mit
123,40  und aus Paris mit 6O81/2 bis 8/4 etwas
fester gemeldet.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 6. September

Das Kursniveau erfuhr an der heutigen Börse
keine nennenswerte Veränderung . Rückgänge
traten keinesfalls mehr ein, zumal aus Berlin
eine beruhigtere Stimmung gemeldet worden
war. Am Markt der Industrie -Aktien waren Bre¬
mer Rolandmühle , Chemische Fabrik Hude, Ver¬
einigte Werkstätten und Wendts Cigarrenfabrik
zu etwa letzten Kursen gelragt . In Reis und
Handels entwickelte sich etwas Geschält auf un¬
veränderter Kursbasis . Atlas Werke blieben zu
32 Prozent angeboten , ebenfalls offeriert wurden
Jute Spinnerei Bremen zu 87 Prozent und Bre¬
mer Cigarrenfabr. zu 37 Prozent . Fischereiwerte
lagen völlig unverändert , Nordsee wurden zu 32
Prozent verlangt , dagegen Bremen Vegesacker
Fischerei zu 70 Prozent angeboten . Von Ver¬
kehrs -Aktien lagen Norddeutscher Lloyd mit I2V2
Prozent im Angebot . Reichsbahn Vorzüge no¬
tierten nominell 98 Prozent Geld . Am Markt
der Bank-Aktien wurden lediglich Geestemünder
Bank notiert (20 Prozent Geld). Auch festver¬
zinsliche Werte lagen ruhig und kursmäßig we¬
nig verändert . Bremer Altbesitz lag mit Umsatz
zu 73% Prozent behauptet . In einigen Serien
der Kommunal-Obligatiönen der Kreditanstalt Ol¬
denburg kam einiges Geschäft zustande , zu 721/a
Prozent wurde Ware aus dem Markt genommen.
Für Goldschuldverschreibungen dieses Institutes
waren lediglich nominelle Geldkurse zu hören,
die sich etwa auf Basis der Berliner Notierungen
bewegten.

Hamburg,  6 . September
Bereits im Vorbörsenverkehr präsentierte

sich die Stimmung als freundlicher. An der
Börse selbst wurde dies durch , wenn auch
meist begrenzte Kursbesserungen gegenüber
dem Schluß vom Vortage noch etwas unter¬
strichen. Auf den Hauptaktienmärkten be¬
trugen die Plusdifferenzen Bruchteile eines
Prozentes bis 2 Prozent . Siemens erschienen
mit einer um 3 Prozent erhöhten Taxe. Für
die Aktion der Großreedereien bestand zu
letzten Kursen weiter Kaufinteresse, und auch
die lokalen Tarifwerte konnten ihren Kurs¬
stand ziemlich gut behaupten. Das Geschäft
selbst hielt sich in engen Grenzen, im Vorder¬
gründe standen die Diskussionen über die
Neuordnung an der Hamburger Effektenbörse,

besonders in Richtung der personellen Aende-

rungen. Rentenwerte wiesen überwiegend
ebenfalls kleine Besserungen auf. Hamburger
Pfundanleihe 75  nominell.

Hannover , 6. September

An der heutigen Börse trat am Aktienmarkt
noch eine geringfügige Abschwächung ein. So
waren Conti -Gummi, Eisenwerk Wülfel und Ilse-
der Hütte je um 1 Prozent im Kurse gedrückt.
Hannoversche Immobilien wurden minus 5.— RM.
umgesetzt , während Norddeutsche Cement unver¬
ändert im Handel waren . Döhrener Wolle waren
minus 1 Prozent angeboten , blieben aber umsatz¬
los . Dagegen bestand Nachfrage für Hackethal-
Aktien mit plus 1 Prozent.

Am Rentenmarkt gaben Provinz -Anleihen ca.
1 Prozent nach . Goldpfandbriefe waren verein¬
zelt lU bis % Prozent niedriger . Auch Liquid.
Pfandbriefe und Industrie -Obligationen notierten
teilweise etwas nachgebend . Kali-Aktien etwas
fester . Schluß : leicht erholt.

Frankfurt, 6. September
Die verschiedenen Ausführungen gelegentlich

der heutigen Eröffnungssitzung des Untersu¬
chungsausschusses der Bank -Enquete machten an
der Abendbörse einen guten Eindruck . Da aber
vom Publikum kaum Orders Vorlagen, kam dies
kursmäßig nicht recht zum Ausdruck . Das Ge¬
schäft bewegte sich in engen Grenzen . Die Ber¬
liner Schlußkurse waren gut gehalten . Nur in
I. G. Farben kam kleines Angebot heraus , daß
den Kurs um Vi  Prozent drückte . Ferner kamen
Accu 1 Prozent niedriger zur Notiz . Im allge¬
meinen war das Geschäft ebenfalls sehr klein.
Altbesitzanleihe lag Vs Prozent höher . Im übri¬
gen waren die Kurse gut gehalten.

Berlin, 6. September
Beruhigt

Obwohl die Kurserholungen, die sich an
der gestrigen Frankfurter Abendbörse durch¬
setzen konnten, zu Beginn des heutigen Bör¬
senverkehrs nicht immer voll behauptet waren,
machte rein stlmmungsmäßig die Beruhigung
auf den Aktienmärkten doch Fortschritte . Das
Geschäft war zwar immer noch ziemlich
klein, seitens der Kundschaft lagen aber doch
schon wieder einige Kaufordres vor, die den
Märkten eine Spitze boten. Auch rein börsen¬
technisch mußte ja einmal, nachdem die
Kurse ziemlich stark geworfen waren, eine
Reaktion kommen. Hinzu kam, daß die gest¬
rigen Ausführungen Dr. Schachts hinsichtlich
der deutschen Transferpolitik einen ganz guten
Eindruck machten und daß auch sonst keine
ungünstigen Nachrichten aus der Wirtschaft
Vorlagen. Für den Farbenmarkt wurde als
Spezialanregung darauf hingewiesen, daß die
Imperial Chemical-Zwischen-Dividende unver¬
ändert geblieben ist. Gegen gestern mittag
überwogen die Kursbesserungen. Am Montan¬
markt gewannen Papiere, wie Hoesch, Gelsen
und Stahlverein 1—IV2 Prozent. Von che¬
mischen Werten waren Koks- und Rütgers-
werke mit je l5/s Gewinn am stärksten ge¬
bessert. Von Gummi-Aktien gewannen Har¬
burg-Gummi gegen letzte Notiz 2 Prozent,
d. h. 10  Prozent ihres Wertes. Elektropapiere
lagen weiter uneinheitlich. Die gestern stär¬
ker gedrückten Werte wie Lahmayer, Gesfürel
und Felten waren bis zu ls/4 Prozent erholt,
dagegen verloren Bekula, Chade, Elektrische
Lieferungen und Elektrische Schlesien noch
bis zu 2 Prozent . Auch Orenstein und Koppel
gaben um U/s Prozent und Schultheiß um
I1/4 Prozent nach. Für Autowerte zeigte sich
einiges Interesse, Daimler gewannen anfangs
schon l5/a Prozent, während BMW erst im
Verlaufe stärker anzogen. Von sonstigen Spe¬
zialwerten sind noch Julius Berger mit -)- 21/4
und Deutsche Eisenhandel mit-f- 23/4 Px-ozent
zu nennen. Auch im Verlaufe setzten sich
die Kursbesserungen bei ruhigem Geschäft
fort. Salzdetfurth gewannen I1/4 Prozent, Sie¬
mens U/2 Prozent gegen den Anfang. Auch
festverzinsliche Werte tendierten freundlicher.
Besonders für die Neubesitzanleihe machte
sich wieder Interesse bemerkbar. Reichs¬
schuldbuchforderungen lagen ziemlich unver¬
ändert. Auch Industrie-Obligationen waren nur
behauptet. Von Auslandsrenten setzten Lissa-
boner Stadtanleihe ihre Aufwärtsbewegungauf
351/4 fort. Am Berliner Geldmarkt machte die
Erleichterung weitere Fortschritte , wenn dies
auch in den Sätzen für Tagesgeld mit 40/4
bzw’. 46/8 Prozent nicht zum Ausdruck kommt.
Für Privatdiskonto besteht weiter einige Nach¬
frage, desgleichen auch für Reichswechsel
und BeiabnvchatzanweisunftKtt,
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len 1) und 2) 40, Rotzungen 1) 54, 2) 55—45,50,
3) 26,75—22,25, echte Rotzungen 1) 58, 2) 24,25,
Zufuhren : 5 Nordseedampfer 574 500 Pfund , davon
547 500 Pfund Trawlheringe , ein Islanddampfer
75 500 Pfund , ein Hochseekutter 2200 Pfund , Mor¬
gen zu erwarten 6 Nordsee - und ein Island¬
dampfer.

Börsen-Indice
Berlin , 6. September . Der Aktienindex des

Statistischen Reichsamt stellt sich für die Woche
Tom 28 . August bis 2 . September auf 64,75 gegen
64,39 in der Vorwoche , Für den Monatsdurch-
«chnitt August errechnet sich der Index auf
J6.19 gegen 68.46 im Vormonat . Das Kursniveau
Ser öprozentigen Renten stellte sich in der letz¬
ten Woche im Durchschnitt auf 77,90 gegen
98,17 Prozent in der Vorwoche , im Augustdurch-
echnitt 78,47 gegen 78,23 Prozent im Juli.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin,  6 . September
Die tortschreitende Beschäftigung auf den

Feldern hält die Verlader mehr und mehr ab,
rieh um den Abzug ihrer Bestände zu küm¬
mern , so daß sich beim Weizen schon viel-
i'ach die ersten Anfänge einer Preisbefestigung
zeigten . Die Müller versuchten zwar noch,
prompten Weizen auf gestriger Basis einzu¬
kaufen , dogh machten sich die Abgeber sel¬
tener . Auch Dezember -Lieferung wurde stärker
gefragt und um eine halbe Mark höher notiert.
Beim Roggen , fehlte Kahnware , sonst reichte
das mittelmäßige Angebot für den Bedarf.
Im Exportgeschäft ist kein Antrieb erfolgt.
Vielmehr muß stärker beachtet werden die
Tatsache , daß die russischen Handelsvertre¬
tungen in London und Amsterdam angewiesen
worden sind , ihre Anstrengungen zum Verkauf
russischen Weizens , wie man sagt , auch unter
Weltmarktpreisen zu verdoppeln . Weizenaus¬
tauschscheine waren nicht gefragt . Der
Wert bewegte sich für Novemberscheine um
1361/g Lieferung , sonst unverändert . Roggen¬
scheine lagen demgegenüber freundlicher . Für
Septemberscheine erzielte man 10834 , für Ok¬
tober IO 91/4  und für November 110 Mark.
Die Umsätze in Mehlen sind bei noch un¬
veränderten Kursen um einiges belebter . In
gutem Hafer mangelte es an passenden Offer¬

ten . Der schwach versorgte Berliner Kon¬
sum , der laufend Bedarf bekundet , muß schon
höhere Gebote abgeben , um Zusage zu er¬
halten . Auch nach der Küste rentieren Ver¬
ladungen besser . Feine Braugersten werden
gesucht , doch sind hier höchstens letzte No¬
tierungen zu lesen . In Kleie gingen die Um¬
sätze weiter zurück , Weizenkleie ist einzeln
billiger zu haben.

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäftean der
Berliner Prodnktenbörse

Berlin , 6. September 1933

W eizen
mit Normalgewicht 166 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
oer September.

Oktober.
Oezembei .

190% 190%
192 192
196 196

Koggen
mit Normalgewicht / 12 gr , pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . .

Oktober . . .
Dezember .

156%
159
162

156%
159
162

Haler
mit Normajgewichi 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . —

" Oktober . —
Dezember . —

Alles per 1000 kg in Reichsmark,
koggenmehl per 100 kg einschl . Sack Ire Be.

136

Bremer Getreidebericht
Bremen , 6. September . Weizen Manitoba I

4,80, Deutsche Gerste 8,20, Pomm . Weißhafer
52/3 kg alter Ernte 7,80, Mecklenburger Hafer
50/1 kg alter Ernte 7,75, Hafer Canada Western
II neue Ernte 7,35, La Plata Mais ab Bremen
8,55 verkehrsfrei , La Plata Mais ab Brake 8,55
verkehrsfrei . Tendenz : Ruhig.

Bremer CUgetreide
Bremen , 6. September . Weizen Manitoba I

Sept . 5,12% , Okt , 5.17V2, Manitoba II Sept.
5,02Vs, Okt . 5,07%, Barusso 79 kg Sept . 4,45,
Okt . 4,45, Bahia Bianca 79 kg Sept . 4,471/a, Okt.
4,47% , Gerste Donau 60/1 kg Sept . 2,77*/®, Okt.
2,82Vt, Russen 63/4 kg Sept . fehlt , Okt . 2,87% ,
Nov . 2,90, Plata 64/5 kg Sept . 3,17% , Okt , 3,20,
Mais Plata Loko 3,30, schwimmend 3,25, Sept.
3,10, Okt . 3,15, Nov . 3,20, Donau Galfox Sept.
3,00, Okt . 3,02*/e, Roggen Plata 72/3 kg Sept.
3,32*/s, Okt . 3.32V2, Ausfuhrscheine zur Einfuhr
von Gerste , Mais , Dari : per September 109 bis
109% - per Oktober 109% bis 110, per November
111 — 111 1/ «.

Amerikanische Baumwolle
MittlDOCh . 6 . September <Aus deni  Ö erjc bt det Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez. Jan M rz Mai Juli

Uko cents HUB Voriger SdlJul .. 10 29 19
9 99 92
9 99 92
9 99 1-0

10 04 97

10 46 40
lu .20 13
10 19 16
b .18 13
10 24 18

10 .55 51
10 28 24
10 27 26
10 26 19
10 32 26

10. 69 64
10 44 42
10 44 41
10 44 39
10 49 44

10.83 78
10 59 57
10 58 55
10 57 54
10 64 60

10 97 92
10 67 65
10 67 63
10 68 63
10 76 70

(n°rl ee^ ?tierg .Eröfniung.
*0.(5 cents) U " "Z'

16.20 Uhr.
Heutider Schluß.

AbrechanngspreiBe3 Uhr. 9 .95 10. 17 l 'J.27 10 44 10 56 10 .65

Liverpool Oki ez . | Jan. März Mai Juli

Lolo: 514. pencev orl ger  Schluß. : .34/— 5 .36 - 1 > 39 —
- 5.27 28
5 .26 - 3.29 —

5 .43 —
5 32 -
0.33 —

5 .47 -
5 .36 -
5 .37 —

5 .51 -
5 .40 -
5 .41 —

Eröffnung.
*“ PenC6)  Heutiger Sdihili : ! ! ! . !! . . 7.25 —

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 5 September 1933

Baumwolle : (Locopreise per lbj lo oci .', ruhig
Amer .cau Middl Uuivers . Stand . 2£ mm st no , 10.40 ctf
Ostindische : Superline mgd . Sclnde whitr

rouglsh Bremer Kl . 1 3 .75 d
Plne Oomra Standard 1 Bremer Klausel : 4 .40 d

Reis;

Burmah meldet stetige , Siam etwas festere
Tendenz . Sehr ruhiges Abzugsgeschäft zu un¬
veränderten Preisen . Export unbedeutend . Das
Geschäft liegt zur Hauptsache bei der zweiten
Hand.

Burrnan LRÖ
- Bassein 00/0
*. Moulmein 000
i. Arracan 00/000
>. Siam 000
k Siam 0000
i  Patna «**■
L Bruchreis I
l  ßruchreif II

Italiener

per io « i \ sh 0,05
per loci sh 9.fc0
per loec - sh
per locc § sh
per locc • s sh
per locc sh
per locc - sh
per loco I sh
per loco sh

- . . .loco abLag . verz . RM
U . Extra Fancy Bluerosc loco ab Lar .verz . RM
Die Preise verstehen sich in RM per 5( kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , inl . RM 1. — Monopolabgabc
Pf r _lD0t kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von

Pfg . per 50 kg hinzu.

0,90
n,v
13,/0

8\2t
7,00

12,35
18.3n

Gewürzes

Markt lustlos . Pfeffer auf Abladung schwach.
Uebrige Artikel ruhiger . Locopreise allge¬
mein unverändert.
1. WeUSei MuutoK 73 14. Cassia vera - bl

Weiß . Bat . Muntoi* 79 13. Cassia vera H 44
>• Schwarz . Lampong : 2 14. Japan Ingwer 3b
i. Schwarz . Sinpaporr 73 15. Cochin Ingwe» 56- /0
». Tellicherrv 64 16. Macisbl Band â 205

Piment 39 17. Macisnüsse s2- 12t
i 0000—ü 98—8<j 18. Nelken Sansib 70

L Canehi i — IV 72—70 io Lorheerlaub 22
J. Cardamom Malabaj 304 2a Hollän . Kümme) 51

10. Cassia lignea 26 21. Gelbe Senfsaal 40—50
U Cassia fJoref 74 21. Vanille Bourb. 7— 15

tr RM per o Kg unverzollt , Vanille per Jkp.
:oco lOHamburp Kai oder Lager

Hülsenfrüchte;

Der Markt im allgemeinen ist heute recht
lustlos . Interessant ist lediglich eine Meldung
aus Königsberg wonach 'für deutsche Victoria¬
erbsen cif Rhein RM 21,00 per Zentner er¬
zielt worden sind.
I Schnialzbohnci üif a
f . Langbohnen 26
■jt Mittelbohner - 10
4 * Othenashis

Mai/juni AbL 21—24
■>. Chile - Bohnen 19%
o» gr . Erbs . m. Schalt 18- 20
K gelbe Viktoriaerbs . 17»/?—
i grüne Erbs . gesch . 2t%

0. gr , Splitt Erbsen 2ä—»231/?
10, gelbe Erbsen ges « 23
tl . gelb . SplitfErbsen 21
12. kleine Russen

Linsen 14— h
13. mittl . Rus . Linsen 16%- tt
14. er . Russen Linsenl8 %- zfl%
15. Chile Linsen faq . 10»/{
16. Chile - Linsen extra

lange . . . . . . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen unc Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kaufschnk »Effektiv ' Markt ; • Tender ;/ stetig
Sheets . . loco 3" /»
Sheets . per Sept , / Okt . 3“ /i,
Sheets . per Okt . ,Nov , 3“ /«

Rrelse in Pence per 1b

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert bis 6 Pence höher.

Mit Skandinavien entwickelt sich einiges Ge¬
schäft . Im übrigen ist der Markt jedoch
ruhig . Am Locomarkt finden billige Sorten,
soweit solche geliefert werden können , guten
Absatz . Preise unverändert.
w. Sautos extra spezia — *3 4. bantos superioi 33 — 3d
2. Santos extra prime 3b — 40 Bantos good 31 — 33

.3. Santos prime 36 — 38 ö, Rio und Minas 28 — 33
Preise in KM per 50 kp unverzollt . Platzware ab Lap <r

Ä d,3ü cents
(vorige Notierg

5 10 Cents)

New York Oki. Dez. Jan. März Mai Juli

.Voriger ichlub. 8 .96 — 9 . 15 17 9 .23 24 9 .44 — 9 59 — 9 .71 —
Eröffnung. 8 .97 99 9 17/19 ■=1.24/— 9 43/45 9 .59 60 - .- )-
11.45 Uhr . . . 9 04/— 9 24 - - .- 9 .50/— 9 .67 — 9 81/—
Heutiger Schluß. 9 15' 16 9 .35 36 9 .44 '— 9 .61 - .80/— 9 .34/-

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter
dem Eindruck der zunehmenden Sicherungsver¬
käufe gegen die neue Ernte abgeschwächt 21 bis
27 Punkte niedriger . Zeitweise war die Nach¬
frage auf dieser Preislage etwas angeregter , an¬
dererseits auch reichlich Angebot vorhanden . Die
Kursschwankungen blieben daher unter den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei Vorliegen fast gar nicht veränderter Kurs¬
meldungen aus Newyork still unverändert bis
3 Punkte niedriger . Die Stimmung blieb anfäng¬
lich vorwiegend sehr ruhig . Erst im weiteren
Verlauf kam etwas mehr Nachfrage infolge des
nicht günstigen wöchentlichen Wetterberichtes
heraus . Der Markt schloß stetig 5 bis 7 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Kabelnachrichten

besser als erwartet . Spinner kaufen . Fremde
Käufe . Fixerdeckungen , Heftiger Regenfall in
den östlichen Teilen . Klagen über Schaden durch
Bollweevils . Wöchentlicher Wetterbericht wird

als haussegünstig betrachtet . Später williger in
Uebereinstimmung mit Wertpapieren und Ge¬
treide . Vereinzelte Verkäufe . Sicherungen , Feh¬
len von spekulativer Unterstützung infolge Unge¬
wißheit betreffs Bürobericht . Enttäuschende
Textil -Aussichten,

Nachmittags scharf erholt auf Kaufaufträge
Mai . Erholung der Wertpapiere und des Getrei¬
des . Bestätigung des heftigen Regenfalls in den
östlichen Teilen . Befürchtung vor Schaden durch
Bollweevils . Sicherungen klein.

Der Markt anf Lieferung in Newyork

gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Klagen über übermäßige Regenfälle.
Der Markt schloß stetig 17 bis 23 Punkte höher.

Umsätze 225 000 Ballen

Wetter in Anssicht

Allgemein schön ; an der Küste Regen.

Schifismeldungen

Dampfer „Neidenfels “, Hafen Galveston , 1919
Ballen , 2.9. klar ., 3, 9. ges.

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:

Guatemala und Salvador bieten Kleinigkeiten
auf unveränderter Basis an . Für Okt.-Nov.
Verschiffung konnten hier verschiedene Lots
verkauft werden . Columbien weiter stetig und
zum Teil um i/i Dollar höher . Der Konsum
interessiert sich zurzeit wieder mehr für die
niedrigeren Preislagen , worin regulärer Abzug
besteht.
i . oaivaüoi 45 — bb 3, Costa Rica 40 — 1. 0
i.  Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — : 6
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz; (Preise per lOO kg) Tendern: stetig
American Steamlard , transito ab Kai . 18,50
American Purelard , rallinlert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarkei
(ransito ab Kai . . . 19,50—20,—

iambureer Schmalz , in Dritteltonncn Markt
.Kreuz 1, verzollt ab Zollstadt RM 158 —

Rohkakao:
Der Markt ist kaum behauptet bei sich

nur langsam entwickelnden Bedarfsgeschäft
auf etwa folgender Basis : Accra gf . Haupt¬
ernte loco 17,25 —17,00 je nach Qualität.
Schwimmend je nach zu erwartender Qualität
24/6 bis 24/ — cif . Zwischenernte Sept .-Okt.
Abi . 21/3 cif neue Haupternte Nov .-Jan . Abi.
je nach Position und Güte des Verschiffers
23/3 bis 22/ — cif . Lagos faq alte Ernte
loco RM 16,50 , neue Ernte Okt.-Dez . Abi. ca.
22/ — df sup thome auf Approbation 25/6
bis 26/ — cif . Je Position 1. Marken , Sept .-

Okt Abi . 29/6 c. u. fr . sup epoca Arriba
nominell Sept .-Okt. Abi. 11 Dollar g . fr.

Kakaohalbfabrikate:

Markt und Preise unverändert.

Zucker;

Terminmarkt ruhig , geschäftslos bei . wenig
veränderten Kursen . Effektivmarkt ruhig , ab¬
wartend Preise unverändert,
l scueciiische ivusiaiit reinKoii pei prompt Sh 8 4%
l' schecnische Kristalle Feinkorn per Sept , sh 8,4%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netic fob Hamburg

Hamburger Kaifeeterminbörse

Hamburg , 6. September (10 U'hr ). Tendenz:
Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaifeeterminbörse
Hamburg , 6. September (12.30 Uhr ), Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

■ Hamburger Kaileeterminbörse

Hamburg , 6, September (10 Uhr ). 3. März
30*/s B, 5. Mai 30% B, 7. Juli 30% B, 9. Sept.
30‘/g B, 12. Dez . 30*/s B. Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger KaHeeterminbörse

Hamburg , 6. September (12.30 Uhr ). 3. März
29‘/s B, 5. Mai 29Vs B, 7. Juli 29Vz B, 9. Sept.
30% B, 29 G, 12. Dez . 29 B, 28 G. Tendenz:
Neuer Kontrakt,

Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Mag deburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 6. September 1933

3. März . .
5. Mai .
6. Juni .
7. Juli . . . . . .
8. August . . . .
9. September . . . • .

10. Oktober . . .
11. November . ,
12. Dezember . , .

Brief
5,50
5,70

Geld
5,30
5,50

6,00
5,00
5,00
5,10
5,20

5 .80
4.80
4,80
4,90

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage
per August . . .
per September . .Melasse - Rohzucker.

32,85 —

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrlk -VerladestelleMagdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif«Notierungen für imporfgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen! Hamburg, Gen6 September 1933
Die Freist UU Weizen sine alle nonuneu

Manitoba J per Sept.
Manitoba per Okt . .
Manitoba II . » » . » . » , . . per Sept . . .
Manitoba 11. » » • » . . . . .per Okt.
KosatC , 79 kp per Sept Okt
Barusso , . . . . . . . .  79 kg per Sep ’ Okt
Bahia . , . , 79 kg per Ser 4. Okt
Hardwinfer ) GuJf . . . . . . . .
Can ad ? Western Amber Durum I per Oktober .

505
5,05
4,92%
4,92%
4,47%
4,45
4,37%

Koggen;
La Plata . 72/73 kg pei Sepi Okt . , , . 3,30
Canada Western 11. . . . . , per . . .
Südrnßflscher . kg per.

Gerste;
Donau
Russen
La Rlata

60/61 kg pei Sepi .
64/65 kg pei Sep . /Okt.
64A>5 kg pei i- ii  Okt . .

2.77*/,
2.87%
3,17%

Mais:
La Rlata.
La Plata . .

. . . . . pei Sept. 3,00
3,077,

Donau * Galfox . . . 3,00

Haler;
La Plata Unclippct
La Plata Clipped

46/4? kg pei Sep : Okt
51/52 kg per Ser Okt.

3 .17%
3,35

Weizenkleiei
Lollards.
Bran . . . • .

. 2,65

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 6. September (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend .: abgeschw, ) (Tend . : lustlos ) (Tend : lustlos)

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez,
Januar 46 45»A 45V* 16% 16% — 22% 22 _
Febr. 46% 46 — 16% 16% 16% 22% 22 —
März 46% 467,

46%
— 17 84

16%

23 22% j—
April
Mai

46 »/, 46% 17 — 23% 22% —
47 46% — 17*/.

17%
— 23% 23 —

Juni 47*/,
47%

47 — 16% — 24% 23 —
Juli 47% — 17% 17 — 24% 23% —
August 47% 47% — 18% 17 — 25 24 —
Sept. 45 44% 44% 16% 16 — 22% 21% —
Oktob. 457,

45%
45 — 16% 16 — 11

22%

21% —
Nov. 457,

45%
45% i» 16 — 22 —

Dez. 45»/, 16% 16V* 22 —

Berliner Metalle
• Berlin , den 6. SeptemberAmtlich.

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt . ci!
Hamburg , Bremen oder Rotterdam

Origlnal - Hfltten - Aluminium 98 - 99% , ln B15ck.
in Walz - oder Drahtbarren.

Reinnickel , 98—99 % .
Antimon - Regulus .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . .

Hamburger Altmetalle unverändert.

16®
RM ft
100 k,

160.
164

330
3Ml

36- 89

Londoner Metallbörse

Kupfer (per Tonne ) £Tendenz willig
Standard per Kasse 35 %—Vu

do . 3 Monate 35 h —36
do . Settl . Preis 35%

Electrolyt 39—%
best seiected 38 %- 19%
strong shec ; s 66
Elektrowirebars 39%

Zinn (per Tonne)
Tendenz willig

Standard per Kasse 217%
do . § Monate 217%
do . Settl . Preis 217%

Banka * 224%
Stralts * 224%

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . pr . offiz . Preis 12%
do . pr . inoffiz . Preis 12Vir —*/i
do . entf .Sicht .offPr . 127/ e
do . entf . S . inoff . Pr . 12*/r—7w
do Settl . Preis 12%

London , 6. September . (Amtl . Schluß)
Aluminium (p . To, ) A
Inland * ' Ä.
Ausland*

*/ß— %
% — I»
117Vt

»fc18%

130,7

Hnk (per Tonne)
Tendenz willig

rewöhnl . pr .offiz .P . 16l /ie
io . pr . inoffiz . Preis 16l /i #—17
lo .entf .Sicht . off .Pr Wh*
Io .entf . St .inoff .Pr . 17*/i6—%
lo . gew . Settl : Preis 17

Londoner Goldpreis
Berlin , 6. September * Der Londoner Goldprek

jeträgt am 6. September 1933 für eine Unze Fein-
told 130 sh 7 d gleich 86.7073 RM, , für ein

20-;

17—1

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger - Preis*
chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin * (p .20 Ounc .)
Wolframen c . I f *

(sh per Einheit)
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225-jqq
do Ausland * (p .To ) 37—38
Welssbl . I. CCokes 16%-jp:
20x241 .0 bSwansea * '*
(sh p boxoflOQlbs)
Knpfersulphat
f. o . b .* (per Tonne)
Cleveld . Oussei8en
Nr . 3, f.o .b .Mlddles-
borough * (sh p To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce)

* inaktive Notier.

i6%- n

Londoner Goldbewegung
London , 6. September . Am freien Markte wtn.

den 300 000 Pf . Sterling Gold gehandelt , die nach
dem Kontinent gingen . Der Preia betrug 130 it
7 d per Unze fein . Die Bank von England er¬
warb weitere 2019 Pfund Sterling Barrengold.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 6. Sept ., (Schlußkurse ohne Oewähr)

Heute Vor . Not.

Tägl . Qeld
Bankakz.
90 Tg . Bri.
90.Tg . Qeld
Pr . Hdlw.
nledr . Satz

höchst .Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan
Berlin
Silb ., ausl.
Kakao , Td
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Tagesums.
B ’wolle , Td
do . N ’orl . 1
do . loco
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mal
do . Juli
Zufuhren
i.Ati . u . Qol.
Kupf ., el . 1.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N .2
Roheis .N2p
Schmalz

%%

l
Ul
4,54 %

5,66
20. 15
7,59

12,07
27,92
58,23
23,55
22,95
20,42%
4.28

16. 15
25,00

1,99%
0,80%

26,87
36,71
8 .29

34.48
36%

k . stetig
4,43
4.64
4,73
4,87
5.01
5,16

stetig
9.00

8. 16n
8.37

8,48
8,58 n
8.65 n

3000

5$
5,99-00*

6,12
6,20
6,26
3000

gutbeh
9.02
9,30

9.ÖÖ
9,15 - 16
9.25

9,35 -36
9,44
9,61
9,80
9,94

38000
8% B
8% B
45.37
4,50
4.65
4.65

19.00
20.00
6,20

%%

1%
l%

4,56%

5,64%
20,10
7,59%

12,03
27,82
58,07
23.50
22,95
20.40

4,28%
16,25
25,30

1.98
0,82

26,87
36.51
8,29

34.40
37,00

k stetig
4,51
4,72
4.81
4.95
5.09
5,23

ruhig
9

8,l6n
8,41 n

8,53 -55*
8,63 -65*

8,70n
4000

5,7<tn
5.99 n

6,15n
6,22 n
6,27 n
2000

willig
8,77
9. 10

8.81
8.96
9,05

9. 15,17
9,23,24

9,44
9,59
9,71

56000
8% B
8% B

45,87
4,50
4,67%
4,65

19.00
20.00
6,15

Talg . extr.
Bw ' saatöll
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
do . Jan.
Petr . St WC
do . St .W .T
do .Mid . Co.
do .P . Rohöl
Rohzuck .T
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.

März

Heute Vor .Not

do . Mai
do . Juli
Terpentin
do . Savann.
Weizen ; Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W ’mehl , n.
do . höchst
Qetri . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Welzen . Td
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Mais , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mal
Hafer . Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Roggen . T.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Gerste
Schmalz , T
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
do . lan.
Speck
Schweine
leichte , ndr
do . höchste
schwer , nd
do . höchste
zuf . in Chic
do . i . West.

Winnipeg
Weiz, , Okt.
do . Dez.
do . Mai
Hafer . Okt.
do . Dez.
do . Mai
Roggj , Okt.do . Dez.
do . Mai
Gerste .Okt.
do . Dez.
do . Mai

a
4,68
4,75
4,97
4,99

16.25
12.25
0,68

1,82 2,02
stetig

1,51 1,52
1,60

1,61/1,02
1,67

1,72/1,73
1,77/1,78

47
42%ä
55

6,40
6.70

1,3- 2
44, - 6

stetig

84%
» %- %

92 %- %
stetig

58%
k . stetig

36%
39%
42» ,

k . stetig

73%
78%

48- 76
k . stetig

5,40
5,57 %
5,90
6,32%

4,25
4,50
3,40
3,85
80000

224000

willig
70%
72
77

37%
38%
39%
52%
54/,
59»/,
41»A
43%
46%

viiig

83Vb—84
88V,■ -
92% ..

willig

3%
4,75
4,75
4,86
5.05
5,10

16,25
12,23
0,58

1,72.81stetlä
1,49. 5?

1.6
1,61,67

1,67

1,7in
46%
41%
93%
95
55

6,50
6,80

iÖ

47%
53

58%
willig

36%
39%
42%

willig

m
80V

48- 7
k . stetig
5,40 ß
5,60 ß

5,90geh,

420
4.50
3,35
3,80

7000
198000

willig
70%
72H
77%
37%
38%
40%
531,
55%
60%
41%
43%
47%

*) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 6. September

Bank«Aktien
6 . 9 5 9

D .-D . Baak
Dresdn . Bank
Geestra . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

20 G 20G

Scliiffahrfs'
ni Fischerei«Aktien

6 .9 . 5 .9

6 9 5 . 9
Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am P.

0 70 B 70 B
0
0

15G 15G

0 _ _
Hochsee Wieting 7% G _
Nordd . Lloyd 0 12% B _
..Nordsee * D . H. 0 döG 30 bz
.Neptun “ Dt .D .G.
Unterw . Reed. 0 — —

Industrie-Aktien

Hg. Gas El.
ms -Werke
remer Besigh.

Chem , Hud.
Zigarren.

. Papp u . W.

. Rolandm.
em . Silberw.

r. Straßenb.
r. Tauwerk,
•rem . Vulkan
orera . Wolik.
. ' tsch . Linol.
lansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steine.
Reis - u . H. A.- G.
Schiffb . Utw.
Sraßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ’s Cig.

6 9 5 9

32B —
36B

12 113G 114G
0 37 B 40G
0 40u

10 112% 0 112%

5 66% G 67 G
0 - —
6 — —

10
0

— 150 bz

All . <5 Mag.
D . Anl . Abi . Ul. 5000 — —
Br . Wollk . (2000) — —

Anleihen industrieUer
Gesellschaften

6 9 5 . 9.

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 88% ü 88 % G
Dt . Lin .-W . Berlin 86 Q 857 . G
DL Lin .- W . Hansa 887 , G 887,0
Ndd . Steingut Br . 857 , 85 bz
Oldbg . Roggw .-A. — —

Staafs.Papiere
6 9 . 59

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
7* Abi . - Sch . kleine
Stücke 73>/, B

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
7» Abi .- Sch . groBe
Stücke 737 , B

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 107, G

Br . Doll . - Anl . kl . 62B
do . große 62 B

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000, ein-
schlicßl . 7, Ablös .-
Schuld . —

Goldmk . - Anl . der
Staatl . Kreditanst.
Oldenburg

Steuergatscheine
fällig . 6. 9.
1934_ _ 98*/,
1935 . 91»/*
1936_ _ 85
1937. . . 80 %
1938. 77%

7% Dtsch .Reicbsb . Vorz . 98 G
6% do . Schatzanweis . 99 */,

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 6. September
Nichtamtl Kurse von 12*/* Uhr

73 G

73 G

mä%
62 B

95 G 95G v. 1927 Ser . 11
— — v. 1928 Ser . IV
77 B — v. 1928 Ser . V
87 B 87 B v. 1928 Ser . VI
—- — Komm. v . 1926

71 bz 71% do. Ser . II
— do . • Ser . III
— — DAVertb . kl. 35
32 G 32G do. gr. ;32
45G 45 G do. gr. /35

85% G 85
~ 83 % G

85 % ü
85 ü
85 G
83%
71V«ü
71 G

85% G J
85% G J
85V* G i
82% G ;
71 % B
72% B ’
72% B

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb , D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
1. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Ceinent
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer - Bes .- O.
Thöri
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

48%
76

128G
135 B

19
12

ü*
26 B
50G

115
44G
98%

48G

1
98

145

73
20B

120

70 fc
105B
11G

2% B

BERLINER BÖRSE
vom 6. September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u . Rentenbriefe

69 . 5 9
Ablösg . 1- 90000 777 , 77%

do . ohne Ausl . 9 65 9,30
6% Reichs -Al . 27 837 , 83,70
6% Reichs -Al 29 98 . 10 98*/,
5%% Young -Anl . 83*/, 83
6° o Dt . Wtb . 35 gr . 67% 67%
6% . kl . - 103
6” „ Pr .St -Anl . 28 102 101»/.
6% Prß . Schätze 30 100. 10 100,10
6% Bayern v . 1927 85 85
6% Brschwg . v . 1928 72% 72 */,
4% Schutzgebiete 6 .95 6,85 ü
6% Dt . Reichsp . 1 100 — 1U0 10
6% do . II 100 - 100
6% Reichsb Schät . 99 50 99»/,
6% Pr . Ldrbk . 1—2 86 85 »A
6»„ . 3- 4 86 85»/,
6°/o „ 5- 6 84% 84%

Stadtanleihen

6% Bin . Goldsch . 20 62*/,
6% do . Vkr . Anl . 28 59%
6% Frkft . Schätze 667,
6% Kölner Schätze 60
77, % Bln .Pfdbr .-A. 75»/,

62
59%
«%
60

Oeffentllche Kreditanstalten

Dt . Komm . AusloS-
Scheine II

Dt Komm Auslos-
Scheine 11

6% Dt .Konim .Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
67.
6»/»
6°/a
6%
6%
67,
6%
6“/p
5 %% do
5% Pr
6% do
6% do
6% do

Old . Staatl . 25
Serie 1-3

„ 2
4

. 5
Komm 1
Komm 2
Komm 3
Liquid.

Ldptbr S 4
S 11
S 17- 18
S . 21

69

92 .
96/,

83

5%

72
S ’A80
81%

80 »/,
81%

92
96»/,

83

83%
71

f
80

81%
81»/,

Oeffentllche Kreditanstalten
6 9 5 9

6% Pr Ztrst R 23 95%
6°/o do R. 24 76
6°/0 do R. 25/27 -
6% do R 28 —
6% Ldschftl Zentr.

Qoldpidbr . 71»/,
6% Ostpr ldschftl

Qoldpidbr 69’/,
6% Schlesw Holst

ldsch Qoldpfbr 24 69 69
6% Westi . ldschftl.

Goldpfdbr . 76*/, —

95%
77

73

69%

Hypotbeken -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann . v. 1929

6% Goth . Grund¬
kredit 4 5 , 5a

6% Hann ßoden-
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth Bank R 5

6% Pr Piandbr -
Bank Em 50

6% Rhein Westf.
Bdkr . 4, 6, 10,12

6% Pr Centralb .28
6% Pr , Hypoth . I . 3

85 85

77 —

77% -

83% 83

- 83»/,

77*/, 78

b ) Kommunal - Obllgationcn

6% Mein . Hyp .- Bk
Komm . 14. 16, 21 63 63*/,

6% Pr Ctr . Bod
Komm S 26 28 — —

6% Rh Wstf Bdkr.
Gold - Korn S 4-6 — 66 »/,

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1- 11 6 35 —

5°/o Roggenrenten-
Bank Rog 12- 18 - 6 .35

6"/o Zuckerkredit 97*/, 97 »/,

Industrie - Obligationen

6% Dt Llnolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür Elek Lief
6% Verein Stahl

»7%
75%
76
54

87%
77

55%

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig
1 . Mär

Alte
Geld ( Brief

Polenschä-
Geld | Brie!

1933 — — — —
1934 997, — — —
1935 97% 97’/, — —
1936 93% 94»/, — —
1937 90% 91% 88«/, —
1938 87 ' , 88% — —
1939 86*/, 87% 82’ /, 83’ /,
1940 84»/, 85»., — —
1941 82»/, 83% 797, 807,
1942 81% 82% V8»/, —
1943 80 '/, — — —
1944 77*/, 79 77% 78%
1945 77’/, 78/. 76% 777,
1946 77% 78% 76% 777,
1947 77% 78% 76 »/, 777,
1948 77% 78% 76% 77"/,

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45. 42*/, G 42/,G
1946/48. — G — G

Steuergutscheine
fällig . 6 .9 5 9
1934 . . 987 , ' 98*/,

5391 . . 91*/, 91%
1936. 85 85
1937 . 80y , 80%
1938 . 77 % 77%
Steuersch - K . 86 .50 86%

Ausländische Staatsanleihen

6.9. 5.9. 6.9. 5.9. 6.9. ll

Comm . u . Priv, 0 48*/, 48% Elekt . Lief .- G. 5 73% 76% Nords .- Hochs. 0 30% %
Dt . Asiat . Bk. 0 El . Licht u . Kr. 6 90% 91 Nordw . Kraft 6 110 —
D .- D . Bank 0 50 50
D . Uebers .- Bk. u 26 26 Falkst . Gard. 5 57 56% Oberbedarf 0 6*/, —
Dresdner Bank "

43% 43% 1. G . Farben 7 115 113’/, Orenst & Kopp 0 27% 27
Mein . Hyp, - B. 8 — — FeldmUhle 0 54% 517,
Oldbg . Ländb. 3 — — Felten & Quill. 0 40% 40% Phön . Bergb. 0 32 3JJOld . Sqar - u . L. 3 — — Phön . Braunk. 10 75 TW
Oestr . Ced . sh 0 — — Gelsenk . Bw. 0 48% 48 Pintsch A.- Q. 8 — 135

4%% Oest.
4 %% Ung.

St 14
St 14

4*/, °/ö Ung . St 14
4% Mexik . abg.
5% Mexik . abg.

Aktien
Verkehrsw.
A G f Verk
AHg Lok -Kr
Reichsbahn
Hamb -Am - P
Hamb Hochb
Hamb $ üd D
Hann Ueberl.
Hansa Dmpf
Lübeck - Büch
Nordd Lloyd
Schles Dmpf

9 25 9 1/*

3 .90
3 10
5 .75

6 .9
407*
75
98%

50

18%

i2y B

Banken
AUg D Cr -Anst 0 447*
Bank für Brau 11 72
Bayr Hyp Wb 5 55
Bayr Ver - Bk 5 100 10
Berl Handlsg 5 837t

3 80
3 —

5 . 9
40%
71%
98%

51*
25%

1S%35%
12%

44‘A
70

®lA

Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zern.
A. K, U.
Alig . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Amraend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas - Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg J. P
Berger Tiefb,
Bergm . Elekt.
ßerl .- Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton - Mon,
Braunky Bri.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Berner Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
CröUwitz Pap.

12 1437* 145

12 180%
0
0
7
3
6
8
0 20
0 — —

28%
18

587,

178
18%
28%
17%
96
59

21%

- 30

0 1217*0 'S«
12 144s/o
0 8 %
8 103
0 62%
0 59
4 73

10 145
6 73
7 —
6 —

10 150
0 637*

119
42%

145

61%
58%

147
727»

150%
61

62 63%
158% 160

134% 1337»

Daiml . Benz
Dt . Atlant . Tel,
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwk.
Dt . Linoleum
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt , Tafelglas
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3.6

24%
93
20

99 % 98%
94 % 92%
51 51

38

93
S4

54 % 54

Eintr . Kohle 10 148 148

Germ . Porti.
O . f. elek . Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
«arp . Bergbau
Hemmoor r.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

lse Bergbau
ser . Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
KlÖcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
Mansf Bergb.
Maschb . - Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer - Kffra.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Berew
Müller Gummi

JJordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

0
5
8
0

5
0
4

9,6

Wt , f
41 % 40 */,

31
56 '/,
98*/,
607,

327,
567.100
60%

81»A 81*/,
~ 5

53 »/,

56%

5
53 »/,

56*/.
32%

0 1̂ ‘ /*
0 26*/,

g 8%0 —
0 52%
8 56%
4 56%5 —
4 —

10 112% 112%
0 15% 15
4 61% 60*/.

g 53% 527,
0 237 , 23%
0 37 % 37
5 56 56%
8 1167* 115
0 53 53

26%

8%
107
51%
57
56%

45

- 27%

— 67

0 62 60
0 - —
0 - -

Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.

•iiluftPreß
21%

Rate Wagg.
Rheinf . luaft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh . - W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W . 4.«
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L . B.
Schl . Porti . Ze,
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens <&Halske 7
Stühr , Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl ' s Oelf.

186 m

73% j.
74% 7( .i
49
78% 8
30*s *"
47%

150 13

(5

_ 51

85% § '•48 51
163% 1*
86% ©
94 ®
33% i

130% 1»
94% W
33 -

6 73
Thüringer Oas 6,‘ 96
Leonh . Tietz 6 IO1/* m

Varziner Pap . 0 8V*
Ver . Dt . Nickel 4 ~r
Ver . Glanzst . 0 «
Ver . Stahlw . 0 31 is
Vogel Tel . Dr . 0 46

Wanderer .-W . 4
Wasserw . Geis . 7
Westeregeln 6

Zellst . Waldh . 0 337,

Kolonialwerte h
Dt . -Ostafrlka ä 10O

81% f
109Y, ll(

m

Neuguinea 0
Otavi - Minen 0
SgtVmrto fljg Hg . 9
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